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Steſnhagel auf clſe Britfen-Botfschaft n Tokio

30000 Japaner Stülr
Antibritiſche Kundgebungen in Japan nehmen ſchärfere Formen an

Die autibritiſchen Maſſendemonſtrativnen,
zu denen es in Tokio, Oſaka und allen
größeren Städten Jaapus faſt täglich kommt,
ſollen am Sonnabendihren Höhepunkt mit
einer Großkundgebung in Tokio erreichen,
an der 200 000 Menſchen mit Abordnungen
aus ganz Japan teilnehmen werden.

Am Freitag ſuchten Abordnungen der
verſchiedenſten Verbände den Miniſterpräſi
denten, den Außenminiſter, die Wehrmacht
ſowie alle Zeitungen auf, um antibritiſche
Entſchließungen zu überreichen. Auch zur
britiſchen Botſchaft vegaben ſich dieſe Ab-
vrönungen. Eine große Kundgebung, die
am Freitag „im Namen von ſieben Millio-
nen Einwohnern Tokios, die den Willen der
aſiatiſchen Raſſen kundgeben“, ſtattfand, for
dert zum ſchärfſten Widerſtand gegen Eng
land, den „Feind der Menſchheit“, auf. Auch
an dieſer Kundgebung ſollen faſt 200 000
Menſchen teilgenommen haben.

Ueber 15000 Menſchen demonſtrierten
weiterhin am Freitag vor der britiſchen
Botſchaft gegen England. Ein ſtarkes Poli-
zeigufgebot mußte das Gebäude, deſſen Tore
verſchloſſen waren, ſchützen. Man ſah viele
Japaner in der Uniform ehemaliger Sol
daten ſowie viele Frauen der vaterländi-
ſchen Verbände. Große Schilder wurden
mitgeführt mit folgenden Loſungen: „Nieder
mit England Kein Kompromiß! Gehk vor
gegen England, den Feind von Menſchlich
keit und Gerechtigkeit! Arita, kämpfe gegen
England!“

Was Leonce rer
Die heutige Londoner Morgenpreſſe ſteht

ganz im Zeichen von antibritiſchen Kund
gebungen in Tokiv, die in ihrer ſpontanen
Heftigkeit ſichtlich ſtärkſten Eindruck gemacht

haben.

Die Blätter berichten voller Euüt-
rüſtung in langen Meldungen über den
Sturm einer 30 000köpfigen Menge auf
die Britiſche Botſchaft in Tokio und die
weitere Verſchärfung der Lage in Tſing
kau, wo zwei Bomben auf das Britiſche
Konſulat geſchleudert worden ſeien.
Weiter beachten die Blätter beſonders
Meldungen aus Hongkong über die dort
ſtändig wachſende Spannung und die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
für britiſche Staatsangehörige.
Jm Tokioter Bericht der „Times“ heißt

es, daß vieltauſendköpfige Demonſtrations
züge am Freitagnachmittag an der Britiſchen
Botſchaft vorbei marſchiert ſeiten und Trans
parente mit Jnſchriften wie „Kein Kom
promiß bei den Tokioter Verhandlungen
Nieder mit Großbritannien, dem Feind der

Gerechtigkeit mit ſich geführt hätten. Ja
paniſche Redner hätten in aller Oeffentlich
keit erklärt, daß Großbritannien für die
Verlängerung des Krieges verantwortlich
ſei. Es iſt vemerkenswert, daß der Korre
ſpondent im Gegenſatz zu der bisherigen
Gepflogenheit dieſe Demonſtrationen nicht
dem „Mob“ zuſchreibt, ſondern feſtſtellen

daß ſich die Demonſtranten aus
„reſpektablen erwachſenen Bürgern“ zuſam
mengeſetzt hätten.

Bomben auf ein Konserlat
Das Blatt meldet weiter, daß alle in

Tſtingtau lebenden Briten angewieſen
worden ſeien, ſich fertigzumachen, um auf
Abruf ſofort Tſingtau zu verlaſſen, nachdem
in das Konſulatsgebäude bereits zwei
Bomben geſchleudert worden ſeien. Der
Generalkonſul habe bereits Maßnahmen
getroffen, um alle britiſchen Staatsangehöri-
gen im Konſulat in Sicherheit zu bringen.
Reuter meldet aus Peking, daß alle britiſchen
Angehörigen in Kaifeng, der Hauptſtadt der
Provinz Honan, von den Japanern aufge
fordert worden ſeien, die Stadt innerhalb
von vier Tagen zu verlaſſen.

Der Daily Telegraph“ meldet
weiterhin aus Tokio, daß die antibritiſche
Stimmung in Tſingtau ernſte Ausmaße
angenommen habe und daß durch Stein

Morgen en Rernrnhe
Die Eröffnung der Kunſtausſtellung
Der Deutſchlandſender und der Reichs

ſender München übertragen die feierliche
Eröffnung der großen Deutſchen Kunſtaus
ſtellung 1939 am Sonntag, 16. Juli, von
40.30 Uhr bis 12 Uhr.

würfe zahlreiche Fenſter des Britiſchen
Konſulats zerſtört worden ſeien. Der
„Daily Herald“ meldet, daß die Kund
geber in Tokio die Britiſche Botſchaft mit
einem Steinhagel überſchüttet hätten und
daß ſtarke Polizeikräfte Mühe gehabt
hätten, ſie davon abzuhalten, in die Bot
ſchaft einzudringen. Auch dieſes Blatt ſtellt
mit Kümmernis feſt, daß in der von den
Kundgebern überreichten Botſchaft „Groß
britannien als Feind der Menſchheit“ be
zeichnet werde.

„Daily Expreß“ ſpricht von „ſteben
antibritiſchen Kundgebungen japaniſcher
Patrioten in Tokio. Am Tor der Bot
ſchaft hätten die Japaner einen großen
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Papierkranz aufgehängt mit der Jnſchrift:
„Britannien iſt tot!“ Sie hätten Fahnen
mit ſich geführt mit der Jnſchrift: „Greift
das Scheuſal England an!“ „Bombardiert
Britannien!“ „Kein Kompromiß über
Tientſin. Der Hof der Botſchaft ſei nach
der Kundgebung mit Flugblättern, japa
e Flaggen und Steinen überſät ge
weſen.

Göring Im Selegiftergehbret
Generalfeldmarſchall Göring, der zur Zeit

mit ſeiner Jacht „Karin II die Waſſerſtraßzen
in Mittel und Weſtdeutſchland bereiſt, be
ſichtigte am Donnerstag die „Hermann
GöringWerke“ im Salzgittergebiet.

Die Eröffnung des „Tages der Deutſchen Kunſt

Gauleiter Adolf Wagner eröffnet den „Tag der Deutschen Kunst“ München 1939. Blick in
den Festsaal des Deutschen Museums in München während des weihevollen Auftakts.

Abholerkarte halbm. 90, w. 45 Pf.

Weltbild (W).
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A. K. Berlin, 14. Juli
Zwiſchen dem Beſuch des Grafen Ciano

in Barcelona und der neuen Chamberlain
Erklärung hinſichtlich Danzigs beſtehen ſehr
beachtliche Zuſammenhänge. Sie aufz
decken, lohnt ſchon deswegen, weil damit
im allgemeinen eine beſondere Feſtſtellung
verbunden iſt. Die großen Entſcheidungen
über die Weltmeere ſcheinen wie vor Jahr
hunderten plötzlich wieder in die Nebenmeere

Mittelmeer und Oſtſee zurückge-kehrt zu ſein. Ein merkwürdiger Wandel
in der Geſchichte. Er iſt bedingt durch den
Aufſtieg Jtaliens und Spaniens zu jenen
Höhen der Macht, die ſie einſt im Mittel
alter beſaßen. Und während ſich im Mittel
meer dieſe Verlagerung vollzieht, rückt
auch plötzlich wieder die Oſtſee in ihre alte
Stellung ein. Der Machtanſpruch Polens,
eine Rolle in der Oſtſee zu ſpielen, der
Drang der Sowjets nach dem Baltikum,
die ungeheure wirtſchaftliche Bedeutung
der Holz und Erzreichtümer der fkandi
naviſchen Länder für die moderne Wirt
ſchaft wirken ſich aus.

Durch die Achſe Rom Berlin reicht die
Machtſphäre. der Bündnispartner vom
Mittelmeer bis zur Oſtſee. Und wenn die
Italiener mit vollſtem Recht für ſich bean
ſpruchen, als im Mittelmeer eingeſchlofſener
Staat dort auch die erſte Rolle zu ſpielen,
dann iſt umgekehrt auch für Deutſchland,
wie der Weltkrieg ſchlagend bewies, die
Oſtſee ein Raum, der für uns von leben s
wichtiger Bedeutung iſt. Nicht allein

wegen der langen, ungeſchützten Küſte, der
vielen Häfen, der Zerklüftung der Land
zungen, der Jnſeln, ſondern wegen der
Wirtſchaftszufuhren und der großen hiſto
riſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen
Rolle, die unter dem Namen „Hanſe“ zu
ſammengefaßt unſere Stellung in der Ge
ſchichte kennzeichnet. So iſt es merkwürdig
für uns zu bevbachten, wie jede Verände-
rung der Oſtſee oder des Mittelmeeres in
folge der Exiſtenz der Achſe automatiſche
Rückwirkungen auf die große Politik der
Weltmächte hat.

Aus dieſer gemeinſamen Stellung der
Achſenmächte zur Frage der Seeherrſchaft
in der Oſtſee wie im Mittelmeer leiten ſich
auch ihre politiſchen Zielſetzungen ab. Wird
Italiens Seeſtellung im Mare Nostrum ge
fährdet, dann kann es ſeine Verbindung
mit Sardinien, mit Libyen und mit dem
Dodekanes nicht mehr aufrechterhalten.

Hie Münchener Festtoge begannen
Eröffnung des „Tages der Deutſchen Kunſt“ mit einer Feierſtunde im Deutſchen Muſeum

Von unſerem nach München entſandten Dr. O.-Sonder berichterſtatter

Durch eine Gaſſe fröhlichen Lächelns
ſchreitet der Münchenfahrer in den Tag der
Deutſchen Kunſt hinein. Mädchen in weiß
goldenen Gewändern mit Roſengirlanden
bilden ſie als reizvolles Spalier im Treppen
haus des Deutſchen Muſeums, deſſen roſt
rot und golden drapierter Feſtſaal würdiger
Rahmen für das feierliche Präludtium zu
jener einzigen Sinfonie von Farbe und
Frohſinn war, die nun die Hauptſtadt der
Bewegung wieder einmal ganz in ihren
Bann geſchlagen hat. Mit Sorge blickte
München am Freitagmorgen zum düſter ver
hangenen Himmel. Es regnete aus ſchwarzen
Wolken und mancher prophezeite für die
zahlloſen Veranſtaltungen, die unter freiem
Himmel ſtattfanden, das Schlimmſte. Ver
droſſen ſchwappten die Fahnen im Winde
und ihre Farben roſtrot, gelblich, grün
lich, bleu, lila ſahen noch um einen Grad
gedeckter aus. Als aber die Eröffnungs-
kundgebung, an der der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, teilnahm, vorbei war,
ſtrahlte die Sonne und das Feſt hatte ſomit
in zwiefachem Sinne begonnen.

Fanfaren ſchmetterten und junge Mädchen
winkten mit goldenen Tüchern von allen
Emporen, als der Stellvertreter des Füh-
rers, begleitet von Gauleiter Wagner, den
Saal betrat. Hermann Sagerer ſpielte dann
die „Toccata FeDur“ von Johann Sebaſtian
Bach, die Berliner Philharmoniker ſchloſſen

ſich unter Hermann Abendroths Stab
führung mit Richard Strauß' hinreißendem

„Feſtlichen Präludium für Orcheſter“ an.
Dann ſprach Gauleiter Adolf Wagner
vom Sinn dieſes Tages der Deutſchen Kunſt
als einer gewaltigen kulturellen Demon
ſtration des Großdeutſchen Reiches, zu der
in dieſem Jahre allein 650 Preſſevertreter

des In Und Auslandes, davon 300 aus dem
Auslande und insgeſamt 350 mehr als im
Vorjahre erſchienen ſeien. Seine Be
grüßungs und Eröffnungsrede entbehrte
auch nicht einiger Hinweiſe auf die ernſten
außenpolitiſchen Horizonte dieſes Sommers.
So klangen zum Schluſſe Johannes Brahms
„Wo iſt ein ſo herrlich Volk?“ und Franz
Philipps „Ewiges Volk“, geſungen vom
Städtiſchen Singechor Augsburg unter
Profeſſor Otto Jochum, wie ein feierliches
Gelöbnis.

Am Nachmittag war die Preſſe dann Gaſt
des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich in dem
entzückenden Park des Nymphenburger
Schloſſes. Dieſe nachmittägliche Stunde zu
Füßen der Amalienburg war das Reizvollſte,
was man ſich überhaupt vorſtellen kann.
Gegen 16 Uhr nahmen die Gäſte unter dem
Klang der Hörner und von reizenden
Mädchenſpalieren gerahmt an den blumen
geſchmückten Tiſchen Platz. Unter der Muſik
der Wiener Philharmoniker, die unter Karl
Böhms Stabführung Mozart ſpielten, be
(ebten ſich die Tanzflächen, und das Ballett
der Berliner Staatsoper, des Deutſchen
Opeérnhauſes, der Wiener Staatsoper und
der Bildungsſtätten für deutſchen Tanz in
München boten ihr Schönſtes. Jm Mittel

punkt aber ſtand eine Rede des Reichspreffe
chefs, der das Münchener Feſt in Gegenſatz
ſtellte zu den Revolutionsfeiern, die gegen
wärtig in Frankreich ſtattfinden. Jſt doch
der 14. Juli der Tag, an dem die Baſtille
geſtürmt wurde und der Blutrauſch der
franzöſiſchen Revolution begann. Damit
war zugleich aber auch das Thema geſtellt:
der Begriff der Freiheit in nationalſozia
liſtiſcher Prägung und der Begriff der weſt
lichen individualiſtiſchen Freiheit, die in
Verantwortungsloſigkeit mündet. Die Rede
des Reichspreſſechefs war dann eine einzige
Hymne auf die deutſche Kunſt und auf ihre
Verbundenheit zum Volke und ſchloß mit
den Worten: „Wenn auch heute die Welt
um uns in Waffen klirrt, es ſoll uns nicht
hindern, dieſes friedliche Feſt der Kunſt und
Lebensfreude zu feiern. Denn in unſerem
Reiche gilt nicht mehr jenes Wort einer
vergangenen Welt, daß unter den Waffen
die Muſen ſchweigen.“
Und dann der Abend dieſes erſten Fe
tkages. Da ſtand im Mittelpunkt der Entp
fang, den Adolf Hitler ſeinen Gäſten
zum Tage der Deutſchen Kunſt im Führer
bau am Königlichen Platz gab. Etwas ſpäter
begann ein Kameradſchaftsabend der Reichs
kammer der Bildenden Künſte, während im
Dante Stadion unter einem Einſatz von
mehr als 83500 Tänzern und Tänzerinnen
das große Tanzfeſtſpiel „Triumph des
Lebens“ aus der Taufe gehoben wurde und
in allen Theatern- Münchens Feſtauffüh
rungen ſtattfanden.
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Deutſchland iſt zum erſtenmal in ſeiner
Geſchichte gezwungen zur See die Verbin-
dung mit einem lebenswichtigen Gliede des
Reiches, mit Oſtpreußen, zu ſichern.
Es war ſchon im Weltkriege für uns von
ausſchlaggebender Bedeutung, die Oſtſee
vor einem engliſchen Einbruch ſicherzu-
ſtellen und die ruſſiſche Flotte im Bott-
niſchen Meerbuſen einzuſchließen. Wir
können heute mit Stolz darauf verweiſen,
daß dieſes Kapitel deutſcher Seekriegs-
führung in der Oſtſee frei iſt von jenen
zahlloſen Rechtsbrüchen und Vergewalti-
gungen neutraler Staaten, wie ſie die eng
liſche Seekriegsführung auf dem Ozean
laufend verübte. Das heute in die Erinne-
rung der neutralen Staaten zurückzurufen,
ſcheint uns keineswegs nebenſächlich zu
ſein. Um ſo mehr als uns heute mit allen
Anrainern der Oſtſee, ſoweit ſie ſich zur

Neutralität bekennen, herzliche und freund
ſchaftliche Beziehungen verbinden. Das Ab
kommen mit den baltiſchen Staaten und vor
allem mit Dänemark ſtellen dies ſichtbar
unter Beweis.

Auf eines aber müſſen wir dabei be
ſonders hinweiſen. Das Eingreifen Eng
lands in der Oſtſee, ſeine Politik der
Aufputſchung des Chauvinismus in Polen
gegen Deutſchland, die Bündnisverhand
lungen mit Moskau ſtellen uns vor eine
völlig neue Situation auch inder Oſtſee, die bislang von den Eng
ländern ſorgſam totgeſchwiegen worden iſt.
Wir müſſen auf ſie zurückkommen, weil ſie
ein wichtiges deutſches Gegenargument zur
Camberlainrede darſtellt. Wenn Deutſch
land durch den Mund des Führers 1985
England das Flottenverhältnis 85 zit 100
zuſicherte, dann geſchah dies eben unter der
Ausſchaltung einer Kriegsmöglichkeit mit
England, im klaren Bewußtſein der Ge
fahrenlage Oſtpreußens. Wir konnten dies
damals tun, denn 1934 war der deutſch
polniſche Vertrag voraufgegangen. Jn dem
Augenblick, da England ſich in die deutſch
polniſche Politik einmiſcht, Polen eine faire
Löſung der Korridorfrage ablehnt, gewinnt
für uns das Problem Oſtſee und Oſtpreußen
ein ganz anderes Geſicht. Es handelt ſich
nicht mehr allein darum, vb üher den Willen
von 400 000 Danzigern zum Reich hinweg
gegangen wird, nicht mehr um den angeb
lichen Anſpruch Polens, eine Seemacht in
der Oſtſee zu ſein, ſondern einfach darum,
ob durch das Zuſammenarbeiten der eng
liſchen Seemacht mit der polniſchen Land
macht ein ernährungspolitiſch ungeheuer
wichtiger Teil des Reiches vom Reichs
körper ſtrategiſch abgeſchnitten
wird. Es geht alſo nicht mehr nur darum
wie die Engländer, vor allem Chamberlain,
der Welt einreden wollen daß dem deut
ſchen Anſpruch auf Verbindung mit Oſt
preußen der polniſche Anſpruch auf Zugang
zur Oſtſee als gleichberechtigt entgegen
ſtünde. Deutſchland hat niemals den Anſpruch
Polens, einen Zugang zur Oſtſee zu be
ſttzen, in Frage geſtellt. Das ſollte doch wohl
klar ſein. Aber umgekehrt beweiſen uns die
Worte Chamberlains, der den status quo,
ſ. h. dte Abſchnei dung Oſt
preußens verteidigt, und der Größen
waHn polniſcher Politiker am „Tag des
Meeres“, worum es hier für uns geht.

Es iſt etwas ganz Aehnliches in bezug
auf Spanuiten. Vor uns liegt ein Leit
artikel der „Times“, „Einkreiſung“, in dem
der wiſſenſchaftlich klägliche Verſuch unter
nommen wird, uns Einkreiſungspolitik
vorzuwerfen. Darauf wird noch beſonders
zurückzukommen ſein. Einen Vorwurf aber
können wir hier ſchon abfertigen. Es iſt das
alte engliſche Argument, Deutſchland und
Italien hätten durch die Freundſchaft mit
Spanien Frankreich von drei Seiten einge
kreiſt. Hier berührt ſich das Mittelmeer
mit dem Oſtſeeproblem. Es kann doch heute
von niemanden in England wie in Frank
reich ernſthaft beſtritten werden, daß die
Politik dieſer beiden Mächte zuſammen mit
der Moskaus darauf hinauslief, Spanien
von 1985. an, alſo nach dem Abeſſinienkrieg
und nach der Bildung der Achſe, zu einem
Bollwerk der Gegner der Achſe zu machen.
Frankreich wollte ſich dabei, wir kennen die
amtlichen und vertraglichen Vereinbarungen
darüber, der ſpaniſchen Transportwege von
Afrika nach Frankreich und der Jnſel
Menorca bedienen. Was das Gelingen dieſes
Planes für Italien bedeutet hätte, liegt auf
der Hand. Ob dabei die ſpaniſche Kultur in
Trümmer gegangen wäre, war den kalt
ſchnäuzigen Politikern in Paris und London
gleichgültig.

Nun, da dieſe Einſchnürung Italiens
von Einkreiſitng kann man da kaum noch
reden mißlang, beſitzt man die Unver
frorenheit, den Spieß umzukehren und einen
Akt der Selbſterhaltung der Achſenmächte
in Einkreiſung umzufälſchen. Natürlich iſt
den Leuten in London angeſichts des Ciano
beſuches nicht ganz wohl. Wenn wir
übrigens zuſammen mit den Jtalienern
„Propagattöaflüge unſerer Bombenluft
waffe“ der Welt vorführen wollten,
könnten ſich noch ganz andere Perſpektiven
für England und Frankreich ergeben: dies
nebenbei. Die Spanier wiſſen gengu, Er
preſſung von Freundſchaft zu unterſcheiden.
Erpreſſung liegt ganz vffenſichtlich jetzt vor,
wo erſte franzöſiſche Berufungsgericht
den Goloöſchatz von La Rochelle Spanien zu
ſpricht, das zweite Berufungsgericht den
15MilliardenGoldbarrenfonds aber heraus
zugeben zögert, in beiden Fällen aber das
Bérard Abkommen glatt verletzt wird. Jn
Ankara ſcheint man auch angeſichts des
Verhanölungstempys in Moskau und nicht
zuletzt auch nach dem bulgariſchen Beſuch in
Berlin kalte Füße bekommen zu haben. Die
Feſtigung der Freundſchaft der Achſe zu
Spanien hat automatiſche Rückwirkungen
auf die Abriegelung des Mittelmeeres. Zu
dem zeigt der italieniſche Proteſt in Paris
wegen der Sanöſchakfrage die in ganz
Syrien wegen des glatten Bruchs der
Satzungen der Genfer Liga und Mißbrauch
des Mandatsrechtes helle Empörung aus
gelöſt hat, daß im Mittelmeerraum das
Geſetz des Handelns nicht mehr von Eng
land und Frankreich allein diktiert werden
wird. Die Einbeztehung Albaniens in das
italieniſche Reich ſperrt ohnedies die Adria
ab. Die Freundſchaft der Achſe zu Bulgarien
und Jugoſlawien läßt in vieler Hinſicht den
zweiten Mittelmeerausgang, die Dardae
nellen, ſtrategiſch zweifelhaft erſcheinen.
Das italteniſchſpaniſche Verhältnis aber
iſt in ſeinen Rückwirkungen auf die Geſamt-
lage Europas kaum zu überſchätzen.

Freaneo warnt Poſen
„Ein Krieg würde Polen vernichten und Englands Verbindungswege zerſtören“

Generaliſſimnts Franco hat in einem
Jnterview, das er dem Direktor des Liſſa
boner „Diario de Noticias“ gewährte, erſt
malig auf dieſem Wege zur Weltpolitik
Stellung genommen.

Jn klarer und ſcharfer Art behandelte der
Generaliſſtmus die gegenwärtige Lage, um
un mißverſtändlich ſeine Meinung über die
an der Kriſe Europas Schuldigen zum Aus
druck zu bringen. Er führte dabei ins
beſondere Polen und dem hinter ihm
ſtehenden England die Folgen ihrerJntranſigenz vor Augen: „Ein Krieg“, ſo
äußerte General Franco, „würde Uunver
meidbar das weite Syſtem der Verbindungs
wege zerſtören, das Englands imperiale
Struktur begründete. Jtaltens Militärmacht,
mit der als Realität gerechnet werden müſſe,
würde ſämtliche Bewegungen und Verbin
dungen Großbritanniens im Mittelmeer
unterbrechen, ganz zu ſchweigen von den
ſertenmäßig zu erwartenden Aufſtands
bewegungen, die im Jmperium unvermeid
bar ſein würden.“

Dem traditionellen Leichtſinn des den
eigenen Staat gefährdenden Polen führt
General Franeo in ſeinem Jnterview das
ernſte Menetekel der Vernichtung durch die
Achſe vor.

Was den Danziger Streitpunkt an
geht, ſo lohne es ſich wahrſcheinlich nicht für
Europa, darum Krieg zu führen, ſelbſt für
Polen ſei es nicht dieſer Mühe wert. Viele
Völker lebten ohne direkten Zugang
zum Meer und ermöglichten Außen-
handelsverkehr durch fremdes Gebiet mit
Hilfe von Zollkonventionen und Handels
verträgen.

Franco ſchließt ſeine von höchſter Ein
dringlichkeit und größtem ſittlichen Ernſt
getragenen Ausführungen mit dem Hinweis
auf die furchtbaren Folgen des von England
und Polen dauernd an die Wand gemalten
Krieges.

Teinkespräche
Bei einem Feſteſſen, das General

Franceo zu Ehren des italieniſchen Außen
miniſters Graf Ciano im Palaſt Sante
Elmo in San Sebaſtian gab, richtete der
Caudillo an ſeinen Gaſt einen herzlichen
Trinkſpruch. Unter Hinweis auf die italie
niſche und deutſche Unterſtützung des ſpani
ſchen Freiheitskampfes betonte General

Franco, daß jene Nationen Spaniens
Treunde ſeien, die Spaniens Größe und
Stärke wünſchen, nicht aber jene, denen die
ſpaniſche Wiedergeburt leid tut. Graf
Ciano erinnerte irk ſeiner Dankanſprache
an die Anteilnahme Italiens in den letzten
drei Jahren am Schickſal Spaniens und ge
dachte auch des verbündeten Deutſchlands.

Recekſen e cher An rrt
Die ebenſo klaxe wie eindeutige Antwort,

die Reichsminiſter Dr. Goebbels dem
britiſchen Propagandaapoſtel Kinge Hall
und ſeinen Hintermännern erteilte, hat in
London größtes Aufſehen erregt.

In echt demokratiſcher „Geſinnungs
freiheit hüten ſich die Zeitungen jfedoch,
ihren Leſern dieſe vernichtende Abfuhr der
KingHall Aktion zu unterbreiten. Die Blät-
ter regiſtrieren, lediglich kurz die Tatſache,
daß der Brief HKing-Halls von prominenter
Seite beantwortet ſei und beſchränken ſich
auf die Wiedergabe kurzer, aus dem Zu
ſammenhang geriſſener. Auszüge.

Die ſchwediſche Preſſe veröffent
licht die Antwort von Reichsminiſter Dr.
Goebbels im „Völkiſchen Bevobachter“ auf
die engliſchen Hetzbriefe durchweg an hervor
ragender Stelle und in großer Aufmachung.
Die Ueberſchriften in größeren Zeitungen
lauten z. B. „Senſationelle engliſch-deutſche
Kontroverſe“, „Lord Haltfax war der Pate
der Propagandabriefe nach Deutſchland“,
„Goebbels ſchießt eine gewaltige Salve
gegen Großbritannten ab „Engliſche
Maſſenbriefe. Rückſichtsloſe Propaganda
in Deutſchland“ e
Rauh des Deufchen Hauges

Die Enteignung des Deutſchen Hauſes in
Poſen, das bekannklich vor mehreren Wochen
von den polniſchen Behörden geſchloſſen
wurde, iſt von zuſtändiger polniſcher Stelle
legaliſiert worden. Es wurde dem Polniſchen
Aufſtändiſchenverband zur Verſügung ge
ſtellt, der darin ſeine Büros, Wirtſchafts
räume und einen Gaſtſtättenbetrieb ein
richten wird. Das Deutſche Haus bildete ſeit
einer Reihe von Jahren den kulturellen

Mittelpunkt des Poſener Dentſchtums
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Efn neuer Begriff der Kaunst
Die Rede des Reichspreſſechefs beim Preſſe Empfang in München

Auf dem großen Empfang, den Reichs
preſſechef Dr. Dietrich den führenden
Männern der deutſchen und ausländiſchen
a e am Nachmittag im Nymphenburger

chloßpark gab, führte er u. a. aus:
Uns mutet es an wie ein Symbol, daß

gerade der heutige Eröffnungstag dieſes
Freiheitsfeſtes der Kunſt zuſammenfällt mitdem Erböffnungstag der Revolution des
Liberalismus vor 150 Jahren, mit dem
Sturm auf die Baſtille. Die „unſterblichen
Jdeen“ des Liberalismus ſind die Jdeen, an
denen die Völker ſterben. Dieſes freiheits
und perſönlichkeitsfeindliche Jdol von 1789
haben wir in Deutſchland geſtürzt und bei
uns das Monument der wahren Freiheit
aufgerichtet. Wir haben die Perſönlichkeit
nicht, wie man behauptet, dem Prinzip der
Gemeinſchaft geopfert und damit die
menſchliche Leiſtung ihrer Schöpferkraft be
raubt. Wir haben hier eine individug-
liſtiſche Begriffsſchöpfung erkannt und
ihren Mißbrauch richtiggeſtellt. Bei uns iſt
ein Größenwahnſinniger noch keine Per
ſönlichkeit! Das iſt es, was wir wieder
klargeſtellt haben. Wie hätte eine Künſtler
natur wie der Führer dieſe nationale Ge
meinſchaft ſchaffen können, wenn ſie per
ſönlichkeitsfeindlich wäre. Nein: Eine Per
ſönlichkeit ſchuf dieſe Gemeinſchaft, um aus
ihr Genie zu erzeugen.

Aus dieſer neuen Anſchauung iſt auch
ein neuer ſchöpferiſcher Begriff der Kunſt
entſtanden. Wir haben vor drei Jahren
hier in München damit begonnen, die Kunſt
aus der erſtickenden Lade intellektualiſtiſcher
Abgeſchloſſenheit in die weite, lichte Sphäre
lebendiger Volksverbundenheit zu übergeben
Wir haben uns frei gemacht von der
Diktatur des jüdiſchen Kunſtſchwindels, der
die Kunſt zur Sklavin der Unfähigkeit und
jüdiſchen Händlergeſinnung ernteörigt hatte.
Wir haben die Gemeinſchaft zum neuen

Bezugsſyſtem unſerer aeſthetiſchen Werte
erhoben. Wir haben an der Kunſt wieder
das Schöne, Erhabene aus der Emp-
findungswelt unſeres Volkes erkannt. Wir
haben erkannt, daß der Weg zu wahrer
Kunſt zugrundegelegt worden, und wir
Weſen unſeres Volkstums führt, deſſen
ſtrahlenöſter, ſchönſter und edelſter Aus
druck ſie iſt. Wir haben die Kunſt wieder
zur Quelle, aus der ſie ſchöpft, zum Volke,
zurückgeführt, und wir haben dem Volke
wieder weit die Tore der Kunſt geöffnet.
Das iſt die ſchöpferiſche Kraft der wechſel
wirkenden Einheit von Volk und Kunſt.
Sie iſt als Jdee dem Tage der Deutſchen
Kunſt zugrundgelegt worden, und wir
können nach dieſen wenigen Jahren ſchon
erkennen, welche großen, plaſtiſchen Wir
kungen dieſe Idee hervorgebracht hat.
Dieſer Tag der Deutſchen Kunſt iſt ein
Querſchnitt durch den hohen Stand des
deutſchen Kulturſchaffens, an deſſen Ent
wicklung und Vervollkommnung das kultur
ſchaffende Deutſchland arbeitet

Und mit dieſem Wachſen der künſt
leriſchen Leiſtung werden ſich auch die Be

ziehungen von Kunſt und Preſſe immer
fruchtbarer geſtalten. Je mehr heute die
deutſche Kunſt vorwärts kommt und zu
ihrem Volke findet, umſomehr wird in uns
das Gefühl der inneren Verpflichtung
gegenüber dieſer Kunſt lebendig. Deſtomehr
wird der deutſche Kunſtbetrachter ein Werter
und Würdiger, ein Vermittler dieſer Kunſt
ſein, und ihr zu beſter Entfaltung ver
helfen. Wenn auch heute um uns die Welt
in Waffen klirrt, es ſoll uns nicht hindern,
das friedliche Feſt der Kunſt und Lebens-
freude zu feiern: denn in unſerem Reich
gilt nicht mehr jenes Wort einer ver
gangenen Welt, daß unter den Waffen die
Muſen ſchweigen.

Aer n Mnehen
Der italieniſche Miniſter für Volkskultur,

Tino Alfieri, traf geſtern vormittag
München ein, um als Gaſt Dr. Gvebbels
an den Veranſtaltungen anläßlich des

Man lebt heute
wieder vernünftiger

unck raucht auch „besser“

Ah

„Tages der deutſchen Kunſt“ teilzunehmen.
Reichsminiſter Dr. Goebbels hieß Miniſter
Alfieri bei ſeiner Ankunft auf das herz
lichſte willkommen.

nern Hefe Führer
Der Führer empfing geſtern abend

im Führerbau am Königlichen Platz zu
München die Ehrengäſte zum Tag der Deut
ſchen Kunſt. An dem Empfang nahmen außer
nahezu allen namhaften deutſchen Künſt
lerinnen und Künſtlern u. a. der italieniſche
Miniſter für Volkskultur Dino Alfieriund Reichsminiſter Dr. Goebbels ſowie der
italieniſche Botſchafter Attolico teil. Die
Ehrengäſte und Künſtler verbrachten mit
dem Führer in dem repräſentativen Haus

einige feſtliche Stunden froher Geſelligkeit.

Revolutſonsfeter

r rer netePariſer Parade zum 14. Juli mit Engländern, Negern und Fremdenlegivonären
m Rahmen der Feierlichkeiten des fran

zöſiſchen Nationalfeiertages, der in dieſem
Jahr mit dem 150jährigen Gedenktag desBaſtille Sturms zuſammenfiel, fand auf der

Pariſer Paradeſtraße des Champs Elyſés
die traditionelle Militärparade ſtatt.

Wie die ganzen Revolutionsfeiern ſtand
auch die Parade in dieſem Jahr im Dienſte
der demokratiſchen Einkreiſüngspropaganda.
Die Paxade wurde mit einem Maſſenflug
von 250 franzöſiſchen und 50 britiſchen Jagd
und Bombenmaſchinen eröffnet. Dann mar
ſchierten etwa 30 000 Mann im Verkaufe von
über zwei Stunden die Pariſer Paradeſtraße
entlang. Sämtliche uniformierten For
mationen Frankreichs waren in der Parade
vertreten, die mit einem Vorbeimarſch von
Abteilungen der verſchiedenen franzöſiſchen
Offizierſchulen eröffnet wurde.

Unmittelbar anſchließend ſtellten ſich
britiſche Truppenabteilungen den Augen der
Pariſer Bevölkerung vor. Britiſche Marine
ſoldaten und königliche Gardegrenadiere, im
ganzen 325 Offiziere und Mannſchaften,
wurden beifällig begrüßt. Beſonders ſtark
waren die Kolonialtkruppen vertreten. Sämt-
liche Kolonten mußten Eingeborenen Ab-
teilungen zu dieſer Parade entſenden. So

marſchierten nacheinander weiße Kolonial
infanterie, Algerier, Tuneſier, Senegaleſen,
Madagaſſen und Jndochineſen an der Staats
tribüne vorüber.

Die „Senſation“ aber bildete der Auf
marſch einer ſtarken Abteilung der berüch

tigten franzöſiſchen Fremdenlegion,
die ſeit dem Weltkriege erſtmalig an einer
Parade im franzöſiſchen Mutterlande teil
genommen hat. Bezeichnenderweiſe ernteten
die Söldner der Fremdenlegion einen Bei
fall, wie ihn die nationalen Truppen wohl
ſchon ſeit langen Jahren nicht mehr ernten
konnten. Den Abſchluß bildete die motori
ſterte Artillerie, Luftabwehrabteilungen,
ſchwere Artillerie.

m Zeſchen der Johehiner
Miniſterpräſident Daladier hielt in

den ſpäten Nachmittagsſtunden des Freitag
auf dem Platz des ehemaligen Trocadero

dem Eifel-Turm eine ſchwung
volle Revplutions-Feſtrede. Sie ſtellte eine
Verbindung der menſchheitsbeglückenden
Theſe von 1789 und des daraus erwachſen
den franzöſiſchen Jmperiglismus a la Na
poleon und Verſailler Vertrags dar, umdann mit feierlichen Worten zu enden, die
der Terminologie des internationalen Frei
maurertums entſtammen. Auch der Präſi
dent der Republik, Lebrun, kam zu Wort.
Er hat an alle im franzöſiſchen Mutterland
und in den Kolonien lebenden Franzoſen
und an die Bewohner des fransöſiſchen m
periums eine längere Botſchaft gerichtet. Er

bekannte ſich darin zu den Parolen der
GuillotineZeit: „Frankreich erkennt allen
Menſchen ohne Unterſchied ihrer Geburt,
ihrer Farbe oder ihrer Religion das Recht
zu, zur Freiheit und zur Gleichheit zu ge
langen.“

neneAm 3. Dezember v. J. war der 58 jährige
Jude Siegfried Jſrael Schlutz aus Berlin
an dem Grenzübergang nach Holland bei
Kohlſcheid in der Nähe von Aachen feſt
genommen worden. Man fand bei ihm
27,40 RM. Bargelb, und er hatte daher allen
Grund, ſeinen Beſuch jenſeits der Grenze
mit aller Entſchiedenheit abzuſtreiten. Er
habe, ſo erzählte er den beluſtigt zuhörenden
Zollbeamten, eine Verabredung mit ſeiner
Frau vereinbart, und beim Warten müſſe
er wohl verſehentlich über die Grenze auf
holländiſches Gebiet geraten ſein. Hollän
diſche Grenzer teilten aber mit, daß Jſrael
Schlutz 40 Kilometer hinter der Grenze auf
gegriffen und nach Deutſchland wieder ab
geſchoben worden ſei. Die ſchöne Erzählung
von dem „Rendezvous“ mit ſeiner Frau
war alſo ein glattes Lügenmärchen. Das
Berliner Schöffengericht gelangte auf Grund
der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung,
daß der Angeklagte wahrſcheinlich einen Be
trag von 4000 bis 6000 RM. mit über die
Grenze nach Holland geſchmuggelt habe. Er
wurde daher wegen Deviſen und Paß-
vergehens zu einem Jahr Gefängnis und
4000 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Gr Zehn genDas Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt Frei
tag um 19.15 Uhr nach ſeiner 45ſtündigen
Erprobungsfahrt wieder auf dem Flug und
Zuftſchiffhafen RheinMain glatt gelandet.
Die Fahrt, über deren erſten Teil wir be
reits berichteten, führte vornehmlich über
Weſtdeutſchland.

7940 erse See
es Volfkesweagens

Der Aufbau des Volkswagenwerkes bei
Fallersleben iſt inzwiſchen ſoweit vorge
ſchritten, daß die erſte Serie des Volks
wagens, geplant mit einer Produktions
ziffer von 100 000 Wagen, im Jahre 1940
geliefert werden kann. Die Produktions
Ziffer wird ſich von Jahr zu Jahr ſteigern,
o daß der Vollbetrieb des Werkes in wen
gen Jahren erreicht iſt.

Wie im vergangenen Jahr, wird Ende
Juli 1989 eine größere Luftſchutzttbung ab
der r an der die geſamte Bevölkerung
e Reichshauptſtadt. Berlin teilnehmen
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Bruno Sachſe
Ein Lehrerveteran ging zur ewigen Nuhe.

Seinem am 20. Juni in Naumburg verſtorbe
nen Bruder, Konrektor i. R. Franz Sachſe,
folgte nach kurzer Krankheit im Alter von
75 Jahren der Konrektor i. R. BrunoSach ſe, Krautſtraße 17, in die Ewigkeit nach.
Mit ihm iſt eine Perſönlichkeit dahingegangen,
die in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung gekannt
und geachtet war. Der Verſtorbene ſtammte aus
Warkenburg und war ſeit 55 Jahren in Merſe
burg. Als Lehrer wirkte er in der zweiten
Bürgerſchule (Volksſchule) bis zu ſeinem Uber
gang in den Ruheſtand. Zum überwiegenden
Teil galt ſeine Erziehertätigkeit der Jugend des
Neumarkts, den er ſich auch zur Wohnung bis
zum Schluß ſeines Lebenswerkes erkor. Über den
Rahmen ſeiner ersieheriſchen Tätigkeit hingus
verwaltete Bruno Sachſe bis zum Jahre 1919
das Kantor und Organiſtenamt an der Kirche
St. Thomge. Auch als Chormeiſter der Geſang
vereine „Liedertafel“ und „Melodia“ ſteht er
noch in gutem Andenken. Möge dem verdienten
Lehrerveteran die Erde leicht werden!

Familienchronik
der „Merſeburger Zeikung“.

Am Sonntag begeht der Oberpoſtſchaffner
a. D. Joſef Beimel, Sand 5, den 85. Ge
burtstag in noch recht guter Friſche und
Rüſtigkeit. Der Jubilar ſtammt aus Neuſtadt
(Schleſien) und war 35 Jahre beim Merſeburger
Poſtamt tätig. Seit 22 Jahren befindet er ſich
im Ruheſtande. Dem alten Stephansjünger, der
ſeit 38 Jahren treuer Leſer unſerer Zeitung iſt,
wünſchen wir weitere Jahre eines geſegneten
Lebens abends

Perſonalnachrichten
Von der Regierung Merſeburg.

Ernannt: Kreisſekretär Walter Finzel-
berg beim Landratsamt in Halle zum Kreis
oberſekretär; Kreisaſſtſtent Franz Krieg beim

Landratsamt e r m enKreisaſ r ritz richt beim Landrats
amt in Torgau zum Kreisſekretär; der Kreis
a Alfred Berger beim Landratsamt in

isleben zum Kreisſekretär; der Kreisaſſiſtent
Arthur Henße beim Landratsamt in Querfurt

Kreisſekretär; der Kreisſekretär Erich
Heer beim Landratsamt in Bitterfeld zum
Kreisoberſekretär; der Kreisaſſiſtent Willy
Jung beim Landratsamt in Merſeburg zum
Kreisſekretär; der Kreisaſſiſtent Walter
Köshler beim Landratsamt in Torgau zum
Kreisſekretär

Aberwieſen: Nach Ablegung der großen
Stagtsprüfung die Regierungsaſſeſſoren Hin ze,
Dr. Ratje, Dr. Münch und Dr. Keetmann den Landratsämtern in Heinrichswalde,
Ottweiler, Moers und Köln.

Abgeordnet: Regierungsrat Gillhoff
zum Oberlandrat in Budweis.

Verſetzt: Oberregierungs- und egewerbe
rat Dr. Poczka zum 1. Auguſt d. J. zum Ge
werbeaufſichtsamt Berlin; Regierungsrat
Müller zum Oberpräſidiuin Königsberg

Orgelfeierſtunden
in der S. MaximiKirche.

k iſt kultiſch gebunden, iſt alſo ein
Schaffen für die Gemeinſchäft. Nicht die Aſthetik
iſt ihre Triebkraft, ſondern das Bekenntnis. Be
kennen, d. h. fich in einem feſten Vorſtellungskreis
bewegen, bann nur allein wortgebundene Muſik
und deshalb wird im Mittelpunkt immer das
Kirchenlied ſtehen müſſen, das auch rein inſtru
mentaltſcher in von Choralfantaſten und
ähnlichen l Schaffende, Nachſchaffende
und Aufnehmende an ein Bekenntnis oder Gelöb
nis bindet oder erinnert. Dieſer Grundcharakter
geht auch nicht verloren, wenn die Muſik aus der
Gemeindefeier gelöſt und als Konzert in feier
lichem Raum dargeboten wird. Solche Orgel
feierſtuwden ſind eben mehr als Konzert-
darbietungen auf der Orgel, ſie ſind Bekenntnis
und gehören zum religiöſen Kult.

Jn dieſem Sinn ſind die jeden Dienstag und
Freitag von 18 bis 18.30 Uhr abgehaltenen Orgel
ſeierſtunden in der St. MaximiKirche durch den
Kantor Eberhard Eßrich zu werten. Ge
wiß, es iſt nur ein kleiner Kreis, der ſich ſtän
dig einfindet, aber es werden ihrer immer mehr,
die mitten im Betrieb der Woche einige ſtille
Minuten der Erbauung ſuchen und finden. Was
Eberhard Eßrich bietet, macht unſerer Stadt
Ehre. Jn kaum einem muſikaliſchen Beruf
unſerer Zeit finden wir ſolch ſolides und gut
fundiertes Können wie bei unſeren hauptamt-
lichen Kantoren, beſonders wenn ſie aus der
Leipziger Schule eines Prof. Straube kommen.
Man muß einmal gehört haben, mit welch einer
Sicherheit und Ruhe Kantor Eßrich etwa eine
Paſſacaglig oder eine Fuge improviſiert, d. h.
aus dem Stegreif erfindet, um das ungewöhnliche
Können dieſes jungen Muſikers zu würdigen.
Nur wer dieſe Schwierigkeiten kennt, wird das
rechte Maß der Bewunderung aufbringen, die
dieſe Jmproviſationsleitung abnötigt.

Daß dieſe hohe Akrobatik des Muſizierens
bei Eberhard Eßrich nicht Selbſtzweck bleibt,

ſondern getragen wird von feierlicher Stim
mung und kultiſcher Weihe zeigt die Reife
ſeiner Auffaſſung. Neben der Jmproviſation, die
regelmäßig den Beſchluß der Feier bildet, er
klingen jedesmal zwei Werke alter oder zeit
genöſſiſcher Meiſter, ſo daß die Hörer im Laufe
der Zeit einen großen Teil der Orgelliteratur
kennenlernen. Die Orgelfeierſtunden verdienen
auch von nur muſikaliſch intereſſierten Men
ſchen ſtärkſte Beachtung, denn ſie ſtellen eine
Kulturgabe unſeres heimiſchen Muſiklebens
und ſchaffens dar, das nicht jede Stadt auf
weiſen kann. Wilh. Scholl.

Um die Lauchstäcdter Lancdstrabe
Sie iſt zur Gefahrenquelle gefahren Eine Amleitung wird geſchaffen

werden müſſen
Vor wenigen Tagen erlitt ein Bäckerlehrling

auf der Landſtraße nach Bad Lauchſtädt längs des
Fliegerhorſtes einen Unfall. Er wurde vom Rade
geriſſen und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Dieſe kleine Meldung zeigt, wie drin
gend die Frage der Löſung der Reuführung der
Ausfallſtraßze nach Lauchſtädt Schafſtädt geworden
iſt, die ja zugleich eine beliebte Verbindungsſtraße
von Leipzig in den Südharz oder zum Kyffhäuſer

t und ſehr oft einen ſtarken Verkehr auf
weiſt.

Die Ausfahrt nach dem Nordweſten iſt ohne
hin nicht beſonders günſtig. Ein direkter Verkehr
vom Stadtinnern im ge der Lauchſtädter
Straße iſt nicht möglich, nachdem vor mehr als
drei Jahrzehnten an die Stelle des ſchienengleichen
übergangs ein Fußgängertunnel geſchaffen wurde.
Jn unſeren Tagen haben wir dann erlebt, daß
auch der Übergang in der Rudolf-Oeltzſchner
Straße durch einen Fußgängertunnel erſetzt
wurde. So bleiben uns heute nur noch die Um
wege durch die ſchmale Teichſtraßenunterführung
oder die ebenfalls ungenügende Unterführung in
der Halliſchen Straße mit der Abzweigung über
den Gerichtsrain. Beide Straßen aber bringen
den Verkehr ſtets an die gefährdete Stelle zwiſchen
der Marckſcheffelſchen Fabrik und dem Dorfein
gang von Knapendorf.

Wir glauben, daß eine Löſung allein nicht
ausreichen wird, um dieſe Verkehrsſchwierigkeiten
zu beheben. Das Nächſtliegende wird ja ſein,
nördlich des gefährdeten Straßenſtückes, alſo am
Nordhang des ſich weit erſtrechenden Rotthügels,
eine neue Straße zu ſchaffen, die in die verlän-
gerte Bismarckſtraße und in die Halliſche Straße
ſüdlich der Überquerung durch die Lauchſtädter
Bahn münden müßte. Eine ſolche Löſung wird
ſicherlich im Bebauungsplan ſchon jetzt vorbereitet,
zumal ja die Bebauung des Gebietes zwiſchen
der Stadtgrenze und der eigentlichen Stadt
ſchnelle Fortſchritte macht.

Zum anderen aber wäre eine zweite Lö
ſung ins Auge zu faſſen, die allerdings nicht
von der Stadt beſtritten werden könnte, da das
Gebiet außerhalb unſerer Gemarkungsgrenze liegt.
Wir denken dabei an ein größeres Projekt, und
zwar an den Bau einer Straße bereits von
Schafſtädt ab in Verfolgung des jetzt in Richtung
Burgſtaden und darüber hinaus über den Pfarr
berg gehenden breiten Feldweges, der in die

t Klobikauer Straße mündet. Dieſe Straße
würde eine Umgehung des Fliegerhorſtes in re
ſpektvoller Entfernung bedeuten und für den
Durchgangsverkehr nach Schafſtädt Querfurt und
weiter hinaus keinen großen Umweg bringen.
Zugleich kommen dann die Fahrzeuge gleich von
der Teichſtraße aus in die Gerade, ſie brauchen
in der Stadt nicht erſt ein paar Kurven machen,
und die Abzweigung von der Straße nach Klo
bikau erfolgt an einem Punkt, wo es keine Ver
kehrsſchwierigkeiten geben würde, da in dieſer
Richtung ein Fahrverkehr nicht vorhanden iſt.

Für die Unterhaltung der Straße nach Schaf
ſtädt kommt unſeres Wiſſens die Provinzial
ſtraßenverwaltung in Frage. Sie wird ja am
beſten in der Lage ſein, die Durchführbarkeit und
Zweckmäßigkeit dieſer Anregung zu prüfen. Wir
ſind uns klar darüber, daß eine ſolche Umleitungs
ſtraße erhebliche Mittel verſchlingen
würde und daß daher nicht von heute auf die
Löſung einer ſolchen Frage gerechnet werden
kann. Wenn im Zuge der Erfüllung der großen
nationalpolitiſchen Aufgaben eine Entlaſtung des
Arbeitseinſatzes erfolgen wird, dann hoffen wir,
daß auch die Frage der Ausfallsſtraße von Merſe
burg nach dem Nordoſten eine großzügige Er
ledigung finden wird. Wir erkennen auch an
dieſem Problem wieder. wie die ſchnelle Entwick
lung unſeres engeren Heimatbezirkes immer neue
Aufgaben ſtellt, die den ganzen Einſatz der in den
verantwortlichen Stellen tätigen Volksgenoſſen

erfordert. mm
Unfer Merseburgs rürmen

Eine Zwieſprache mit dem Leſer Wo ſind die Sünder?
„Möchtern Sie gern Oberbürgermeiſter von

Merſeburg ſein Dieſe Frage drängt ſich uns
manchmal auf, wenn wir die verſchiedenen Zu
ſchriften aus dem Leſerkreiſe leſen, die ſich mit
irgend welchen kommunalen Dingen beſchäftigen.
Wir würden wünſchen, wenn im Rathauſe ein
mal regelmäßig Sprechſtunden gehalten werden
könnten die ſtarke Belaſtung der einzelnen
Dezernenten läßt das allerdings nicht zu
denn dann käme mancher klüger aus dem Rat
haus heraus, als wie er hineingegangen iſt. Es
gibt nämlich ſo manches Wenn und Aber, das
der Außenſtehende nicht überſehen kann, das ſich
aber der Erledigung von Aufgaben entgegen
ſtellt, die, von außen geſehen, leicht zu bewältigen
ſein müßten. Daß man natürlich in ſachlichen
Dingen manchmal eine andere Einſtellung haben
kann, wie die Ortsbehörde, iſt ſelbſtverſtändlich
und ſchadet ſchließlich auch nicht viel. Das iſt nun
halt einmal ſo: Der lobt den Korn, der andere
dagegen den Branntewein, wie ein Mädel für
die Flieger, das andere aber für die Flak
ſchwärmt Da iſt halt nichts gegen zu machen.

Manchmal kann man ſich auch ſelbſt helfen.
Da klagt ein Einſender in beweglichen Worten
über unſere Roſenanlage am hinteren
Gotthardteich, daß ſie entſetzlich „leerreich“ ſei.
Das ſtimmt. Manch ſchöne Roſenreihe iſt ein
gegangen, andere ſind von räuberiſcher Hand
entfernt worden, nun ſieht die Anlage aus wie
die ſieben dürren Jahre. Wir haben aber dafür
einen ſchönen Erſatz im Schloßgarten, wo die
Roſen in der Nordoſtecke des Gartens jetzt in
ſchönſter Pracht ſtehen. Sie ſind ein Geſchenk des
Roſariums in Sangerhauſen an den Regierungs
wohner hat anpflanzen laſſen. Wer alſo Roſen
duft atmen will, richte die Schritte in den Schloß
garten, der in den vergangenen Jahrzehnten
durch die Ausgeſtaltung des Gotthardteiches
etwas in das Hintertreffen geraten war, nach
dem er in alter Zeit der Anziehungspunkt für
Erholungſuchende war.

Das Gegenſtück zu der friedlichen Ruhe unter
den großen Kaſtanien iſt der Straßenverkehr.
Durch die Amwandlung der Hinden-
burgſtraße iſt ein neues, einprägſames und
ſchönes Straßenbild entſtanden. Wer zur Abend
zeit um den Gotthardteich wandelt, hat von der
Südſeite des Teiches her einen feenhaften Blick.
Wie zwei gewaltige Lichtbogen wirken die beiden
Lampenreihen an der Straße, und das Ganze
ſpiegelt ſich in den Fluten des Teiches. Wenn
ſeine Oberfläche zur Zeit trübe iſt, dann kann
aber der Stadt kein Vorwurf gemacht werden, es

Finden Sie das ſchön

liegt ein Fall von höherer Gewalt vor. Wir
wiſſen, daß es für uns heute wichtiger iſt, auf
eine Annehmlichkeit zu verzichten, wenn
dadurch für die Geſamtheit etwas Notwendiges
geſchaffen wird. Jmmer wird der Zuſtand ſelbſt
verſtändlich nicht bleiben, aber vorerſt heißt es,
Geduld haben.

Aber nun wollen wir einmal den Spieß um-
drehen und eine Kritik üben an unſeren Volks
genoſſen. Kinder, Kinder, was gibt es da alles
zu bemängeln, denn die Sündenliſte iſt groß. Da
wollen wir nur an ein paar Sächelchen heran
gehen, die uns jüngſt auſgefallen ſind. Da liegen
an einer Straße leibhaftige Matratzen! Ein
Volksgenoſſe hat ſich der ſchlechtgewordenen Bett
ſtücke auf dieſe bequeme Art entledigt, ohne
daran zu denken, wie unſere Stadt ausſehen
würde, wenn alle ſeinem Beiſpiele folgen
würden? So geht das nicht! Es iſt eine Rück
ſichts loſigkeit ſondergleichen und daher abſolut
nicht vereinbar mit der Geſinnung, die uns heute
alle beſeelen ſollte. Hier wird aber wohl nur
das abſchreckende Beiſpiel einer exemplariſchen
Beſtrafung Wandel ſchaffen können, wie es jetzt
in einer Reihe von Fällen geſchehen iſt, in denen
e Reichsbahn um Fahrkoſten geprellt werden
ollte.

Die Mauſereien in den Anlagen haben wir
ſchon erwähnt. Dazu kommt dann noch die An
ſikte des Niedertretens der Grün-flächen, die anſcheinend auch nicht auszurotten
iſt. Wenn einmal ein zweijähriges Kind hinter
ein paar Enten herläuft, um ſie zu fangen, dann
iſt das kein Verbrechen, wenn aber die Mütter
zuſehen, wie große Kinder die Tiere jagen und
dabei noch den Raſen zertrampeln und möglichſt
noch in die Blumenbeete gehen, dann ſollte ſtets
ein Strafmandat an die Eltern erfolgen. Da iſt
keine Rückſicht mehr am Platze.

Ja, es iſt ſchlimm, denn hier wohnen doch ſo
weichhergige Menſchen, die nicht einmal die
harten Worte mögen und an „Tür“ und „Tor“
noch ein e dranhängen, damit ſie weicher
klingen. Die Merſeburger bringen es fertig, zu
ſchreiben „Türe zu“, ſie gehen auch nicht an den
Teich, ſondern „an den Teiche!, und was der
Dinge noch mehr ſind. Aber es heißt nun einmal
„Mutterſprache“, und wir Väter werden uns
ſchließlich in unſerem ſprachrechtlichen Emp
finden für die Arheberſchaft denn auch bedanken.

I.

Anfall an der Kreuzung
Am Freitag, gegen 11 Uhr, fuhr ein Perſonen

kraftwagen die Hindenburgſtraße in Richtung
Weißenfelſer Straße. Zur gleichen Zeit kam aus
der Weißenfelſer Straße ein anderer Perſonen
kraftwagen gefahren und wollte nach links in die
Teichſtraße einbiegen. An der Ecke Hindenburg
ſtraße und Lauchſtädter Straße ſtießen beide
Fahrzeuge zuſammen. Sie wurden leicht beſchä

digt. Perſonen wurden nicht verletzt.

Sonntagsfahrkarten nach Berlin
zur Rundfunkausſtellung vier Tage gültig.
Zum Beſuch der „16. Großen Deutſchen

Rundfunk und FernſehRundfunk Ausſtellung
Berlin 1939“ (28. Juli bis 6. Auguſt) werden
von allen Bahnhöfen im Umkreis von 300 Km
um Berlin Sonntagsrückfahrkarten mit vier-
tägiger Gültigkeit ausgegeben. Die Rückfahrt
muß jeweils am vierten Geltungstag um 24 Uhr,
mit den am A., 5. und 6. Auguſt gelöſten Karten
am 7. Auguſt um 24 Uhr beendet ſein. Die
außerhalb der 300-kw-Grenge ſtändig erhältlichen
Sonntagsrückfahrkarten nach Berlin gelten eben
falls vier Tage.

Bereit im
Straßen, Anfall, Hilfsdienſt!
Darum: Lernt Erſte Hilfe leiſten! vorgehoben: „Welche Luſt, Soldat zu ſein

500 Fungen guf Großfahrt
Der letzte Appell. Fröhlicher Abſchied.

Auf dem Nulandtplatz traten am Freitag
abend, gegen 19.30 Uhr, die Fahrtteilnehmer der
Hitlerjugend des Bannes Merſeburg zum letzten
Appell vor der Fahrt an. Man ſah nur frohe
Geſichter. Das iſt kein Wunder, denn es geht herr
lichen Tagen entgegen. Dann traten 500 Jungen
an. Es gab die letzten Anweiſungen. Der
Bannmuſitkzug ſetzte ſich an die Spitze und es
ging im frohen Marſch durch die Straßen der
alten Stadt dem Bahnhof zu. Überall wurde
den Jungen ein fröhlicher Abſchiedsgruß zugewinkt.
Die ganße Verwandtſchaft und Bekanntſchaft be
bagerte den Bahnhof, auf dem es ein fröhliches
Abſchiednehmen gab. Fauchend lief der Sonderzug
aus Halle ein, der bereits 1000 Mädels mit ſich
ührte. Bald waren die Jungen verſtaut und aus

den Fenſtern winkten lachende Geſichter. Der Zug
ruckte an und unter den Klängen der Muſik rollte
die lange Wagenreihe in immer ſchnellerem Tempo
in die Ferne nach Heidelberg und Karlsruhe,
während die Mädel vom BDM. erſt in Freyburg
im Breisgau ihr Ziel erreichen.

Bis zum 28. Juli werden die Mädel des Ober
gaues Mittelland in 40 Fahrtengruppen das
Land von Karlsruhe bis zum Bodenſee
durchwandern. In kleinſten Dörfern und
Städten ſollen ſie die Bevölkerung dieſes Grenz
landes kennenlernen, damit ſie wach und aufge
ſchloſſen für die verſchiedenen Gegebenheiten wer
den, unter denen überall Reichsdeutſche leben.
Dazu führt der Obergau Mittelland jeden Abend
in anderen Gegenden offene Singabende mit der
Muſikreferentin des Obergaues durch, die den
Mädeln zum bleibenden Erlebnis werden.

Der Marketender vor ſeinem Zelt

Has erſte große dungvolklager
im Kreiſe Merſeburg ladet ein.

Das Kreisamt für Kommunalpolitik teilt mit:
Der Jungbann Merſeburg (302), der das Ge

biet des Stadt und Landkreiſes Merſeburg umfaßt,
hat zur Zeit in Lützen „Volkspark“) ſein Som
merlager aufgeſchlagen.

Die Bürgermeiſter und gemeind-
lichen Ehren beam ten werden vom Führer
des Jungbannes Merſeburg zum Beſuch des
Lagers, das am 21 Juli abgebrochen wird, beſon
ders herzlich eingeladen.

Der Beſuch des Lagers, das in dieſer Größe im
Kreis Merſeburg erſtmalig durchgeführt wird,
wird den Bürgermeiſtern und Ehrenbeamten der
Gemeinden des Landkreiſes beſonders empfohlen.

Auf Lagerwache
Aufn.: Große.

Vom Merſeburger Kinderfeſt
enthält die „Mitteldeutſche Illuftrierke“ zahlreiche

Bilder.
Die Jlluſtrierte erſcheint heute neu und wird

unſere Leſer durch Heimat, aktuelle und andere
intereſſante Bilder wieder erfreuen. Sie koſtet
im Einzelpreis 10 Pf., im Monatsabonnement
20 Pf. Von den beliebten Bildreportagen ſei her
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eben wachsen n Merseburg
Vergilbte Reiſeblätter aus dem Jahre 1792 erzählen

Neben einer ſtattlichen Anzahl geographiſcher
erke waren es vor allem Reiſeführer und

Reiſeſchilderungen, die unſere Voreltern vor
undert und mehr Jahren mit dem deutſchen
Faterland verträut zu machen ſuchten. Aus

eigener Anſchauung lernten damals erſt wenige
Deutſche auf e Wanderſchaften oder Fahrten
die landſchaftlichen Schönheiten, geſchichtlichen
Denk würdigkeiten und wirtſchaftlichen Beſonder

iten der einzelnen deutſchen Gaue und Städte
nnen. Eine ſo wundervolle und ſegensreiche

Einrichtung wie ſ3 das Reich Adolf Hitlers
auch dem nicht wohlhabenden Volksgenoſſen mit
den „Kraftdürch Freude Fahrten geſchenkt hat,
gab es Anno däzumal bei uns noch nicht So
bildeten Bücher und nochmals Bücher die Haupt
quelle, aus der die Generationen vor uns ihre
Vaterlandskunde zu ſchöpfen pflegten.

Für uns Menſchen der Gegenwart iſt es
nicht ohne Reiz, aus dieſen heute altersgrauen
Bänden zu entnehmen, welches Charakterbild
unſere Vorfahren dort von dieſer oder jener
deutſchen Stadt empfingen. Was beiſpielsweiſe
Merſeburg anlangt, ſo lieſt man auch heute
noch auf den vergilbten Blättern mit Jntereſſe,
in welchem Licht dort die Vaterſtadt erſcheint.
Ohne zu übertreiben, darf man ſagen, daß ſie
durchgehendeinerecht günſtige Note
erhält. Mit Achtung und Anerkennung ſprechen
die alten Chroniſten. und Geographen von der
Rührigkeit und Umſicht, die damals ſchon in
Merſeburg herrſcht. Jnsbeſondere geſchieht dies
in einem „Handbuch für Reiſende durch Deutſch
land das ein Leipziger Gelehrter, Lu de wi g
Wilhelm Gilbert. mit Namen, im
Jahre 1792 herausgab. Gilbert weiß uns dort
folgendes über Merſeburg zu berichten:

Die Anzahl der Häuſer beträgt in Merſe
burg 912, wovon 589 in der Stadt und auf der
Domfreiheit und 323 in den Vorſtädten liegen.
Die Zahl der Einwohner umfaßt 7300 Seelen,
wahrſcheinlich blo vom Civilſtande, daher ſie
einſchkreßlich des Militärs auf 8000 Köpfe teigen
möchte. Die Garniſon bilden 1 Bataillon und
der Stab des prinzlich Taverſchen Infanterie
vegiments.

Anter den Wirtshäuſern ſind bemerkenswert
der „Hahn“ und die „Goldene Sonne am
Markte

Sehens würdigkeiten in Merſeburg. Auf der nördlich von der Stadt liegen
den Domfreiheit, die von allen ſtiftsherrlichen
Laſten und Abgaben befreit iſt, bemerkt man die
große gotiſche, von Kaiſer Heinrich II. bei der
Wiederherſtellung des Bistums aufgeführte, dem
heiligen Lorenz gewidmete Dom- oder
Schloßkirche mit ihren 4 hohen und ſpitzen
Türmen, dem metallenen Grabmal und der ge
trockneten Hand des Gegenkaiſers Rudolf aus
Schwaben, der artigen Biſchofskapelle der ſchönen
Begräbnisgruft der Herzöge von SachſenWeißen
fels (muß Sachſen Merſeburg heißen), mehreren
guten Gemälden und anderen Merkwürdigkeiten.
Zu der mit dieſer Kirche verbundenen Super

n Fran und 72 Landparochien, überhaupt rediger. Dicht beie e ſteht im Viereck mit derſelben
das anſehnliche in altem Geſchmack mit 8 Tür
men erbaute Schloß ehemals der Sitz der
Biſchöfe und von 1658 bis 1788 die Reſtdenz
der Herzöge von Sachſen Merſeburg. Jetzt ent

t es die Zimmer des Kammerkollegiums
un der Wohnung des Kammerdirektors u. a.
ie ſtiftiſche Hauptſteuereinnahme die Verſamm

lungszimmer des Landtags, die Kapitels- Ge
mächer, das Archiv und die kurfürſtliche Wein
kellerei. Der Schloßgarten in der Vorſtadt Alten
burg verdient ſeiner trefflichen Ausſicht in die
umliegende Gegend und des vom letzten Herzog
Heinrich erbauten Gartenhauſes wegen veſucht
zu werden. Vor dem Schloſſe ſieht man das
große und ſchöne Gebäude der Stifts-
regierung, der ein Kanzler vorſteht, und
darin die ſtiſtiſche Bibliothek, die Verſamm-
lungszimmer der Regierung des Konſiſtoriums
S des Juſtizamtes, das Archiv und den Mar

In der Stadt ſelbſt bemerkt man das ſchöne
us die große Pfarrkirche zu St. Maximi,

das Poſthaus und die 1786 von Grund aus neu
gebaute ſteinerne Brücke über die Saale, die
nach den Vorſtädten Neumarkt und Venenien
führt deren erſtere unter dem Amte ſteht und
eine eigene Kirche beſitzt, deren letztere hin

en eine beſondere, zu den Probſteigerichten
rige Gemeinde und einen eigenen Ort aus

Gute Ernte In Fh

macht. Anweit Venenien ſieht man die herr
ſchaftliche Ziegelhütte und die aus Steinen er
richtete hohe Brücke über einen Arm der Saale.
Dabei befindet ſich das Faſanenhaus und ſüd
lich davon das kurfürſtliche Vorwerk Werder und
das 1333 geſtiftete Hoſpital zu St. Andreas für
16 bis 20 alte Perſonen. Die Vorſtadt Alten
burg, nördlich von der Domfreiheit, enthält end
lich die alte berühmte BenediktinerAbtei zu
St. Peter, deren Gebäude jetzt zu einer Stuterei
und zu Getreideböden ſowie zu Wohnungen für
den Stallmeiſter und den Kornſchreiber um
gewandelt ſind. Ferner ſind hier die vom letzten
Herzog erbaute Waſſerkunſt, welche Schloß,
Stadt und Vorſtädte mit Saalewaſſer verſieht,
das 1698 von der Herzogin Chriſtine geſtiftete
Waiſenhaus, wo 36 Kinder für 1000 Taler
jährlich unterhalten und erzogen werden. Der
Jägerhof, der Bauhof, die Kirche und das 1787
neuerbaute Armenhaus, wo die Armen gepflegt
und in Arbeit geſetzt werden.

Die Saale treibt bei der Stadt 4 Mühlen,
wovon die große Herrenmühle 12 Gänge nebſt
1 Hl- und 1 Schneidemühle hat. Am Geiſelbach
liegt gleichfalls eine Mühle, ſowie man auch vor
der Stadt eine Papiermühle ſieht. Überdies fin
det man in Merſeburg ein 1787 gegründetes
Hebammeninſtitut, eine Buchdruckerei, anſehn
liche Gerbereien und Leimſiedereten und einige
Tuchmacher und Flanellwirker, die die Leipziger
Meſſen beziehen. Sehr beträchtlich iſt
auch die hieſige Bierbrauerei, die das
berühmte Merſebürger Bier, ein ſtarkes und
herbes, liefert das man durch einen großen
Teil Deutſchlands verfährt. Auch ſind die 4
Jahrmärkte, die bis zu dem Brande, der 1444
die Stadt einäſcherte, mit den Leipziger Meſſen
wetteiferten, ziemlich lebhaft.

ne re

Spaziergänge und Vergnügun-gen in Merſeburg Der mit Bäumen be
ſetzte Wall. Der Schloßgarten. Die Spagzier
gänge nach den rei gelegenen Dörfern in
der Aue, nach Burg Liebenau uſw. Die Mas
keraden in den erſten Monaten des Jahres, wozu
ſich viele Fremde aus der Nachbarſchaft ein
inden. Zur Badezeit Spagzierfahrten nach

dem 2 Stunden entlegenen Lauchſtädt.
Merk würdigkeiten in der Am-

egend von Merſeburg Der kurfürſtliche
deinberg vor der Altenburg, wo man jährlich

25 bis 30 Eimer Moſt gewinnt. Der große,
von dem Geiſelbach durchſtrömte St. Gotthards
teich vor dem Gotthardstore, der einen Flächen
raum von 124 Merſeburger Ackern in ſich
ſchließt, alle 2 Jahre ausgefiſcht wird und von
wilden Schwänen, Enten, ſſerhühnern De
bewohnt iſt. Die Faſanerie bei der hohen
Brücke. Das 1 Stunde weſtlich von der
Stadt entfernte Kirchdorf Geuſa mit 36 Häu
ſern und einer Salpeterſtederei. Knapen-
dorf, 1 kleine Stunde unweit der Straße nach
Lauchſtädt. Dabei 3 große Teiche. Gleich da
hinter, am Lauchabach, Bündorf, mit einem
anſehnlichen Schloß und vorzüglichen Garten.
Das 1 Stunde nördlich entlegene Gut Schko
pau, wo eine Fähre über die Saale geht und
ein HolzflößenJoll erhoben wird. Das in der
Aue an der Elſter in einer kleinen Holzung
äußerſt reizend gelegene Dorf Burg-Liebe
nau mit 30 Häuſern, einem kurfürſtlichen Vor
werk, das ehemals ein biſchöfliches Schloß war,
und einer Ziegelbrennerei. Nicht weit da
hinter Loch a u mit einem wohlgebauten Schloß,
ſowie ſchließlich nördlich von Liebenau Döll-
ni tz in der Aue das halb preußiſch, halb ſächſiſch
iſt Und gute Stärkemächereien und Branntwein-
brennereien beſitzt. Heinrich Koch.

scel Im Erzgebirge
Der erſte Tag im Lager Affalter

Ein Merſeburger Mädel ſchreibt uns:
„Meine Uhr zeigt 6 Uhr. Aber nun ſchnell

raus, denn die Letzte will ich auf keinen Fall
ſein. Eigentlich bin ich ja noch etwas müde und
ſchläfrig; aber das macht nichts. Schnell noch
den Schlaf aus den Augen reiben und dann
ſchnell raus. Ganz leiſe, denn die Bettnachbarn
ſchlafen noch. Jns Turnzeug geſchlüpft und das
Bett gebaut. Alles muß ganz genau und gerade
hingelegt und das Bettlaken glattgezogen werden.
Jetzt wurde aber doch eine nach der andern
wach. Um mir nichts im voraus zu laſſen, taten
ſie mir gleich. Dies geſchah alles trotz der Ver
ſchlafenheit ſchnell. Jetzt begann ein Begrüßen.
„Antreten zum Waldlauf!“ hieß das Kommando.
Hier konnte man verſchlafene Geſichter ſehen.
Manche Mädchen konnten kaum gucken und
blinzelten uns an. „Rechts um, im Dauerlauf,
marſch, marſch!“ O, wie herrlich war es hier im
Wald! Die klare Luft und dieſe wohltuende
Stille! Wir liefen über Stock und Stein, kletterten
über Schieferberge und liefen wieder der Her
berge zu. Wir wollen uns aber den Kaffee nach
dieſem Waldlauf müunden laſſen Erſt kommt
noch die große Wäſche dran. Jm Waſchraum
war ein Gedränge und Geſchiebe. Da zog ich es
vor, noch zu warten. Jn der Zwiſchenzekt, wo
die anderen Kameradinnen ſich wuſchen, räumten
wir unſere Spinde auf und zogen unſere Kluft
an. Alles ging wie am Schnürchen. Bis zur
Flaggenhiſſung waren alle ſchon fertig. Nachdem
wir uns an der Fahne aufgeſtellt hatten und
unſer Fahnenlied „Auf hebt unſere Fahnen“ er
klungen war, wurde die Fahne gehißt. Unſere
Führerin Traudel ſagte den Tagesſpruch, welcher
uns ſehr gefiel:

„Jn guten Tagen die Sonne fangen,
in ſchlechten nicht ängſtlich zagen und bangen,
mit Kraft und ungeſchwächktem Mut
vorwärts und durch und dann wird's gut.“

„Was ſoll denn jetzt werden, wo gehen wir denn
jetzt hin?“ So ſchwirrten die Fragen bunt durch
einander, als wir auf einen Schieferberg
kletterten. An einer lichten Stelle, wo wir eine
gute Ausſicht hatten und in das Tal ſchauen
konten, blieben wir ſtehen. Nachdem wir das
Lied „Um die Morgenfrühe, da iſt unſere Zeit“
geſungen hatten und ein Mädel einen Spruch
über Jungmädelſein geſprochen hatte, ſprach

e
Landw. Marktüberſicht der Landesbauernſchaſt Sachſen Anhalt

Die Aufnahmeaktion der Reichsſtelle für die
reſtlichen Brotgetreidemengen kann, von
geringen Ausnahmen abgeſehen, als abgeſchloſſen
gelten. Danach haben bereits bedeutende Ver
käufe von noch verbliebenen Reſtbeſtänden in die
Gebiete anderer Getreidewirtſchaftsverbände ein
geſetzt. Jn Futtergerſte kann jeder Bedarf ge
deckt werden. Abſchlüſſe für Wintergerſte neuer
Ernte zu Jnduſtriezwecken ſind noch nicht erfolgt.
Die Erntearbeiten haben in breitem Umfange ein
geſetzt. Hafer iſt in unverändert großen Mengen
verfügbar, die Umſätze waren nür geringfügig.
Es wird auch in Hafer allgemein eine Ent
kaſtungsaktion der Reichsſtelle erwartet; dieſer
Erwartung fehlt allerdings bisher noch die maß
gebliche Begründung. Jn der abgelauüfenen Be
richtswoche war der Abſatz von Weizen mehl
im Hinblick auf die neu angeordnete Beimiſchung
von 10 25 Roggenmehl der Type 700 zum
Weizenmehl außerordentlich lebhaft. Darüber
hinaus beſteht ſogar noch ein weiterer Bedarf.
Da die Eindeckung erfahrungsgemäß meiſt in
den letzten Tagen des Monals erfolgt, werden
entſprechende Auswirkungen auch am Roggen
mehlmarkt nicht ausbleiben.

Am Futtermittelmarkt hat ſich dasnachhaltige Intereſſe ſowohl für Kleie als auch
für Hlkuchen und Fiſchmehl weiter gehalten. Trotz
der erhöhten Vermahlungsquote verläuft die Be
reitſtellung der angeforderten Kleiemengen nicht
immer ganz wunſchgemäß. In Zuckerſchnitzeln
und Brauereiabfällen iſt genügend Ware am
Markt. Futterhülſenfrüchte werden nur wenig
beachtet, während Kartoffelflocken noch in ziem
lichen Mengen von den Verteilerlagern aus ver
kauft werden. Jn Wieſenheu kamen nur kleinere
Mengen heraus, ſo daß ein großer Teil des Be
darfes zunächſt noch ungedeckt blieb.

Die Milſch anlieferung ging in der letzten
Woche um 24 wiederum leicht zurück. Der

riſchmilchabſatz hielt ſich faſt unverändert auf
dem ſeitherigen Stand und war damit gegenüber
den Vergleichsmengen des Vorjahres außer
gewöhnlich hoch. Dieſes gegenſätzliche Verhältnis
wirkte ſich natürlicherweiſe auch in der Butter-
erzeugung aus, die abermals hinter der Vorwoche
zurückblieb. Für Ausgleichszwecke mußte daher
von der Reichsſtelle eine nicht unbedeutende
Menge Butter angefordert werden. Der Abſatz
von Quarg und Käſe iſt erfreulich gut, die Er
zeugung von käſereitauglichem Quarg war um
6,8 26 geſteigert. Die Schmalzzuteilungen lagen
auf befriedigender Höhe und die an verſchiedenen
Plätzen zuſätzlich ausgegebenen Margarine
mengen haben wenigſtens teilweiſe eine Ent
S des immer noch ſtarken Bedarfes er
reicht.

Die Anlieferungen von
toffeln eigener Erzeugung haben ſich in
zwiſchen ſehr verſtärkt. Der Abſatz iſt nach wie
vor gut, ſo daß es zu Abſatzſtockungen nicht ge
kommen iſt. Die Erträge ſind in Sachſen Anhalt
außerordentlich zufriedenſtellend, verſchiedentlich
wurden Ergebniſſe von 110 bis 120 Zentner Ver
kaufsware je Hektar erzielt. Die Umſätze in
Futterkartoffeln waren unbedeutend, vereinzelt
wurden aber ſchon kleinere Ladungen Ausleſe
aus neuen Frühkartoffeln als Futterkartoffeln
abgegeben. Jn Fabrikkartoffeln gab es ver
ſchiedene Abſchlüſſe zür Herbſtlieferung. Auch am
Pflanzkartoffelmarkt beſteht bereits Intereſſe zur

greternns einiger beſonders begehrter
orten.
Wenn ſich auch in einigen Fällen die Eier

erfaſſung noch auf dem bisherigen Stand halten
konnte, ſo kann doch im allgemeinen der jähres
zeitlich bedingte Rückgang kaum noch aufgehalten
werden. Die allgemeine Marktverſorgung vollzog
ſich nur in engen Grenzen.

Speiſefrühkar-

unſere Lagerführerin Traudel über den Sinn
und die Bedeutung unſeres Lagers. Gerade im
Lager, wo wir Kameradin neben Kameradin
ſtehen, losgelösſt vom Alltag, ſoll die Lager
gemeinſchaft und Kameradſchaft gepflegt und ge
fördert werden. Jedes Jungmädel hat die Pflicht,
hier ſeinen Teil dazu beizükragen. Jm Lager gilt
es nicht, was einzelne wünſchen, ſondern was
die Gemeinſchaft fordert, zu erfüllen. Mit dem
Lied „Deutſchland, heiliges Wort“ wurde unſer
Lagereinklang beendet.

Von 9--12 Uhr Sport. Hei, wie freuten
wir uns. Es dauerte gar nicht lange, ſo ſtanden
wir ſchon wieder im Turnzeug vor der Jugend-
herberge, ſchnurgerade ausgerichtet und zählten
zu zweien ab. Völkerball, eines unſerer Lieb
lingsſpiele, wollten wir ſpielen. Hier gilt es, be
ſonders geſchickt zu ſein. Auch kommt es ſehr
auf die Zuſammenarbeit der einzelnen Parteien
an. Meine Partei hatte gewonnen. Es erſcholl
ein Geſchrei und Gejohle. Unſere Gegenpartei
fühlte ſich jetzt ſtark und ſie rief: „Wir ſpielen
noch mal, denn wir möchten auch einmal ge
winnen!“ Und wirklich, ſie gewannen das Spiel.
Was bedeutete denn der Pfiff? Aha, es gab
Mittagbrot. Jetzt ſpürten wir erſt wieder
unſeren mächtigen Hünger. „Antreten zum Eſſen
holen!“ lautet das Kommando. Nun haben die
erſten ihre Schüſſel. Sie werden von allen be
ſtürmt. Es gibt Makkaroni mit Schinken und
geriebenem Käſe. Das Eſſen gefiel uns doch wohl
allen, denn ein jeder aß ſeine Schüſſel leer; ja,
manche holten ſich noch einmal. Von 1-—3 Uhr
haben wir Freizeit. Ach, wie freuten wir
uns. Einige Kameradinnen und ich wollten ein
mal in den Naturpark gehen. Hier entdeckten wir
einen kleinen See, der von hohen Felſen um
ſchloſſen iſt. Wir bekamen Luſt, auf die Felſen
zu klettern. Da mußten war aber ordentlich auf
paſſen, daß wir nicht abrutſchten. Dies war oft
nicht ganz einfach. Ach, du großer Schreck! Jch
war ausgerutſcht und ein Stück Felſen runter-
gekullert. Jetzt beſah ich mich erſt einmal. Ach,
was war denn das? Ein großer Dreiangel in
meiner Turnhoſe. Du meine Güte! So ein Ge-
lächter. Der Wald ſchickte ſein vielmaliges Echo
zu uns herüber. Bald war aber der Schaden be
hoben. Die Turnhoſe wurde genäht und dann
ging's weiter.

Bald aber war unſere Freizeit zu Ende. Wir
nahmen unſer Badezeug und traten an. Mit
einem friſchen Lied zogen wir zum Bad. Wir
freuten uns ſchon auf das kühle Naß. Sehr n
zogen wir uns um und dann ging es ſchnell
ins Waſſer. Es war doch für den erſten Augen
blick etwas friſch. Als wir ein Weilchen im
Waſſer waren und ſchwammen, war es ſchön
warm. Wir vertrieben uns die Zeit mit Spielen
Gegen Abend marſchierten wir erfriſcht nach
Hauſe. Jn der Zeit bis zum Abendbrot tanzten
wir unſere beliebten Volkstänze. Nun gab es
endlich unſer heißerſehntes Abendbrot. Das
ließen wir Uns gut munden. Dann hatten wir
Heimabend. Wir ſprachen über das Thema
„Deutſche jenſeits der Grenze“, wobei wir haupt
ſächlich über die Deutſchen im Oſten ſprachen Wirt
laſen die HKantate von Hans Baumann „Ruf aus
dem Oſten“. Nach der Flaggeneinholung machten
wir uns zum Schlafen fertig. Wir wuſchen uns
und putzten uns unſere Zähne. Dann ſtieg ein
jeder wohl müde in ſein Bett.

Marguerite 3
Der erſte Film unter Regie von Theo Lingen.

Im Lichtſpielhaus „Sonne“ legt Theo Lingen
für uns ſeine erſte Probe als Regiſſeur ab. Er
iſt ein alter „FilmHaſe“, kennt all die techniſchen
Vorbedingungen und, da er auch über Geſchmack
und Einfühlungsvermögen für eine gute Wirkung
beſitzt hat er einen Film geſchaffen, mit dem man
zufrieden ſein kann. Er hat ſich für ſein Debut
äls Regiſſeur einen Schank r für die
Bühne e eeeee von Dr. J iefert, zum
Drehbuch verarbeitet von Helmut Käutner und
Axel Eggebrecht. Es iſt ein wirkungsvolles Stück
herausgekommen, wirkungsvoll vor allem auf die
Lachmuskel der Zuſchauer.

Natürlich geht der Kampf um die Liebe, und
zwar betreibt diesmal eine „Sie“ den Kampf allein:
Guſti Huber. Aber die Eroberung geht um
mehr als um den Mann der Wahl, den hat die
Guſtt in Null Komma Nichte erobert, der Kampf
geht um drei Junggeſellen, die als Onkel den
Neffen betreuen und alles Böſe als vom Weibe
kommend anſehen und ihn nicht in die Ehe laſſen

wollen. Und nun erlebt man, wie in einer
Frau all die Typen ſtecken, die der verſchiedene Ge
ſchmack der Männer ſich wünſcht: Guſti iſt eine
übermodernſachliche Frau ein. mondäner Vamp
und ein kleines betuliches Mädel für jeden der
Onkel in anderer Geſtalt. Alle drei haben an
eiwem wenn auch zu verſchiedener Stunde,
ſie zu Gaſt im gemeinſamen Haus, da kommt der
tr ige Diener in ſchwerſten Konflikt mit ſich
ſelbſt. Das Ende ſind drei Heiratsanträge und da
mit hat Guſti auf der ganzen Linie geſiegt. Jn
dieſe kurz umriſſene Handlung aber ſind ſo wette
„Roſtnen“ eingeſtreut, daß man die Fröhlichkeit
verſteht, die alle Beſucher des Hauſes erfüllt. Die

ar e d v W die große Wirervorzurufen, ſie geſchaffen durch
die Mitwirkung der Künſtler rund um i, die
hier eine glänzende Leiſtung vollbringt. Das
Onkel Kleeblatt wird durch Theo Linge n

ne Schafyeitlin, j eine pe für ſich,
Hans Lolt ſpielt den ſympathiſchen Neffen
Richard Romanowſkh den vornehnten
Diener. Der Film „Marguerite: 3 iſt kein
Eintagsfilm. Franz Gomm.

Reichswetterdienſt
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelbe Erfurt)

Wetterlage: Der Kern des Englandtiefs
liegt unverändert über Jrland feſt. Deutſchland
befindet ſich auf ſeiner Nordſeite, auf der warme
Luftmaſſen in unſer Gebiet geführt werden. So
konnten in Thüringen die Temperaturen bis auf
28 Grad anſteigen. Die ſchwache Druckverteilung
über Deutſchland und die aus Weſt in der Höhe
herangeführten kühleren Luftmaſſen haben
Ausbildung von Gewittern begünſtigt. Die küh
leren Luftmaſſen werden vorübergehend nach Oſt
weiter vorſtoßen und damit die Gewittertätigkeit
auch nach Oſt verlagern.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.
Freitag, den 14. Juli. Temperatur: 8 Uhr

14 Grad, 12. Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 22 Grad,
Max.: 28 Grad, Min. 12 Grad, Luftdruck 751,
Wind: 12 Uhr: S.

Sonnabend, 15. Juli. Temperatur: 8 Uhr
18 Grad, 12 Uhr 25 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
750, Wind: 12 Uhr: S.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Vorausſage für Sonntag, den 16. Juli
Winde aus Weſt, leichte Abkühlung, Tempera
kuren um 20 Grad, örtliche Gewitterſtörungen.

Einen alten Mann niedergeſchlagen
Schöffengericht Halle.

Wegen vorſätzlicher Körperverletzung mittels
hinterliſtigen Überfalles verurteilte das Schöffen
gericht Halle den 20jährigen Hermann G. aus
Bad Dürrenberg zu 75 Mark Geld
ſtrafe an Stelle von 25 Tagen Gefängnis. Man
kann nur annehmen, daß es Ubermut eines
jungen Kraftmeiers geweſen iſt G. ſelbſt be
ſtreitet, der Täter geweſen zu ſein der ihn am
Freitag. dem 24. März, getrieben hat, neben
einem etwas ſonderlich anmutenden kleinen
58 jährigen Mann beim abendlichen Heimweg
gus der Gaſtwirtſchaft wie ein Stummer neben
her zu gehen, um ihm plötzlich zuzurufen: „Hieor
iſt ein Waſſerloch“ und ihn zugleich mit einem
Schlage in die Seite zu Boden zu werfen. Dieſer
Sturz hatte bei dem alten Mann einen Rippen
bruch zur Folge. Er hat ſehr lange dazu ge
braucht, um ſich wieder aufzurichten, ſich zurück
nach dem Gaſthaus zu begeben und ſich nach dem

Namen des jungen Mannes zu erkundigen. Der
junge Mann war nach ſeiner Heldentat davon
geeilt und hatte den Alten da liegen laſſen.
Allerdings wird er von der Schwere der Ver
letzung nichts geahnt haben. Daß der Verletzte
ſich verkannt haben ſollte war nach der Beweis
aufnahme vor dem Schöffengericht ausgeſchloſſen,
zumal er an jenem Abend nicht angetrunken war.

Auf Unanſtändigkeit ſteht Strafe
Schöffengericht Halle.

Man weiß nicht recht, was am Sonntag,
7. Mai, in den 34jährigen Joſef K. aus
Merſeburg gefahren war. Er iſt glücklich
verheiratet, und durchaus nicht zu irgendwelchen
Schweinereien veranlagt. An jenem Sonntag
aber in angetrunkenem Zuſtande er hatte
ziemlich die ganze Nacht vorher durchgekneipt
war er am Morgen aufs Land nach Milzau ge
fahren, um ſeinen Freund zu beſuchen, traf den
nicht an, und löſchte daraufhin ſeinen Nach
durſt, weil er mit ſeiner Zeit nichts anzufangen
wußte, bis es Zeit zur Rückfahrt mit dem Mit
tägszuge war in dieſem Zuſtande alſo ſtellte
er ſich in der Nähe des Milzauer Bahnhofes auf
und beläſtigte ünd beleidigte damit zugleich
zwei zum Bahnhof gehende Frauen durch
loſe Betätigung. Die Frauen wendeten ſich an
den Bahnhofsvorſteher. Während der Fahrt
klärten ſie den Schaffner weiter auf. So wurde
K. auf dem Bahnhof Merſeburg von der Polizei
geſtellt. Jetzt verurteilte ihn das Schöffen
gericht Halle wegen Erregung öffentlichen Arger-
niſſes in Tateinheit mit Beleidigung in zwei
Fällen zu drei Monaten Gefängnis.
Es iſt dies, das betonte das Gericht, eine aus
nahmsweiſe niedrige Strafe für derartige Ferke-
leien, die es nur angewandt habe, weil K. ſich
ſonſt einwandfrei benommen hat und hier eine
vorausſichtlich nur einmalige Entgleiſung vor
liegt.

Das Ausfahrtsrecht des parkenden Kraft
fahrers. Das Reichsgericht hat feſtgeſtellt, daß das
Herausſtrecken des Fahrtrichtungsanzeigers als
Zeichen für die Abſicht, das Kraſkfahrzeug in den
Verkehr einzuſchalten, üblich iſt, wenn auch eine
Rechtspflicht dazu nicht beſteht. Der Fahrer muß
aber durch den Rückſpiegel oder durch Umſehen
ſich die Gewißheit verſchaffen, daß die Bahn frei
iſt oder nachfolgende Verkehrsteilnehmer ſeine Ab
ſicht erkannt haben. Dieſe haben zwar ein Vor
recht, dürfen äber das Recht des parkenden Kraft
fahrers nicht ganz außer gcht De Auch er hat
ein Recht, ſich in angemeſſener Zeit wieder in den
Verkehr einzuſchalten.

Aufnahmegeſuche für den weiblichen Arbeits
dienſt. Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienſtes
n die weibliche Jugend teilt mit: Täglich laufen

ufnahmegeſuche zum Reichsarbeitsdienſt für die
weibliche Jugend in der Reichsleitung ein. Es
wird darauf hingewieſen, daß lediglich die Be
e e des Reichsarbeitsdienſtes fürke weibliche Jugend für die Bearbeitung von
Anträgen zuſtändig ſind.



4

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung Sonnabend, den 15. Juli 1939.

orgeſchichtlic e Hügel
Eine Hhemaotkundliche Wandertng in de Amrgebung Merſeburgs

Von G. Pretzi en.

(Fortſetzung.)
Und ſo finden wir den hier halbinſelartig nach

Süden verlaufenden Zug der Saaleterraſſe bereits
in der Steinzeit beſiedelt, wofür die auf ihm ge
tätigten Funde den Beweis liefern. Vornehmlich
hat der Bagger, der ſeit 1935 die Kieſe und Sande
am ſüdlichen Abhange ſchürft, eine Reihe von
Gräbern angeſchnitten, die der Lagerſtätte fried-
höflichen Charakter geben und von einer ziemlich
ſtarken Beſiedlung ihrer Umgebung auch in der
Zeit nach Chriſti Geburt 300 zeugen.

Dabei iſt ein Hügel, welcher die Kuppe krönte,
zum Abtragen gekommen. Er hob ſich nur wenig,
aber doch deutlich ſichtbar. auf der Terraſſe, etwa
in gleicher Entfernung von den beiden die
Höhenzunge begleitenden Wegen und 120 Meter
füdlich von der Gasanſtalt, an der 100-Meter
Höhenlinie ab. Jn ſeinem Profil zeigte er ſich
als eine künſtliche Aufſchüttung von Schwarz
erde, die dem kieſigen Untergrund Baſal-
ſchotter in Form eines flachen Kegels auflag.
Urſprünglich muß der Hügel höher geweſen ſein.
Bei der Bodenbearbeitung haben die Ackergeräte
ſeine Erde in einem Umkreiſe von über 25 Meter
Halbmeſſer von dem Kern, der nur noch 1 Meter
Höhe zeigte, verteilt. Jn dieſem, etwa 30 Zenti
meter in den Kies vertieft, lag ein Grab von ein
fachen Sandſteinen zuſammengeſetzt, das ſichtbare
Spuren einer Störung zeigt. Es war ungefähr
drei Meter lang, 1,20 Meter breit und weſtöſtlich
gerichtet. Sein Jnhalt beſtand aus den Reſten
eines Hockerſkeletts, dem drei gefällige Tonbecher
und eine von Füßen getragene Schale der Aun
jetitzer Stufe beigegeben worden waren. Das
Grabmal war alſo von einem Volke errichtet, das
am Ende des zweiten Jahrtauſends vor der Zeit
wende aus Böhmen, Mähren und Schleſien nord
wärts vorſtieß, mit Hilfe einer neuartigen Aus
rüſtung Bronze die bereits den Höhe
punkt ihrer Blütezeit überſchrittenen Gruppen der
Schnurkeramiker ſprengte und ſich bis an den
Harz und in die Altmark ausdehnte.

Wir ſehen die Aunfetitzer Kultur nach kurzer
Zeit 200 Jahre plötzlich wieder eingehen,
aber dann im ſüdlichen Europa die drei Halb-
inſeln befruchten, auf denen ſich in der Folgezeit
ein unvergleichlicher Aufſtieg menſchlichen Denkens
und Schaffens offenbarte, das auch in ſeinen
Wurzeln für unſere Gegend erkennbar iſt. Nicht
nur die geſchmackvollen Formen der feinen Ge
räte und die Empfänglichkeit für das den Erfolg
verbürgende Neue, ſondern auch die Auswahl von
Höhen mit Fernſichten über anmutige Gegenden
zu Wohnſtätten und Grabmalen verraten einen
Sinn, der im ſonnigen Süden den Zuſammen
klang von Natur und Kunſt in einer Weiſe fördern
konnte, wie er von keinem Volke der Erde je er
reicht worden iſt.

Der Röſſener Hügel
Jm Kreiſe Merſeburg baut ſich das Hochufer

der Saale hauptſächlich aus den Schichten des
Buntſandſteins auf, denen eiszeitliche Gerölle und
Geſchiebe überlagert ſind, welche wiederum eine
flache Humusdecke tragen. Auf den von ihnen
gebildeten Terraſſen ſtehen auch die Gehöfte des

für den Jnhalt und den Aufbau des Hügels
folgendes Ergebnis (Jahresſchrift für die Vor
geſchichte der ſächſiſch-thüringiſchen Länder
I. Band. 1925):

Jn der Steinzeit (3000—2000 v. Chr.) wurde
hier am. Rande des Saaletales ein Grab angelegt,
in das der Tote nach Beſeitigung der Humus-
ſchicht in eine flache Mulde des darunter lagernden
Kieſes gebettet wurde. Man gab dem Leichnam
ein Feuerſteinmeſſer bei, legte über die Stätte eine
dünne Lehmſchicht und kennzeichnete ſie durch
einen niederen Erdaufwurf.

Am Schluſſe der Steinzeit errichtete eine
weitere vorgeſchichtliche Sippe darauf ein zweites
Grab, indem ſie Steinplatten zu einer Kammer
von 1,40 Meter Länge und 0,70 Meter Breite
zuſammenſtellte. Zwei Amphoren mit Speiſe für
ſein Fortleben erhielt der Töote mit in das Grab,
dann wölbte man darüber den großen Hügel.

Dieſer hat zu Beginn der Bronzezeit (2000
bis 800 v. Chr.) noch ein Hockergrab, am Schluſſe
der Epoche zwei Steinpackunggräber und im
Mittelalter zwei weitere Beſtatküngen für einen
Erwachſenen und ein Kind aufnehmen müſſen.
Durch die Anlage der Steinpackunggräber wurde
vermutlich die darunter liegende Grabkammer
zerſtört. Ein Tongefäß des Hockergrabes, ver

vorbei; der Hund kroch in den Kaninchenbau, und
da er nicht wieder herauskam, ſo ließ man nach
graben. Als etwa 2 Meter Erde abgeräumt
waren, ſtieß man auf ein von 6 Steinen je
zwei an den Langſeiten eingeſchloſſenes Grab
von 2,35 Meter Länge und 1,20 Meter Breite
und Tieſe. Es hatte oſtweſtliche Richtung.
(Moritz Ehrenreich Hoppenhaupt, Ausführliche
Beſchreibung eines älteſten Heydniſchen Grabes.)
Das Grab war die Nachbildung vom Wohnraum
des hier beſtatteten Mannes. Der Boden beſtand
aus einem Eſtrich von grauem Ton; der Teppich
behang der Wände war durch rote und ſchwarze
Muſter den Steinen flach eingemeißelt oder auf
gemalt, und wie der einſt Gewaltige die Wände
ſeines Gemaches mit Waffen und Trophäen
ſchmückte, ſo waren dieſe auch an den Wänden
ſeiner Grabkammer zeichneriſch wiedergegeben.

Eine Amphore, die beim Aufdecken des
Grabes zerdrückt wurde, und eine facettierte
Streitaxt, über deren Verbleib leider nichts be
kannt iſt, laſſen das Alter der Beſtattung auf
annähernd 4000 Jahre ſchätzen. Der Verſtorbene
gehörte den Schnurkeramikern an, dem letzten
Volke der Steinzeit, das ſeine Kultur weit über
d Grenzen des jetzigen Deutſchlands tragen
onnte.
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Steinzeithaus Rössen

ſchiedenartige Scherben und eine Fibel aus der
Völkerwanderungszeit bildeten den weiteren Jn
halt des Röſſener Hügels.

Der Gardhügel
Jm ſüdlichen Teile der Stadtflur Merſeburgs

erhob ſich das Gelände auf über 112 Meter. Hier
lag die Kleingräfendorfer Marke, eine etwa
9 Hektar große quadratiſche Exklave, auf welcher
das genannte Dorf gelegen haben ſoll. Sie
wurde im Weſten von der Leunger, im Norden
von der Röſſener, im Oſten von der Daspiger

Dorfes Röſſen, ſeine Kirche und, von dieſer durch

Rössener

eine Senke getrennt, der Röſſener Hügel. Da ſein
Abhang an den Talſeiten dem aufſteigenden Ge
lände folgt, ſo erſcheint er hier großartiger als
auf der Höhe, wo er kaum 3 Meter die natür
liche Bodenfläche überragt.

Mit der auf ihm wachſenden Rüſter und
einem Wächterſteine bildete der Hügel ehemals
den anziehendſten Punkt der Gegend, auf welchem
ſich die Einwohner des Dorfes gerne trafen Hier
tummelte ſich die Jugend im Spiel, die Er
wachſenen tauſchten ihre Gedanken aus, oder
man ergötzte ſich an dem ſchönen Fernblick, den
die Höhe bot. Mit Spannung lauſchten auch
wohl die Kinder der Sage vom Königsſohne,
welcher in einem goldenen Sarge im Hügel ruhe,
und auch ſonſt wußten die Alten über dieſen Ort
aus längſt vergangenen Tagen manches zu er
zählen.

Jn neuerer Zeit iſt an ihm geändert worden,
das alte Denkmal ſeiner neuen Umgebung an
zupaſſen, ohne jedoch eine befriedigende Löſung
finden zu können. Um es noch eindrucksvoller zu
geſtalten, hat man auf der Höhe eine graben-
artige Vertiefung darumgelegt, um ihm mehr An
ſehen zu geben, ein Kriegerehrenzeichen darauf
errichtet, zu dem auch eine Stufenanlage empor
geführt wurde; Baum und Malſtein mußten
dieſer Anlage weichen.

Auch ſeine Durchforſchung wäre beſſer unter
blieben, da ja die Bedeutung derartiger Hügel
bekannt war; ſie brachte wenig wiſſenſchaftlichen
Nutzen und nahm dem Orte ſeinen geheimnis-
vollen Beſtand. Eine Unterſuchung des Grab-
mals durch den Muſeumsdirektor Borries am
Ende des vorigen Jahrhunderts wurde noch durch
die Röſſener Gemeinde verhindert, ſeiner Durch
forſchung in den Jahren 1918 und 1925 auf Ver
anlaſſung des Provinzialmuſeums in Halle keine

mehr in den Weg geſtellt. Sie

und im Süden von der Kröllwitzer Marke be

Hüägel

grenzt. Jn ihrem ſüdweſtlichen Winkel lag ein
Tumulus, der Hutberg, wie ihn die älteſte Karte
nennt, während er ſonſt als Gardhügel bezeichnet
wird. Sein Grab hat man nach der Separation
gefunden; doch iſt von ihm ſonſt nichts bekannt.
Gegenwärtig iſt durch die Bodenveränderungen
des Ammoniakwerkes jede Spur vom Hügel ge
nommen worden.

Das Göhlitzſcher Grab
Südlich von Göhlitzſch, im „Felde hinter der

Kirche“, lag vor 1750 der Fuchshügel. Über ſein
Schickſal wird folgendes berichtet: „Am 18. April
1750 ging. der Rittmeiſter Karl Lebrecht von
Wuthenau mit ſeinem Dachshunde an dem Hügel,
in dem ſich wilde Kaninchen eingegraben hatten,

Die Grabplatten waren im Merſeburger
Schloßgarten aufgeſtellt worden und wurden
hier in einem Naturhäuschen gegen Witterungs
einflüſſe ſorgfältig geſchützt. 1912 kamen ſie in
das Provinzialmuſeum, „damit das außer
ordentlich wichtige und wertvolle Steinkiſten
grab vor der drohenden Zerſtörung geborgen
ſei“, wie es hieß. Jn Wirklichkeit war nur das
Beſtreben, alles Wertvolle nach Halle zu ziehen,
trotz eindringlicher Vorſtellungen, mit Hilfe der
Behörden wieder einmal zur Ausführung ge
kommen.

Der Leichenhügel bei Goddula
Südöſtlich von Goddulag, an dem Feldwege

nach Stößwitz, liegt 130 Meter über dem
Meeresſpiegel der Leichenhügel. Er iſt ein etwa
drei Meter hoher künſtlicher Auftrag von mehr
als 30. Meter Umfang. Von ihm aus bietet ſich
dem Auge ein Rundblick, deſſen Gebiet weit über
hundert Ortſchaften umfaßt. Da ſich in dem
Hügel Grabanlagen aus verſchiedenen Abſchnit
ten der Vorzeit fanden, ſo iſt ſeine Entſtehung
ebenfalls in dieſe Epoche zu verlegen. Daß er
mèt andern Tumuli des Kreiſes Merſeburg auch
als Feuerhügel oder Warte gedient haben könne.
war bisher nicht zu beweiſen. Sein Name
„Leichenhügel“ und die Bezeichnung „Leichen

Der Fiklasberg
Als bedeutendere künſtliche Bodenerhebung

in der Art unſerer Tumuli muß der Fiklasberg,
der ſich ehemals öſtlich des Dorfes Kötzſchau auf
119 Meter Höhe erhob, angeſehen werden.
Schmekel, welcher 1858 ſeine „Hiſtoriſch topo
graphiſche Beſchreibung des Sochſtifts Merſe
burg herausgab, weiß darin über das Schickſal
des Hügels folgendes zu berichten: „Der Fiklas
berg iſt vor einigen Jahren infolge der Ge
meindeſeparation von den Gemeinden Kötzſchau
und Großlehna abgetragen worden, bei welcher
Gelegenheit man viele Menſchengerippe fand
Die Grabhügel auf der Graslücke bei Kleinkorbetha

Südlich von Kleinkorbetha zieht ein kurses
Nebental der Saale oſtwärts hinauf bis zur
120MeterHöhenlinie. Der letzte Teil der Senke
führt die Bezeichnung Graslücke. Hier ſtanden
ehemals drei Grabhügel, welche vom Profeſſor
Klopffleiſch in Jena zuerſt unterſucht wurden.
Jm größten derſelben, und zwar an tiefſter
Stelle, lag ein von großen Findlingen um
gebenes und bedecktes Hockerſkelett mit ſchnur
verzierten Scherben und Scherben von Zonen
bechern. Jn höherer Schicht lagen rohe tupfen
verzierte Scherben. Die Funde ſind mit vielen
andern aus der Bronze und Eiſenseit von der
e im Provinzialmuſeum in Halle ge

orgen.
Der Fuchshügel von OeblesSchlechtewitz.
Jn den „Altgeographiſchen Streifsügen durch

das Hochſtift Merſeburg von O. Küſtermann
leſen wir folgendes: „Zwiſchen Schlechtewitz und
Oebles liegt vor der Schule auf einer geringen
Erhöhung unter einer Birke ein großer Stein,
welcher wahrſcheinlich ein heidniſches Grab deckt.
Der Sage nach hat Heinrich J. vor der Angarn
ſchlacht (933) auf. demſelben geſeſſen. Jn der
Flur liegt der Fuchshügel, in welchem ein
Skelett und ein Steinbeil gefunden worden iſt.
Auch dieſes Grabmal iſt verſchwunden.

Der Bornhöck
Die Völkerwanderung brachte auch die Lango

barden in unſere Gegend. Zur Zeit Chriſti be
wohnten ſie das Land zu beiden Seiten der
unteren Elbe, den alten Bardengau mit dem
Hauptorte Bardenwik, d. h. Bardendorf. Bis
zum Jahre 17 gehörten ſie zum Reiche des Mar
buod, und Teile von ihnen kämpften im großen
Markomannenkriege. Wann ſie ihre nieder
elbiſchen Wohnſitze verlaſſen haben, iſt nicht be
ſtimmt erwieſen; ſchwerlich iſt dies vor dem An
fange des 5. Jahrhunderts geſchehen. Das aus
gewanderte Volk ließ ſich zunächſt in der Provinz
Brandenburg nieder und bewohnte dann die
ebenfalls entvölkerte Gegend unſerer Heimat.
Keine ſchriftliche Aufzeichnung berichtet uns von
dem kurzen Aufenthalte der Langobarden; wenn
wir den Namen dieſes Stammes nicht klingen
hörten in der Beseichnung eines künſtlichen,
etwa 20 Meter hohen Hügels, der ſich an der
Nordgrenze des ehemaligen Stiftsgebiets von
Merſeburg erhob, wüßten wir nichts davon es
iſt der Bornhöck, in alten UArkunden Bordenhoick
genannt, an deſſen Fuß das Dorf Bornehoick und
die Bordenhoickiſche Wieſe lagen. Alle dieſe
Teile kaufte Abt Theodorich III. von St. Petri
in Merſeburg. Jn letzter Zeit war die Gemeinde
Pritſchöng Beſitzerin des Hügels, die ihn in den
ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts an
den Gutsbeſitzer Zimmermann in Lochau für
800 Taler veräußerte. Bei der Abtragung, die
nun erfolgte, trat reichliches Jnventar aus der
Völkerwanderungszeit zutage; aber es ver
ſchwand damit auch das Wahrzeichen dieſer
Gegend, das auf einer Bodenwelle gelegen, einen
weiten Rundblick geſtattete.

Schluß folgt.)

Geräte der Broczezett

mark“ für eine ihm benachbarte Feld und
Wieſenflur, ſowie die Riede (Riade?) und Ried
brunnen in den Seitentälern der Saale, wieſen
auf die Hunnenſchlacht von 933, welche ſich von
hier bis Skölen ausgedehnt haben ſoll, hin.

Sinfonie des Hothſommers
S Die Sonne hat es gut gemeint. Die wogen

den Getreidefelder haben unter ihren wärmenden
Strahlen ihr grünes Kleid mit Gold verbrämt
und reifen ährenſchwer der erntenden Senſe ent
gegen.

Alle Pracht ſeiner Blumen, ſeiner rauſchen
den Wälder und ſeiner blinkenden Höhen hat der
Sommer nun ringsum angehäuft. Tag und
Tag mit verſchwenderiſchem Sonnenſchein er
füllt ſteigt lechzend nieder und klingt aus im
Glans des Abendrotes, der wiederum einen
ſchöneren Morgen verheißt. Aus dem Geſang der
Grillen in Feld und Rain, dem Jubilieren
unſerer gefiederten Sänger und aus der dumpfen
Hrgelmelodie der Telegraphendrähte erſteht
wieder die Sinfonie des Sommers im weiten,
weiten Umland.

Hochſommerliches Wetter hat nun längſt vor
den Hundstagen, die im Kalender erſt mit dem
23. Juli angeſetzt ſind, ſeinen Einzug gehalten,
und auch die erſten großen Gewitter ſind ſchon
über uns hinweggezogen. Der Duft der Reife
weht nicht nur von den Feldern her, er entſtrömt
auch unſeren Obſtbäumen. Der Wald gibt frei
gebig ſeine ſchmackhaften Beerenfrüchte ab, die
Gärten bergen große Mengen herrlicher Blumen
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Herbert Braun kam an dieſem Tag nicht zur
Ruhe. Er fuhr durch das abſeitige Venedig, die
kleinen Kanäle, deren Wände vom Rufe der Gon
doliere dröhnten, wenn ſie ihre Kähne durch eine
Kreuzung ſteuerten. Er beſtieg einen Dampfer
und ließ ſich zum Lido tragen, deſſen berühmten
Strand die Wellen der blauen Adria beſpültent
Er kehrte in die Stadt zurück, lief durch Kirchen
und Muſeen und hörte verzückt, wie abends auf
dem Markusplatz eine Milikärbapelle Werke von
Verdi, Puccini und Toſelli ſpielte. Weich und
ſüß blies der Solotrompeter ſeine Stimme in die
warme ſüdliche Nacht. Gang Venedig, alt und
jung, promenierte hier durch die Reihen der
Fremden. Wundervoll hoben ſich die Silhouetten
der Markuskirche mit ihrem byzäntiniſchen Prunk
vom Nachthimmel ab. Leiſe plätſcherten, als
Braun wie berauſcht wieder ſeinem Hotel zu
ſchritt, die Waſſer des Canale Grande an die
Steinwand des Ufers. Die Gondeln aber ruckten
an ihren Eiſenketten melodiſch hin und her.
d war Herbert Brauns erſter Tag in Ve

nedig.
Am zweiten Tag traf er Gunda van Holten,

und es ergab ſich, daß ſie ſich beide ſo ſchnell
nahebamen, wie das nur auf Reiſen möglich iſt.
Er lief noch immer wie ein Traumwandler um
her. Auch ſie, obwohl ſie dieſe Stadt ſeit vielen
Jahren kannte, verfiel den verwirrenden Reigen
dieſer Märchenlandſchaft wieder aufs neue. Nachts
nahmen ſie ſich eine Gondel und führen zur Se
renata.

Auf dem CEanale Grande umkreiſten ſie den
Denor, der zu Gitarre und Mandolinenbegleitung
ſein „O ſole mio“ ſang, und obwohl ſie wußten,
daß der ſtimmbegabte Jtaliener hier einfach
ſeinem Beruf nachging, wollten ſie es ſich doch
einbilden, daß er für ſie allein die Sonne vom
Himmel heruntergeſungen hatte, mitten in der
Vollmondnacht.

Sie dachten bald gar nichts mehr. Sie ſehnten
ſich nur nach Weichheit und Zärtlichkeit. Sie
kannten ſich kaum und liebten ſich. Es war alles
wie in einer ſchwermütigeſüßen Operette. So
leidenſchaftlich und unwirklich.

Das Leben, das Beate nun ſchon ſeit vierzehn
Tagen im Hauſe des Doktor Renard führte, war
ſorglos und heiter.

„Aſe und Sie paſſen ſo gut zuſammen, als
ſeien Sie Schweſtern“, ſagte die Mutter der
Freundin zu dem jungen Gaſt, den ſie gern
mochte

Auch Doktor Renard freute ſich, daß ſeine
Tochter eine ſo gute Kameradin um ſich hatte,
und fragte eines Tages: „Mögen Sie nicht län
gere Zeit bei uns bleiben, Fräulein Mollwitz, ich
meine, mehr als die paar Wochen oder Monate,
die Sie für Jhren Frankfurter Beſuch vorgeſehen
haben, vielleicht ein Jahr oder zwei? Jch denke,
zu Hauſe in Tröbſtedt, das ich ja zur Genüge
kenne, können Sie es nicht beſſer haben als bei
uns. Nun, wie iſt's?“

Er verbrachte einen ſeiner wenigen freien
Nachmittage bei ſeiner Familie. Sie ſaßen zu
viert beim Tee in dem ſchönen großen Garten
hinter dem Hauſe.

Es war in der Tat ſo, als gehörte Beate be
reits zur Familie und als ſei es nie anders ge
weſen

„Haben Sie herzlichen Dank, Herr Doktor
Renard, daß Sie mir ſo freundlich entgegen
kommen, und ſeien Sie nicht böſe, wenn ich da
Einwände erhebe. Aber ich wollte Sie heute ſo
wieſo bitten, mir zu helfen, wenn auch auf eine
andere Weiſe. Sie haben ſchon recht, jede Be
ſchäftigung hier in Frankfurt iſt geradezu eine
Erlöſung gegenüber der Gleichförmigkeit meines
Daſeins in Tröbſtedt. Nur möchte ich gern etwas
tun. Jch glaube, Haustochter zu ſein, und ſei es
ſelbſt hier bei Jhnen, mit meiner lieben Jlſe zu
ſammen, das kann ich auf die Dauer einfach nicht
mehr. So jung ſind wir beide nicht, daß nicht
eines Tages Jlſe Jhnen von einem Mann weg
geholt wird oder daß ſich nicht vielleicht auch
mein Leben ändert Nein, ich möchte lieber
wieder in einen Beruf hinein. Jch bin ja nicht
umſonſt kaufmänniſch ausgebildet. Und wenn
meine Eltern mir nicht die Haushaltungsſchule
und die Nähſtunden zur Vorbereitung auf die
Ehe verordnet hätten, ſäße ich ſowieſo noch in
der Stadtbank, verdiente Geld, wäre verhältnis
mäßig unabhängig Kurz geſagt, wiſſen Sie
nicht ein Betätigungsfeld hier in Frankfurt für
mich, im Kontor, in irgendeiner Verkaufsabtei
lung, als Korreſpondentin oder ſonſtwo? Am
liebſten würde ich Autofahrerin. Aber ſo was
gibt's ja leider nur für Männer Jch dachte ſchon
daran, ob mich nicht vielleicht eine Autofirma
einſtellt: Kundſchaft ſpazierenfahren und ſo lange
reden, bis der Wagen verkauft iſt.“

Doktor Renard lachte: „An Unternehmungs
luſt fehlt's Jhnen wahrlich nicht, Fräulein Moll
witz, und ich kann's durchaus verſtehen, daß Sie
ſich nach Tätigkeit ſehnen, ſo gern wir Sie auch
hierbehielten. Es geht ſicher ſchon zu machen, daß
ich Sie hier in Frankfurt weiterempfehle, und
d hätte Jlſe doch Gelegenheit, Sie häufiger
zu ſehen.“

Als er mit ſelbſtverſtändlicher Schnelligkeit auf
ihre Wünſche einging, faßte Beate ſofort Mut
und ſchilderte mit beredten Worten ihre Sehn
ſucht, Autos zu verkaufen, weiter nichts als Autos.
Erſtens ſei das ſchon von vornherein ein wunder
barer Beruf, immer mit neuen Wagen zu tun zu
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haben. Zweitens kämen ihr hier ihre beſonderen
Fähigkeiten zumute. Sie könne nämlich nicht nur
rechnen und Buch führen und was ſo zum Büro
betrieb gehöre, ſie habe auch techniſche und fach
liche Kenntniſſe über das normale Maß hinaus.
Denn ſeit ſie vor zwei Jahren aus Liebhaberei
ſich den Führerſchein erwarb, habe ſie auch noch
Monteurſtunden genommen und ſich, was ja ſonſt
kaum eine Frau kümmere, mit dem Jnneren eines
Motors vertraut gemacht. Sie ſchloſſere, wenn es
ſein müſſe, tüchtig herum, und ſo leicht könne ihr
in dieſem Fach niemand etwas vormachen.

Das trug ſie Renard vor, als habe er den ge
ſuchten Poſten zu vergeben, und ſie ſei aufgefor
dert, ihre Bewerbung mündlich vorzubringen.

„vBravo, bravo!“ rief Renard, dem die ſach
liche Beſtimmtheit gefiel, mit dem Beate auf ihr
Ziel losſteuerte.

„Ach ja, Vater, hilf ihr doch! Jhr von der
Direktion kennt doch die halbe Jnduſtrie und den
dazugehörigen Großhandel. Da kann's dir doch
nicht ſchwerfallen, Beate irgendwo unterzu
bringen.“

Auch Frau Renard war begeiſtert von Beates
Wunſch und ſagte. „Wenn's gelingt, Fräulein
Beate, wären Sie zufrieden, und wir hätten die
Freude, daß wir Sie nicht ziehen zu laſſen
brauchten.“ And ſie redete dem Gatten zu, Beate
behilflich zu ſein.

„Gegen. die ſo beweglich vorgebrachten
Wünſche von gleich drei Damen bin ich machtlos.
Jch verſpreche feierlich, mein möglichſtes zu tun.
Warten wir noch den Stellenmarkt der Sonn
tagsseitung übermorgen ab, dann reden wir
weiter davon. An mir ſoll's nicht liegen, ich will
gern meinen Einfluß geltend machen, Fräulein

n wannächſten Sonntag ſtand doch nichts Geeignetes im S Wohl aber bot ſich „Junge, gut

ausſehende kaufmänniſche Angeſtellte, die auch
perfekt Auto fahren kann“, an und verkündete
ihre Bereitſchaft, „am liebſten als Verkäuferin
bei einer Autofirma“ eingeſtellt zu werden, da ſie
„über die Fahrkenntniſſe hinaus techniſche Er
fahrungen“ beſitze.

„Hier haben Sie eine Konkurrens, Beate“,
ſtellte Frau Renard feſt, die mit den beiden
jüngen Mädchen zuſammen die ſechs Seiten
Stellenmarkt der Sonntagszeitung durchſuchte.

„Tatſächlich“, rief Jlſe, „es ſcheinen auch noch
andere Anwärterinnen auf ſolchen, von dir be
gehrten Poſten da zu ſein, und ſogar welche, die
ebenſo gut ausſehen wie du.“

„Entſchuldigung, das bin ich ſelbſt. Bißchen
klappern gehört zum Handwerk, und darum hab'
ich mich auch angeprieſen.“

„Na, großartig!“ Jlſe war begeiſtert, die
Mutter fand es auch richtig, und der Vater, der
die Seiten beim Frühſtück in die Hand nahm,
beſtätigte es: „Fräulein Mollwitz, Sie ſind in
beſter Ordnung Wenn jemand an Sie ſchreibt
und Referenzen verlangt, bitte, bedienen Sie ſich
meiner. Sie ſollen ſehen, das zieht ſchon. So iſt's
mir übrigens lieber, als wenn ich bei allen mög
lichen Leuten herumtelephonieren und Sie an

bieten müßte. SBald kamen ein paar Anfragen. Aber ſie
ſtammten von kleinen Firmen, die nur wenig
Monatsgehalt boten und es am liebſten geſehen
hätten, wenn die geſuchte Sekretärin auch noch
den Lieferwagen ſteuerte. Natürlich fehlten auch
jene Leute nicht, die ſich als Vermittler ein
ſchalten wollten und ſich bereit erklärten, „gegen
eine geringe Vergütung eine oder mehrere
Adreſſen namhaft zu machen Aber dann kam
eine richtige Anfrage: „Wir bitten Sie, dieſer
Tage in unſerer Filiale am Hauptbahnhof mit
vorzuſprechen und vorher unſeren General
vertreter zu benachrichtigen, da wir nicht ab
geneigt ſind, einen Poſten, ähnlich dem von
Jhnen geſuchten, zu vergeben. Mit Deutſchem
Gruß Unger- Werke AG., Abteilung für Per
ſonenkraftwagen. Generalvertretung Frankfurt
am Main. ppa.: zwei unleſerliche Unterſchriften

Triumphierend ſchwenkte Beate das Schreiben
ihrer Freundin Jlſe entgegen „Paß mal auf, es
klappt

Und es klappte wirklich. Beate Mollwitz, auf
Herz und Nieren geprüft, trat ſchon drei Tage
ſpäter, zunächſt für eine Probezeit, ihre neue
Stellung an. Als ſie den Namen Doktor Renards
nannte, den man n ihr fragen möge, kamen
die Verhandlungen ſofort in Gang, und nun ſaß

genſterung

ſie auf einmal in einem AUnger-Auto, das ihr
war auch nicht gehörte, mit dem ſie aber ſchalten
und walten konnte, wie es ihr beliebte. Die

Hauptſache war, daß es ihr gelang, auch anderen
Menſchen klarzumachen, welche Vorzüge die ver
ſchiedenen Typen beſaßen.

Es gelang ihr Glück gehört ja immer zum
Geſchäft gleich in der erſten Zeit ihrer neuen
Tätigkeit, der ſie ſich mit einem wahren Feuer
eifer hingab, ein großes Kabriolett an den Mann
zu bringen. Als ſie dann noch von der billigſten
Serie ein Exemplar verkaufte, glaubte man in
der Generalvertretung, nicht mehr zögern zu
brauchen, dieſes fixe kleine Fräulein dem Unter
nehmen feſt zu verpflichten. Sie hielt am
Monatsende bereits ſo viel Geld in den Händen,
daß ſie gar nicht wußte, wie ihr geſchah.

Als ſie abends zu Renards hinausfuhr, fiel
ſie ihrer Freundin um den Hals, und es fehlte
nicht viel, ſie hätte losgeheult vor lauter Be

darüber, daß ſie ſich nicht nur nützlich
gemacht hatte, ſondern, daß ihr dieſe Betätigung
ſo viel Anerkennung und eine ſo überraſchend
gefüllte Gehaltstüte eingetragen hatte: „Ilſe,
wenn ich das Geld dazurechne, das ich nach
Frankfurt mitbrachte ihr habt ja alle ver
hindert, daß ich etwas davon ausgab dann
beſitze ich jetzt, höre und ſtaune, auf Heller und
Pfennig vierhundertſiebenundneunzig Mark und
e Pfennig, netto, Jlſekind; Steuern,
Krankenkaſſe und alles ſchon abgerechnet. So
reich war ich noch nie. Mindeſtens ein Viertel
jahr mußte ich dafür früher bei der Stadtbank
ſchuften.“

Die Freundin war begeiſtert und freute ſich
laut und herzlich mit ihr, und ſie zogen, Arm in
Arm, zu Frau Renard, die ja auch gleich von dem
Erfolg Kenntnis bekommen ſollte: „Aber nun
darf ich Jhre Gaſtfreundſchaft wirklich nicht
länger in Anſpruch nehmen, Frau Renard. Jch
ſuche mir ein Zimmer, und wenn ich von Zeit zu
gen Jhnen kommen darf, freue ich mich ſchreck

i

„Was heißt hier: von Zeit zu Zeit?“ Der
Doktor, der gerade nach Huaſe gekommen war
und die letzten Worte gehört hatte, proteſtierte
heftig, Jlſe auch. Die ganze Familie Renard
war ſich darin einig: „Hiergeblieben! Ein Umzug
kommt überhaupt nicht in Frage!“

Nur zu gern blieb Beate. Denn der Einwand
des Doktors: „Wollen Sie denn etwa, wo Sie es
bei uns doch viel ſchöner haben können, in einem
möblierten Zimmer ſeelenallein hocken und in
Jhren dienſtfreien Stunden Trübſal blaſen?“
überzeugte ſie ebenſo, wie ſie die Ausſicht ver
lockte, nun weiter unter dieſen großzügigen und
n t nenzeh herzlichen Menſchen weiterzu
eben.

Beate ſchwamm in Seligkeit, und ſie teilte
das ſtolz, keine Einzelheit auslaſſend, durch einen
ausführlichen Sonntagsbrief nach Tröbſtedt mit.

„Bequemt ſie ſich doch endlich dazu, ihren
Eltern mitzuteilen, was ſie da unten eigentlich
treibt“, ſagte Profeſſor Mollwitz, als ſeine Frau
die Poſt hereinbrachte, „natürlich mit Schreib
maſchine geſchrieben.“

Er mißbilligte das, noch ehe er mit dem Leſen
der vier eng betippten Seiten begann. „Weißt
du ſchon, was drin ſteht, Berta?“ fragte er und
kämmte ſich dabei mit der Linken die rote, wollige
Pracht ſeines Vollbartes.

„Ja“, ſagte die Frau, noch unſicher, „ſte hat
eine Stelle angenommen, ſie verkauft Autos.“

„Was macht ſie?“
„Sie verkauft Autos, Papa, und verdient

viel Geld damit.“ Suſanne bewunderte die große
Schweſter wieder einmal ſehr.

Fortſetzung folgt.)

700000 unter em Messer
Der Friſeur der „Oberen Jehntauſend“

Kaum ein Mann der Londoner City iſt mit
ſovielen oft genannten engliſchen Perſönlichkeiten
bekannt oder bekannt geweſen, wie der Friſeur
William Cobbett, der im Vexlaufe der letzten
50 Jahre nach ſeiner eigenen Schätzung nicht
wewiger als hunderthauſend Geſichter, darunter
antch ſolche berühmter Männer, raſtert hat. Was
es während eines halben Jahrhunderts an be
kannten Politikern, Geſchäftsleuten, Juriſten oder
Preſſeleuten in der Nähe der Londoner Fleet
Stveet gegeben hat, iſt alles mehr oder weniger
oft in das kleine Friſeurgeſchäft von „Maſter“
Cobbett gekommen, um ſich von einem Mann ra
ſteren oder die Haare ſchneiden zu laſſen, deſſen
Diskretion mit der Verſchwiegenheit der Spinx
vevglichen wurde. Daß ſelbſt Staatsgeheimniſſe
vor ſeinen Ohren beſprochen oder angedeutet wer
den konnten, ohne daß auch nur das geringſte dar
über außerhalb des Geſchäfts bekannt wurde, war
eine Eigenſchaft, die Mr. Cobbett von den höchſten
Würdentvägern nachgerühmt wurde und in Lon
don ebenſo bekannt war wie ſein guter Haar
ſchnitt und ſeine ſchmerzloſe Raſur. Trotzdem auch
die lockendſten Angebote Mr. Cobbett bisher nicht
haben veranlaſſen können, die Geheimniſſe ſeines
Friſeurkabinetts preiszugeben, ſo hat er doch
einiges über ſeine Erlebniſſe und Bekanntſchaften
ausgeplaudert, was ſich wie ein Stück Londoner
Stadtgeſchichte anhört.

Der Lord, der beim Raſieren rauchte.
Wenn man Mr. Cobett nach ſeinem beſten

Kunden fragt, dann pflegt er mit einem gewiſſen
Bedauern in der Stimme den Namen von Lord
Reading zu nennen. Bevor Lord Reading nach
Indien als Vizekönig ging, ließ er ſich täglich, ſo
weit er in London anweſend war, von Cobett ra
ſieren. Als er aber ſpäter von Jndien zurückkam
war er zum Leidweſen von Mr. Cobbett für das
Raſtergewerbe ein verlorener Mann. Was der
Figaro der City noch heute bedauert, das iſt die
Erfindung des Raſierapparates, der ihm einen ſo
guten Kunden wie Lord Reading abſpenſtig ge
macht hat. Daß er ſich alle Monate einmal zum
Haarſchneiden ſehen ließ, könnte den Schmerz des
Friſeurs nicht lindern. Was er aber an Lord
Regadig verlor, das gewann er an einem anderen
Kunden, Lord Birkenhead, der von Mr. Cobbett
als der Mann bezeichnet wird, der am ſchwierigſten
zu vaſieren war.

Wenn der noble Lord ein Schmerzenskind
ſeines Friſeurs war, dann war im Grunde nichts
anderes als die Zigarre daran ſchuld. Lord
Birkenhead war ein ebenſo großer Schweiger wie
leidenſchaftlicher Zigarrenraucher. Da er noch
nicht einmal während des Raſterens die Zigarre
aus dem. Mund nahm, mußte ihn der Friſeur
immer mit vieler Künſt um die Zigarre herum
vaſteren, die je nach dem Stand des Raſiermeſſers

von einem Mundwinkel in den anderen wanderte,
bis die Raſur beendet war. Daß Lord Birkenhead
einmal eine Bemerkung über Tagesereigniſſe
machte, war eine Seltenheit. Als Cobett ihn eines
Tages fragte, in welcher Art er die Haare ge
ſchnitten haben möchte, kam nichts anderes als das
Wort „ſchweigſam“ über ſeine Lippen.
Wahre Komödie um die Viſitenkarke des Richtkers.

Wer dagegen von allen Kunden des Friſeur
geſchäfts am redſeligſten war, das war der Richter
Avory, der jahrzehntelang bei allen Londoner
Senſationsprozeſſen den Vorſitz geführt hat. Wenn
Richter Avory, der in ſeinem Leben Dutzende von
Mördern zum Tode verurteilt hat, im Raſierſtuhl
ſaß, dann pflegte er immer die neuſte Anekdote
zu erzählen. Eine davon ein eigenes Erleb-
nis iſt ſpäter in mehr oder minder veränderter
Form durch alle Witzblätter der Welt gegangen
Als Richter Avory, der Nichtraucher war, ſich auf
dem Wege zum Schwurgericht befand, ſtieg auch
ein Mann in ſein Abteil, der ſich, trotzdem es ein
Nichtraucherabteil war, eine Zigarre anzündete.
Nachdem es deswegen zu einem Wortwechſel ge
kommen war, ohne daß der Raucher ſeine Zigarre
gusmachte, reichte ihm. Richter Avory ſeine
Viſitenkarte mit den Worten: „Sie wiſſen ſchein
bar nicht, wer ich bin? An der Sperre werde ich
Sie nachher verhaften laſſen!“ Statt in Schrecken
zu geraten, ſteckte der Raucher die Karte ſeelen
ruhig ein und verließ dann auf der Endſtation
das Abteil während der Richter ihm folgte, um
ſeine Drohung in die Tat um zuſetzen. Der erſte

Bahnbeamte, der ihm in den Weg kam, wurde
dem Sünder nachgeſchickt, um deſſen Namen feſt
ſtellen zu laſſen. Wer aber mit verlegenem Ge
ſicht zurückkam, das war der Bahnbeamte, der
ſtatt den Raucher am Kragen zu ſühren nur eine
Viſitenkarte in der Hand hielt. „Laſſen Sie lieber
Jhre Finger davon, mein Herr“, ſo riet der Bahn
beamte. „Er iſt ein ſo hohes Tier!“ Als Richter
Avory die Viſttenkarte anſah, prallte er zurück,
denn es war dieſelbe Viſitenkarte, die er vor
einigen Augenblicken dem unverſchämten Raucher
gegeben hatte! Daß Richter Avory trotz dieſes
Reinfalls Humor beſaß, beweiſt der Umſtand, daß
er beim Raſieren keine Anekdote ſo gern er
zählte, wie dieſes kleine Erlebnis, bei dem er von
einem Unbekannten überliſtet wurde. Was der
Anekdote aber ihren beſonderen Reiz verleiht,
das iſt die Tatſache, daß ſie ſpäter häufig in ähn
licher Form von anderen Perſönlichkeiten erzählt
wurde, während noch heute Friſeur Cobbett in
London darauf ſchwört, daß die Geſchichte von
dem kürzlich verſtorbenen Richter Avory als wah
res Erlebnis zuerſt erzählt wurde.

Der Mörder Grippen war ſein Kunde
Wenn Cobbett ſeit fünfzig Jahren immer gute

merkwürdig findet, das

unterhielt, die er faſt alle perſönlich rafierte, fo
kann er ſich umgekehrt auch rühmen, daß ihm
mancher bekannte Vertreter der Verbrecherwelt
unter das Meſſer gekommen iſt, ohne daß er aller
dings wußte mit was für einen Mann er es zu
tun hatte. Kein anderer als der ſeinerzeit auf der
ganzen Welt genannte Mörder Grippen, der erſte
Verbrecher, der mit Hilfe des Radios auf der
Flucht nach Amerika verhaftet werden konnte, war
ein regelmäßiger Kunde von „Maſter“ Cobbett
geweſen. Was Mr. Cobbett an dieſem Mann aber

iſt weniger der ſchreck
liche Mord, den er verübt hatte, ſondern ſein
grenzenloſer Geiz, der ihn dazu veranlaßte, den
Austauſch von koſtenloſer Friſeurbedienung gegen
koſtenloſe Zahnbehandlung vorzuſchlagen. Da
Grippen Dentiſt war, ſchlug er vor, dem Friſeur
ſo viele Zähne zu ziehen oder zu plombieren, bis
die Friſeurrechnung ausgeglichen war.
Cobbett auf dieſen Tauſchhandel nicht einging iſt
ein Glücksumſtand, über den er ſich heute noch
freut. Die Ausſicht, ſich von einem als Mörder
geſuchten Mann die Zähne behandeln zu laſſen,
war für ihn alles andere als verlockend, zumal
Grippen, wie Cobbett verſichert, während des Ra
ſterens immer einen unheimlichen Eindruck auf
ihn gemacht hatte

Wer berühmt war, kam zu Cobbett.
Was Cobbett im Verlaufe von 50 Jahren au

bekannten Männern unter dem Meſſer gehäbt hat,
könnte ein ganzes Adreßbuch füllen. Neben allen
bekannten Zeikungskönigen“ Londons enthält die
Liſte die Namen von ganzen Generationen von
Rechtsanwälten, Richtern, Politikeyvn und Jour
naliſten, deren Nachkommen noch heute ebenſo an
hängliche Kunden von Cobbetts Friſierſalon ſind,
wie es ihre Vorfahren vor einem halben Jahr-
hundert waren. „Ganz London“, alles, was Namen
und Rang führt das iſt unter das Meſſer dieſes
berühmten Figaro von London gekommen, der jetzt
ſein 50jähriges Geſchäftsjubiläum feiern konnte.

Beſtrafte Schmeichelei
Der berühmte engliſche Schauſpieler Jrving

ließ zur Hauptprobe einer von ihm in Szene ge
ſetzten Shakeſpeareaufführung einen Tapezierer
kommen, um bei ihm einige Dekorationen zu be
ſtellen, die er als nötig erächtete.

„Jch müßte dort grüne Plüſchvorhänge an
bringen laſſen“, ſagte er zu ihm.

„Ein herrlicher Gedanke“, erklärte der Mann.
„Grün wird außerordentlich wirkſam ſein!“

Indem er ſich anſchickte, die Maße zu nehmen,
rief Jrving! „Hören Sie, wenn ich es mir ge
nauer überlege, ſollte es doch etwas Dunkleres
ſein als grüner Plüſch. Plüſch mag's ja bleiben,
aber ſagen wir dunkelblatter.“

„Da bin ich ganz Jhrer Meinung, Sir Henry“,
erklärte jetzt der Handwerker. „Sie beſitzen einen
wunderbaren Geſchmack. Dunkelblau wird den
Teint der auftretenden Dame beſonders heben.“

Noch war er damit beſchäftigt, die Umbe
ſtellung in ſeinem Notizbuch zu vermerken, als er
ſich nochmals von Jrving angerufen hörte.

Willfährig ſprang er herbei.
„Mir ſcheint, als ſei Dunkelblau doch etwas

zu ſchwer in ſeine Farbenwirkung. Jch möchte
es daher doch lieber mit rein weißem Plüſch ver
ſuchen.“

„Großartige Jdee!“ rief der geſchmeidige
wendige Schmeichler. „Wie wird das die edlen
Verhältniſſe der Bühne zur Geltung bringen

Henry Jrving war kein Mann, der der
Schmeichelei abhold geweſen wäre. Jn dieſem
Fall aber wurde ihm doch dieſe blinde Bewunde
rung ſeiner ſich ſtets widerſprechenden Anord

nungen etwas zu ſtarker Tabak und ſagte ärger
lich: „Bei reiferer Überlegung komme ich zu der
Anſicht, daß die Vorhänge überhaupt recht über
flüſſig ſind ich werde ſie alſo ganz weglaſſen.“

Es war ihm, wie er ſpäter ſelbſt äußerte, eine
Genugtuung, daß wenigſtens diesmal der allzu
geſchäftstüchtige Geſchäftsmann darauf verzichtete,
ſeinen Geſchmack „entzückend“ und „reizend“ zu
finden.

Pfiffiger als der Aſtronom
Robert Ball, der berühmte engliſche Aſtronom,

hatte eines Tages mit mehreren anderen Ge
lehrten zuſammen geſpeiſt und ließ am Schluß
des Mahles die Wirtin herbeirufen.

„Frau Wirtin“, ſägte er, „ich werde Jhnen
jetzt eine kleine Lektion in der Sternkunde er
teilen. Haben Sie ſchon von dem großen
platoniſchen Jahr gehört, in dem alles wieder in
ſeinen Urzuſtand zurückkehrt? In ſechsund
zwanzigtauſend Jahren nämlich werden wir ſämt
lich wieder hier ſein, am gleichen Tage und der
gleichen Stunde und jeder wird dasſelbe eſſen
und trinken wie heute. Wollen Sie uns bis
dahin Kredit geben für die heutige Zeche?“

„Sehr gern“, entgegnete die Wirtin lächelnd.
„Habe ich Jhnen doch ſchon das letzte Eſſen kredi-
tiert. Es iſt heute gerade 26 000 Jahre her, daß
Sie das letzte Mal hier waren. Damals haben
Sie auch nicht bezahlt. Begleichen Sie alſo heute
die alte Schuld und ich gebe Jhnen gerne für
die neue Zahlungsaufſchubl“

Lachend zog Ball den Geldbeutel und zahlte.
„Jch danke Jhnen“, bemerkte er dabei, „daß
Sie wenigſtens keine Zinſen nehmen!“

Jerſtreutheit als Luſtſpiel Pointe
Der franzöſiſche Dichter Labruyeres ſaß einſt

mit ſeinem Freunde, dem Gelehrten Tillotſon,
auf einer Bank im Park von Verſailles. Der
Gelehrte verſuchte, dem Dichter in eifriger Rede
klar zu machen, daß die Autoren von Bühnen

ſtücken ſtatt der ewigen Luſtſpielmotive ernſte,
philoſophiſche Stoffe behandeln müßten

Während des Geſpräches kroch eine große
Schnake über Tillotſons Bein. Aber obwohl der
gelehrte Mann bei ihrem ſchmerzhaften Stich
zuſammenzuckte, merkte er im Eifer ſeiner Rede
nicht, daß das Tier auf ſeiner e e „Lieber
Doktor“, ſagte Labruyeres, „eine make ſitzt
auf Jhrem Strumpf!“ Der Gelehrte begann,
immer weiter redend, die Wade ſeines Freun
des zu kratzen, während die Schnake fortfuhr,
ihn zu ſtechen.

Nach ein paar Minuten hielt der Dichter die
kratzende Hand Tillotſons feſt und ſagte: „Jch
danke Jhnen für das Kratzen meines Beines und
für das herrliche Motiv, das Sie mir damit für
mein neues Luſtſpiel gegeben haben Wenige
Monate ſpäter lachte auch Tillotſon über
Labruyeres Luſtſpiel „Der Zerſtreute“, in dem er
ſich ſelbſt abkonterfeit fand.

Hundefreunde.
„Du haſt aber einen eigentümlichen Hund

Jſt es eine Bulldogge?“
„Ja, unter anderem.“
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Merſeburger Schwimmerſchaft
Heute abend hat die MerſeburgerSchwimmerſchaft die I. Waſſerballmannſcheft

von Ammendorf zu Gaſt. Da die Ammendorfer
Mannſchaft erſt im letzten Jahre zuſammen
geftellt wurde, kann über den Leiſtungsſtand der
Mannſchaft nicht viel geſagt werden. Bekannt
iſt lediglich, daß die Ammendorfer einige frü
here Spieler des Dürrenberger Schwimmvereins
in ihren Reihen haben, die Waſſerball zu ſpielen
wiſſen. Da die Mannſchaft der Türn und
Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg die Ammen
dorfer im eigenen Bad geſchlagen hat, wiederum
aber unſere MSS. Dürrenberg einwandfrei be
wingen konnte, ſo müßte die MerſeburgerHanne ſchaft der Papierform nach den Sieger

ſtellen. An intereſſanten Kampfmomenten wird
es e nicht fehlen, und wir wünſchen
dem Treffen, das für den ſchönen Waſſerbäll
ſport werben ſoll, einen guten Beſuch.

Vom Schwimmſport unſerer 99.

Neue t im Bann und Ankergau 302
durch G. Obſt, G. Degenhardt, J. Bock.

Die glanzvollen Sporttage des Gebietes
Mitteland der HJ. und des BDM. in Halle ſind
vorüber. Die Ausbeute ſportlicher Beſtleiſtungen
bei den Schwimmwettkämpfen war über allen
Erwartungen gut. Die Erfolge unſerer Auswahl
ſchwimmer ſind 3 III., 2 IV., 2 V. Plätze. Jm
harten Kampf um den Sieg mit den Gegnern
aus dem Hallenbad wurden von unſeren Ver
tretungen neue Beſtzeiten für den Bann und
Untergau Merſeburg geſchwommen. Wenn die
Jungen und Mädel bei dieſer großen Sport

ſich nicht höher placieren konnten, ſo
ſtnd ihre erreichten Zeiten und Leiſtungen für
unſere Verhältniſſe als ſehr gut anzuſehen. Jn

Heute Wasserbalspfel
gegen Ammendorf im Parkbad

der 400Meter-Lagenſtaffel der Banne erzielte
G. Obſt von der Gefolgſchaft 1/302 (MSS.) in
der 100 Meter Rückenlage die gute Zeit von
1:29 Min. (alte Beſtzeit 1:34). Eine weitere gute
Leiſtung vollbrachte Gertrud Degenhardt
(Jungmädelgruppe 3/302 [MSS.]), indem ſie die
beſtehende Beſtzeit im 100-Meter-Bruftſchwimmen
von 1:39,8 aus dem Jahre 1935 guf 1:39,6 Min.
und am nächſten Tage auf 1:37,5 Min. verbeſſerte
Mit einer weiteren guten Leiſtung überraſchte auf
das angenehmſte J. Bock (Mädelgruppe 7/302
[SVL.]), indem ſie die beſtehende Beſtzeit im
200MeterBruſtſchwimmen von 3:41,2 Min. auf
3:37,6 Min. verbeſſerte, Dieſe Leiſtungsverbeſſe
rungen unſerer Jugendſchwimmer ſind der Lohn
eines intenſiven und richtigen Training's.

Ergebniſſe.
100 Meter Kraul für HJ.: G. Obſt (Gef. 1/302

[MSS.]) 1:15; U. Ploetz (MHJ. 1/302 [MSS.
1:19: H. Kohl (Motor 1/302 [MSS.]) 1:25; für
BDM.: E. Schwertfeger (M.Gr. 6/802 [SVL.])
1:35,8. 200 Meter Bruſt für HJ.: A. Merkel
(Gef. 4/302 [MSS.]) 3:21, K. Benhold (Bannſtab
[MSS.]) 3:25,3; für BDM.: J. Bock (M. Gr. 7/302
[SVL.] 3:37,8; L. Schmidt (M.-Gr. 1/302 [MSS.])
3:48. 100 Meter Bruſt für HJ.: H. Hübener

1802 [MTV 1.27,5, A. Merkel
(Gef. 4/302 [MSS.]) 1:32; für BDM.: G. Degen
hardt (JM. Gr. 3/302 [MSS.]) 1:37,5; J. Bock
(M.Gr. 7/302 [SVL.]) 1:42; G. Danker (M.-Gr.
1/302) 1:58,7. Kunſtſpringen für HJ.: L. Albert
(Gef. 7/302 [MSS.]) 40,94 Punkte. 4100
Meter Kraul für HJ.: Mannſchaft Ploetz, Hübner,
Kohl, Obſt 5:22,6 Min. 400- eterLagenſtaffel
für HJ.: Mannſchaft Obſt, Merkel, Ploetz 6:14,4
Min. 4)(100 Meter Bruſt für BDM.: Mann
ſchaft: Degenhardt, Schmidt, Girr, Bock 6:59,3
Minuten.

in der Reichshauptstadt zum Austrag gelangenden
Reichswettkämpfe 1939 der S. ſtehen vor dem
Abſchluß. Große Anforderungen wurden in der
kurzen Vorbereitungszeit an die Beteiligten ge
ſtellt. Wenn über 10 600 SA.Männer zum Wett
kampf antreten und für die Durchführung allein
etwa 20 Kampfplätze notwendig ſind, ab
geſehen von dem weiten Kampffeld des Grune
waldes, iſt eine Organiſationsarbeit notwendig,
die den Rahmen des Üblichen weit überſteigt.

freudigkeit und Opferwille der SA. Männer
insbeſondere der Gruppe Berlin-Brandenburg
eindrucksvoll bewieſen, die ſich beim Ablauf der
Wettkampftage ſelbſt noch erheblich ſteigern wer
den. Wie die Wettkampfmannſchaften, ſo werden
die SA.Männer, die am Rande dieſer Veranſtal
tung aufopfernd ihren Dienſt tun und deren tech
niſche Durchführung gewährleiſten, zeigen, daß die
S. jederzeit bereit iſt, ſich voll einzuſetzen.

26 Männer und 6 Mannſchaften bei den SA.

SA. werden auch in dieſem Jahre wieder die

deutſchlands vom 27. bis 28. Juli in Zella
Mehlis zu den SA.Schießmeiſterſchaften und
Ausſcheidungswettkämpfen für die NS

SA. immer einſatzbereit
Vor den großen Kämpfen in Berlin.

Die Vorarbeiten für die vom 21. bis 23. Juli

Schon bei den Vorarbeiten haben ſich Einſatz

Die beſten A. Schützen

Schießmeiſterſchaften.
Nach Beendigung der Reichswettkämpfe der

beſten Schützen unter den SA. Männern Groß

Kampf
ſpiele 1939 antreten. Gerade in der SA hat
das Schießen, das zu Ruhe, Selbſtbeherrſchung
und Kaltblütigkeit erzieht und für das jeder
e und unverdorbene deutſche Mann eine
a unde Begeiſterung hat, eine beſondere Pflege
kätte gefunden. Die Schießmeiſterſchaften 1939
ſind verſchärft worden. Es erfolgte unter an

Deutschland erwartet den Sieg
Im erſten Leichtathletikkampf gegen Italien in Mailand

Obwohl die ſportkameradſchaftlichen Beziehunge
n der befreundeten Nationen Deutſchland und Jta
ſten in den letzten Jahren immer enger geworden
ſind, ſtanden der Austragung eines Leichtathletik
Länderkampfes immer wieder Schwierigkeiten tech
miſcher Art entgegen, bis es für dieſen Sommer im
vorolympiſchen Jahr zum Abſchluß eines ſolchen 8
auderkampfes kam. Zum erſten Male begegnen ſich
nun am Sonnabend und Sonntag die ausgewählt
en Athleten beider Nationen im erſten oſſiziellen
Länderkampf. Schauplatz der Veranſtaltung iſt die
ſchöne Mailänder Areng, die den Vorzug beſitzt, in

der Stadt ſelbſt gelegen zu ſein.
Erſt ſeit 1926 ſpielt die italieniſche Leicht

athletik international eine Rolle und hat inzwiſchen
Spitzenkönner hervorgebracht, die den Ruhm des
italteniſchen Sports in der Welt verbreiteten. Der
erſte gang große Athlet war Luigi Beccali, dem

e

Beim Leichtathletik Länderkampf Deutſchland
gegen Jtalien am kommenden Wochenende in
Mailand wird mit dem Zuſammentreffen von
Harbig (links) und Lan zi das größte 800
Meter- Rennen in der Sportgeſchichte gelaufen
werden. Beide haben am letzten Sonnkag den
bisher beſtehenden Weltrekord über 800 Meter

unterboten.
Weltbild (K.)

1932 in Los Angeles der Sieg im Olympiſchen
1500m-Lauf gelang.

lauf der Frauen dar.
Beccali hat ſich vom Wettkampfſport zurückge

zogen, aber Lanzi und Oberweger ſind dabei, wenn
heute in Matland der ritterliche Kampf zwiſchen
Deutſchland und Jtalien entbrennt. Langi befindet
ſich ſogar in der Form ſeines Lebens, er hat
drei Jahre nach dem Olympia von Bevlin!
einen wundervollen Formanſtieg erlebt und n e
reit, ſein großartiges Können im Kampf

Jn Berlin 1936 wurde
Maxio Lanzi Zweiter über 800 m hinter dem
Amerikaner Wodruff, Beccali belegte den dritten
Platz über 1500 m hinter Lovelock und Cunning
ham. Weitere große italieniſche Erfolge bei den
Spielen in Berlin ſtellten der dritte Platz von
Oberweger im Diskuswerfen, der zweite Platz der
T 100 m-Staffel hinter USA., und nicht zuletzt
der Sieg von Trebiſonda Valla im 80mHürden

S Weltrekordmann Rudolf Harbig zu be
weiſen.

Das Zuſammentreffen von Lanzi und Harbig
über 100 und 800 m gibt dem Länderkampf
überhaupt ein beſonderes Gepräge.

Über 400 m lief Harbig in dieſem Jahre als beſte
Zeit 47,6 Sek., Langi 47,6 Sek. Die 800 m legte
Harbig in der Weltrekordzeit von 1:494 zurück
Lanzi in 1:49,5. Nun geben ſolche Zeiten bei
Unterſchieden von Bruchteilen von Sekunden natür
ſich nur einen bedingten Anhalt über die gegen
ſeitigen Ausſichten. Ebenſo wäre es falſch, bei
einem harten Kampf zwiſchen Harbig und Lanzi
über 800 mm gleich einen neuen Weltrekord zu er
warten. Da ſpielen noch andere Dinge mit. Es
iſt ja niemals vovauszuſehen, wie ſich ein ſolches
Rennen abwickelt. Vor allem aber: beide Läufer
haben nur den Sieg im Auge, den ſie auf Grund
ihres läuferiſchen Könnens zu erobern hoffen
wobei aber auch die Taktik eine große Rolle ſpielen
wird. Die 400 m ſcheinen uns ganz offen, über
800 m möchten wir dagegen Harbig als Sieger
erwarten. Die Chance von Lanzi auf der längeren
Strecke kann nach unſerem Gefühl nur in einem
unerhörten Tempolauf liegen, er wird aber trotz
dem die Spurtfähigkeiten von Harbig nicht zer
ſtören können.

Nach dieſer Abſchweifung nun zu den Aus
ſichten im Länderkampf ſelbſt. Der deutſche Er
folg kann bei aller Achtung vor dem Können der
italieniſchen Kameraden kaum in Frage geſtellt ſein,
einfach weil von einer Ausnahme abgeſehen
in allen Wettbewerben
Deutſchland mit dem ſtärkeren „zweiten Mann“

antreten kann. Die erwähnte Ausnahme ſoll der
Dreiſprung ſein, obwohl durchaus noch nicht feſt
ſteht, daß in dieſem Wettbewerb ein italieniſcher
Doppelſieg herausſpringt. Dafür rechnen wir nrit
ſicheren Doppelſiegen immer ganz vorſichtig ge
ſchätzt über 1500 m, 400 m Hürden, Hammer
wurſ, Speerwurf und Kugelſtoß.

t

Halles Gtädtemannſthaſt
der Leichtathleken in Jena

Nach mehrjähriger Unterbrechung wird Halles
Stadtmannſchaft der Leichtathleten wieder einmal
gegen ſolche anderer Städte antreten. Einer
Einladung Jenas folgend, wird ſie gegen Erfurt,
Kaſſel, Nordhauſen, Weimar und Jena antreten.

Am Sonntag wird der Kampf um den Wehr-
machtspokal fortgeſetzt; es ſind jetzt auch die ſechs
Gaumeiſter in der T. Runde mit dabei, nachdem
bereits 14 Mannſchaften ausgeſchieden ſind. Die
Paarungen für Sonntag lautenin Viſchoſebarg: MsSv. Biſchofsburg MsV.

Weißenfels,in Görlitz: MSV. Görlitz- M. Leipzig,
in Breslau: MsSV. Carlowitz MSV. Hinden

burg Minden,
in Wünsdorf. MsV. Wünsdorf--MsBV.

Lüneburg.

wieder zur Verfügung. Mit der Mann

Um en Wehrmeachtspokos
Jm Handball: MSV. Weißenfels in der 4. Runde in Oſtpreußen

Die Weißenfelſer Soldaten haben alſo den
weiten Weg nach Oſtpreußen zum Spiel zu machen
und werden dort mit Spannung erwartet.
Biſchofsburg iſt Gaumeiſter von Oſtpreußen und
hat in den Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft
gut abgeſchnitten. Die Weißenfelſer Mannſchaft
wird alſo auf der Hut ſein müſſen, denn es ſteht
bei Weißenfels noch nicht die ſtärkſte en
Kuhwald; Heene, Stahr; Bachmann, Helbing,
Schneider Wünſche, Sieler, Klingler, Ullmann,

Obwohl einige gute Kräfte erſetzt werden müſſen,
erſcheint die halliſche Mannſchaft ſtark.

Männer: 100 Meter: Huff (Luftwaffe Halle);
200 Meter: Wieland (VfL. 96 Halle); 400 Meter:
Graßhoff (VfL. 96 Halle); 800 Meter: Kortbarlag
(Lufkwaffe Halle); 1500 Meter. Krumpe (Poli
Zzei Halle); 5060 Meter: Hampe (Heeres-
nachrichtenſchule); 110 Meter Hürden: Graßhoff
(VfL. 96 Halle); Hochſprung. Geißler (VfL. 96
Halle); Weitſprung: Müller (VfL. 96 Halle), Drei
ſprung: Maehnert (Luftwaffe Halle); Kugelſtoßen,
Hiskuswerfen Hammerwerfen: Oblt. Fritzſch (Luft
waffe Halle); Speerwerfen: Ochſe (Luftwaffe
Halle); 4)160-Meter-Staffel: Huff, Roth, Maeh-
nert, Wieland; 4400-MeterStaffel: Graßhoff
Naumann, Kortbarlag, Wieland.

Frauen: 100 Meter Henze; 80 Meter Hürden:
Seibſt; Weitſprung: Zſchäge; Hochſprung: Henze;

ſſtoßen: Tüller (alle VfL. 96); Diskus:
Schmiel (SV. 98 Halle); 42100 Meter: Henze,
Schulze (SV. 98), Heller (VfL. 96), Zſchäge.

Englands Leichtathleten kommen
Auch im Sport werden die Hetzer nicht alle.

So war beim Britiſchen Leichtathletik Verband ein
Antrag eingelaufen, den für den 20. Auguſt nach
Koöln vereinbarten Länderkampf mit Deutſchland
abzuſagen. Dieſem durch nichts begründeten
Wunſche wurde jedoch nicht ſtattgegeben.
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54 Flugzeuge

zum Mitteldeutſchen Rundflug.
Der „Mitteldeutſche Rundflug“ des NS.

Fliegerkorps, der am 15. und 16. Juli durchge
führt wird, begann am heutigen Sonnabend, dem
15. Juli, 10.30 Uhr, mit dem Start der Wett
bewerbsflugzeuge auf dem Flugplatz Dresden
Heller. Auf allen Flugplätzen der NSFK. Gruppe 7
(ElbeSaale) iſt die Bodenorganiſation vorbe
reitet worden, der Tank und Hilfsdrenſt einge
ſetzt, Beurkundung, Wetterbevatung, Verpflegung
der Teilnehmer ſind ſichergeſtellt, ſo daß der rei
bungsloſe Ablauf des Wettbewerbes gewährleiſtet
iſt. Es nehmen insgeſamt 54 Flugzeuge des
RS.Fliegerkorps und der Luftwaffe von den
Flugzeugmuſtern KI, 35A und B und FockeWulf
Stiegliß W 44“ an dieſem Wettbewerb teil.

mit dabei, aber in der Verteidigung wird Ruck
vermißt, der noch nicht wieder hergeſtellt iſt.

Erfreulich iſt es, daß Stahr und Kuhwald wieder mit
dabei ſind, und dieſen ſympathiſchen Spielern gönnt man
es wirklich daß die Verletzungen keine geſundheitlichen Nach
teile gebracht haben. Die eißenfelſer Elf ſteht alſo in
einer Aufſtellung, die zu der Hoffnung berechtigt, daß es
einen Sieg geben wird, zumal ja Stahr nicht zum erſten
Male in der Verteidigung ſpielt. Ullmann als Halbſtürmer
hat ſich bis jetzt gut eingeführt und Laqua als Linksaußen
wird als Klaſſeſtuürmer auf dieſem Poſten viel mehr zur
Geltung kommen als auf halbrechts. Vor allen Dingen wird
dann auch im Weißenſelſer Sturm nicht mehr ſo ſehr das
Jnnenſpiel betrieben werden, was der Elf nür zum Vorteil
gereichen kann. Die Weißenfelſer Soldaten ſollten alſo in
der Lage ſein, ſich in die Vorſchlußrunde durchzukämpfen,
in der man am 28. Juli dann hoffentlich einen Kampf in
Weißenfels erlebt, nachdem es im Vorjahre zu keinem Spiel
im Wehrmachtspokal in Weißenfels kam.

Hockeykampf mit Dänemark.
In der neuen Spielzeit erledigt Deutſchland den

erſten Länderkampf im Hockey mit Dänemark. Das
Spiel findet in Kopenhagen ſtatt. Bisher
wurden zwiſchen den beiden Ländern fünf Spiele
gusgetragen, die Deutſchland ſämtlich gewinnen

Die Siegerplakette
der Reichswettkämpfe der S21.

Die Reichswettkämpfe der SA., die zum dritten
Male als die großen Ausſcheidungskämpfe der
wehrhaften Mannſchaft vom 21. bis 23. Juli in
der Reichshauptſtadt ſtattfinden, werden ganz im
Zeichen des großen Auftrages ſtehen, mit dem
der Führer die SA. dazu beſtimmte, die vor
und nachmilitäriſche Wehrerziehung des deutſchen
Mannes zu übernehmen. Unſer Bild zeigt die

Vorder- und Rückſeite der Siegerplakette.
Weltbild (K.)

derem eine Verſtärkung der Mannſchaft und
eine Erhöhung der Schußzahlen. Jn dieſem
Jahre wurden die Mannſchaften nicht aus dem
Gruppenbereich, ſondern aus den Standort
bereichen zuſammengeſtellt. Durchgeführt werden
ein Mannſchaftskampf im KK.Schießen, be
ſtehend aus einem KK.eSchießen auf dem
Schießſtand und aus einem 7-KilometerGepäck
marſch mit KK.Schießen im Gelände, ein SA
Führerkampf (Leiſtungsſchießen), der aus KK.
Schießen, Piſtolenſchießen beſteht, ein Mann
ſchaftspiſtolenſchießen und außerdem je ein Ein
zelkampf im Piſtolenſchießen.

Die SA.-Gruppe Mitte entſendet für den
SA.-Führerkampf 16 Vertreter, für das KK.
Einzelſchießen und den PiſtolenEinzelkampf je
5 Schützen. Den Mannſchaftskampf, werden nach
ſtehende Formationen beſtreiten: 1. Brigade 38;
2. Brigade 9 138; 3. Brigade 39; 4. Brigade 40;
5. Brigade 137; 6. Brigade 37.

Der Gport des Gonntags
Renngſport: Großer Sport wird am Sonn

tag auf der Bahn des UnionKlubs in Hoppe
garten geboten. Hauptereignis des Nachmmit
bags iſt das „Silberne Pferd des Führers und
Reichsklanzlers“, mit ſeinen 21 000 Mark eines
unſerer allerwertvollſten Ausgleichsrennen. Jn
Bad Harzburg geht die Rennwoche zu Ende,
in München Riem werden die erſten inter
nationalen Rennen gelaufen, die zum Braunen
Band überleiten, und auch die Veranſtaltungen
m Mülheim und Danzig ſind gut beſetzt. Jn
Frankreich finden Hindernisrennen in Auteuil ſtatt.

Reitſport: Das internationale Reitturnier
in Luzern, an dem auch eine ſtarke deutſche Ab
ordnung teilnimmt, wird am Sonntag beendet.

Radſport: Die Harz-Rundfahrt in Magde
burg bildet den letzten Lauf zum Jnduſtrie Le
ſtungspreis des Reichsſportführers. Zugleich
ſtartet auch die Nationalmannſchaft in dieſem
Rennen. Die Fernfahrt „Rund um das deutſche
Danzig ſowie das AmateurKriterium in Zürich
ſind vom Fachamt mit guten Fahrern beſchi
worden. Bahnrennen ſind am Sonntag nur in
Nürnberg vorgeſehen.

Motorſport: Auf der Rundſtrecke von
Francorchamps bei Spa (Belgien) wird mit dem

Wehrgeiſt und Wehrkraft ſind die Lebens
grundlagen einer freien und ehrliebenden
Rakion.

Reichswettkämpfe der SA.
Berlin, 21. bis 23. Juli,
im Reichsſporkfeld.

Großen Preis von Belgien eine der wichtigſten
europäiſchen Motorrad prüfungen entſchieden.
Deutſchland iſt in allen Klaſſen mit beſten Kräf
ten vertreten.

Leichtathletik: Das herausragende Er
eignis des Tages auf dem Gebiete der Leicht
athletik iſt der Länderkampf Deutſchland -Jtalien
in der Arena zu Mailand. Die deutſchen Mehr
bampf und StaffelMeiſterſchaften werden in
Darmſtadt ausgetragen. Jn Braunſchweig ſtarten
einige unſerer beſten Geher.

Schwimmen: Zu den wichtigſten Länder
kämpfen des Jahres zählt der SchwimmLänder
kampf Deutſchland Ungarn, der am Wochenende
in Wien durchgeführt wird. Am Seeſteg in Zop
pot werden die Meiſterſchaften der Meere aus
gekämpft.

Waſſerſport: Eine ausgezeichnete Be
ſetzung hat die zum erſten Male ausgeſchriebene
MeiſterſchaftsRegatta der Frauen in Leipzig ge
ſunden. Daneben intereſſteren noch die große Re
gatta in Hamburg und der KanuLänderkampf
Deutſchland Schweiz in Frankfurt a. M.

Tennis: Jn Hamburg ſind ſeit Sonnabend
die internationalen Meiſterſchaften von Deutſch

Saqua ſind zwar die meiſten der Verletzten wieder
a Das Torverhältnis ſteht 28: 5 für Deutſch land im Gange, doch werden wohl die meiſten
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ausländiſchen Gäſte erſt am Montag in die Er
eigniſſe eingreifen. Jn Zürich fallen bei den
Meiſterſchaften der Schweiz die Entſcheidungen

Ringen: Jn der Vorſchlußrunde zur Deut
ſchen Mannſchafts Meiſterſchaft ſtehen ſich RDSV.
Neuaubing und Hörde 04 Dortmund im Rück
kampf, Jugendkraft ZellaMehlis und AC. Köln
Mülheim im Vorkampf gegenüber.

Verſchiedenes: Den Höhepunkt des

Bayeriſchen Gaufeſtes in Schweinfurt,
bei dem alle Gebiete des Sports zu Worte kom
men, bildet der Fußballkampf zwiſchen einer deut
Auswahlmannſchaft und der Gauelf von Bayern.
In Budapeſt werden die Rückſpiele der Mitropa
PokalVorſchlußrunde zwiſchen Ujpeſt und Bel
gyader SK. bzw. Ferencvaros und FC. Bologna
ausgetragen. 48 Maſchinen ſind am Mitteldeut
ſchen Rundflug beteiligt, der in Dresden beginnt
und in Braunſchweig endet,

Meifsterschaftskämpfe ger Schäfzen
Das Programm für den Gau Mitte

Ein Überblick über die zum Austrag gelangten
Vereinsmeiſterſchaften des Gaues Mitte im
Deutſchen Schützenverbande zeigt, in welch
großem Maße ſich in dieſem Jahre die dem GauMikte an geſchloſſenen Vereine an den Meiſter
ſchaftskämpfen beteiligt haben. Am arten
waren die Vereine im Kreis ElbeElſter vertreten,
wo ſich micht weniger als 83 Prozent aller be
ſtehenden Gemeinſchaften an den Vereinsmeiſter
ſchaften beteiligt hatten. An zweiter Stelle folgt
der Kreis Halle mit 81 Prozent, dem ſich der
Kreis Magdeburg mit 80 Prozent anſchließt.
Weiter folgen noch die Kreiſe Harz (67 Prozend),
Rudelsburg (66 Prozent), Altmark und An
halt (je 62 Prozent) und Kurſachſen (56 Prozent.

Nachdem auch die Unterkreismeiſterſchaften in
zwiſchen zur Durchführung gelangt ſind, die ge
igt haben, daß der Gau Mitte guch in dieſem
Jahr über hervorragende Schützen verfügt, iſt am
8. Juli mit der Austragung der Kreismeiſter
ſchaften begonnen worden, die am 10. Auguſt be
endet ſein müſſen, da bereits am 27. Auguſt die
diesjährigen Gaumeiſterſchaftskämpfe beginnen.

Wie bei den Vereins, Unterkreis und Kreis
meiſterſchaften ſind in dieſem Jahre guch bei den
Gaumeiſterſchaften zum erſtenmal die Auflage
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Motorrabpreis von Europa
Mit dem Großen Motorradpreis von Belgien

iſt in dieſem Jahre das Rennen um den Großen
Motorradpreis von Europa verbunden. Am
16. Juli iſt wieder einmal der ſchwere Kurs
von Francorchamps bei Spa Schauplatz dieſer
Prüfung, die gleichzeitig den vierten Lauf zur
Europameiſterſchaft darſtellt.
Die deutſche Vorherrſchaft, die nunmehr auch
im europäiſchen Motorradrennſport beſteht, wie
die derzeitige Wertung der Europameiſterſchafts
tabelle ausweiſt, ſoll in dieſem Rennen erhärtet
werden. Georg Meier und Ludwig Kraus auf
BMW. ſind in der Halbliterklaſſe die ſtarken
Stützen der deutſchen Jnduſtrie gegen Jtaliens
Hilera und Belgiens F. N. Beſonders gefähr
lich die Gilera unter Aldrighetti, der ſeinen
Vertrag mit AlfaCorſe gelöſt hat und endgültig
wieder zum Motorradrennen zurückgekehrt iſt.
In den beiden anderen Klaſſen ſteht die Marke
AutoUnion DKW. in vorderſter Front. Bei den
350 er Maſchinen iſt es noch NSU. die den
Anſturm von Velocette verſtärken ſoll während
in der Viertelliterklaſſe die italieniſchen Guzzi
und Benelli ſehr gefährliche Gegner abgeben
dürften. Bei glattem Verlauf ſollte es indes
den in der Europameiſterſchaft der drei ver
ſchiedenen Klaſſen führenden deutſchen Fahrern
Meier, Fleiſchmann und Kluge gelingen, ihre
Spitzenpoſitionen noch weiter auszubauen.

Erſter Zrainingstag in Gpg
Am Donnerstag wurde das erſte Training

zum Großen Mokorradpreis von Europa in
Spa auf der Dreieckſtrecke Spaa Francor
champs-Stavelot aufgenommen Mit Aus
nahme von Oberfeldw. Georg Meier (BMW.)
machten ſich alle gemeldeten Fahrer mit dem
Kurs vertraut.

Die ſchnellſte Runde fuhr am Donnerstag
Heiner e auf der neuen350er AukoUnion/DKW. mit 5:33 160,691
km Std.

Auf der ausgebauten Strecke übertraf er den
Rundenrekord von Georg Meier mit 154 km Std.
beträchtlich. Mit der alten DKW. fuhr Fleiſch
mann 6:.07, Mellors (England [Velocetteſ)
6217, Wünſche (DKW.) 6:28 und Hamelehle
(DKW.) 6:44 Minuten. Jn der 500cew-Klaſſe
war der Ftaliener Aldrighetti auf Gilerag mit
5:41 156,921 m Std. der Schnellſte. Kraus
(BMW.) kam auf 5:56 150,310 km Std., Sera
ftni (Gilera) auf 5:59 149,054 m Std. Char
ler (FN.) auf 6:11 144232 Km/ Std. Jn der
250 em Klaſſe fuhr Kluge (DW.) 6:35135,469 Kin Std. Petruſchke (DKRW) 6:49

130,832, Winkler (DKW.) 6:57 128,322
Std.

Rekordfahrten bei Deſſan
Angriff auf den MokorradWeltrekord.

Der ibalieniſche Motorradrenner Piero Ta
ruffi hat die Abſicht, im Anſchluß an den
Großen Preis von Europa in Spa ſich zu Welt
vekordverſuchen nach der Reichsautobahnſtrecke
Deſſau--Bitterfeld zu begeben. Taruffi iſt es in
erſter Linie darum zu tun, dem Münchener Ernſt
Henne den abſoluten Motorradweltrekörd zu ent
reißen, den dieſer am 28. November 1937 auf der
Autobahn Frankfurt am Main-- Darmſtadt mit
279,503 Stunden- Kilometer auf 500-Kubikzenti
meterBMW. erzielt hat. Der Italiener war vor
her mit 274,181 Stunden- Kilometer Jnhaber des
Weltrekords. Er wird für ſeinen neuen Angriff
wiederum eine HalbliterGilera mit Stromlinien
verkleidung benutzen.

Kreismeiſter im Fauſtball
Am vergangenen Sonntag wurden auf dem

KTV. Platz in Halle die Entſcheidungsſpiele in
den einzelnen Klaſſen um den Kreismeiſter im
Fauſtball ausgetragen. Jn der 2. Kreisklaſſe
lieferten ſich VfB. Eisleben und Polizeiſportverein
Halle einen techniſch guten und gleichwertigen
Kampf, den ſchließlich Halle gewinnen konnte.
Ganz knapp war das Ergebnis in der Altersklaſſe
über 40 Jahre zwiſchen KTV. und PSV. PSV.
konnte ſicher gegen Turneriſche Vereinigung
Merſeburg den Titel erringen.

1. Kreisklaſſe: 1. Polizei Halle; 2. Poſtſport
verein Halle. 2. Kreisklaſſe: 1. Polizei Halle;
VfB. Eisleben. Klaſſe J (32-40jährige):
1. KTV. Halle; 2. Turneriſche Vereinigung Merſe
burg. Frauen: KTV. Halle.Am kommenden Sonntag treffen nun in
Halle die Kreismeiſter des Kreiſes Jahn auf die

ſchützen vertreten, die mit dem Scheibengewehr und
dem Wehrmanngewehr die Gaubeſten ermitteln.

Am 27. Auguſt werden in Halle die Gau
meiſterſchaften im Scheibengewehr, Wehrmann
gewehr-Schießen und im Schießen mit der Schei
ben und gebrauchsmäßigen Piſtole ausgetragen
Die Wettkämpfe mit der gebrauchsmäßigen Piſtole
ſind in dieſem Jahre zum erſtenmal in das Meiſter
ſchaſtsprogramm des Gaues Mitte aufgenommen
worden.
Am 17. September folgen die Gaumeiſter
ſchaften im KK.eSchießen mit militäriſchem und
beliebigem Anſchlag ſowie im Wehrmann Zimmer
ſtutzenSchießen, die wegen der zu erwartenden
großen Beteiligung gleichzeitig in Halle und
Magdeburg durchgeführt werden. In Magdeburg
haben die Schützen aus den Kreiſen Altmart,
Magdeburg, Harz und Anhalt, in Halle die
Schützen aus den Kreiſen ElbeElſter, Kurſachſen,
Halle und Rudelsburg anzutreten. Ebenfalls am
17. September ſteht der Vierwaffenkampf in
Magdeburg zur Entſcheidung an. Die Aus
tragung der Gaumeiſterſchaften im Luftbüchſen
ſchießen mit Kugel und Bolzen findet erſt im
nächſten Jahre ſtatt, und zwar ſind hierfür der
14. Januar als Termin und Magdeburg als Aus
tragungsort vorgeſehen.

Meiſter aus den Kreiſen ElbeElſter, Kurſachſen
und Rudelsburg.

Um die Schachmeiſterſchaft von Deutſchland
ſind die Kämpfe bis zur 5. Runde gediehen. Der

Stand der Spitzengruppe iſt gegenwärtig fol
gender: 1. Eliskaſes 4 Punkte, Lokvence
Heinicke und Rellſtab je 3

Für den Fußball-Länderkampf Deutſchland
gegen Lektland, der am 17. September ausge
tragen wird, ſteht der Austragungsort noch nicht
feſt. Vorausſichtlich wird das Spiel in einer
mitteldeutſchen Stadt durchgeführt werden.

Schweden vor Deutſchland und Holland.
Der Dreiländerkampf im Golf zwiſchen Schwe

den, Deutſchland und Holland wurde in Göte
borg mit dem Treffen Schweden Holland ab
geſchloſſen. Die Nordländer ſiegten mit 8: 1 Punk
ken und belegten im Turnier den erſten Platz vor
Deutſchland und Holland.

Starke Oſtmark Auswahl gegen Velgrad.
Jm Rahmen der WörtherSeeSpor

findet am 23. Juli in Klagenfurt ein Fußball
kampf Wien-- Belgrad ſtatt. Die ſtärkſte Oſt
mark Auswahl wird der Belgrader
gegenübergeſtellt, die mer mit der jugoſlawi
ſchen Nationalmannſchaft identiſch iſt, der kürzlich
der ſenſationelle Sieg über England gelang. Die
Oſtmark vertreten: Raftl (Rapid Wien); Seſta
(Auſtriag), Schmaus (Vienna); er ofſtätter, Skoumal (ſamtlich Rapid iſcheka en an weite Sie
Rapid), Hanreiter (Admira), Peſſer (Rapid).

„Quer durch den Müggelſee“, das bekannte
Langſtreckenſchwimmen über 4000 Meter, wird
für den 6. Auguſt in je drei Klaſſen für Männer
und Frauen ausgeſchrieben. Ein Mannſchafts
wettbewerb vervollſtändigt das Programm.

Die deukſche HandballAuswahlmannſchaft be
endete ihre Rumänienreiſe mit einem Spiel gegen
eine aus Volksdeutſchen zuſammengeſetzte Mann
ſchaft in Herrmannſtädt. Mit 19: 3 (8 2) Toren
feierten die Vertreter des Reiches einen über
legenen Sieg.

Die Europabeſtleiſtung des Jahres im Kugel
ſtoßen gehört nunmehr dem Europameiſter Kreek
(Eſtland), der bei den Wettkämpfen in Papa mit
einer Leiſtung von 16,28 m ſiegte. Seine übrigen
Stöße waren 16,20, 16,05, 15,95 und 15,70 m.

g Sebnis bedeutet gleichzeitig neuen Landes
rekord.

Syring und Siegfriede Dempe nehmen aus
dem Gau Mitte am Jnternationalen Leicht
gthletik Sportfeſt des Dresdener SC. am
3. Auguſt teil.

c

Frankreich und England
im Olympiſchen Segelflug.

Das ſchwediſche Blatt „Hufpudſtadsbladet“ in
Finnland berichtet über die Vorbereitungen der
Engländer und Franzoſen zum Olympiſchen Segel

Kleine Sportschau
fliegen. „Beide Länder arbeiten unter ſehr gün
ſtigen Verhältniſſen. Die Lehrerſchaft iſt ſehr
groß und beſteht außerdem aus erſtklaſſigen
Kräften. Die Anzahl der Flugſchüler iſt ſo zahl
reich, daß man ſie nicht alle annehmen kann. Das
Flugweſen in England und Frankreich hat alſo
einen ſehr ſtarken Auftrieb. Man verfüge über
ein ſehr geeignetes Gelände und die Flügergeb-
niſſe würden von Tag zu Tag beſſer. Jn Frank
reich liege das Fliegerzentrum in Clermont, dem
Sammelplatz der beſten franzöſiſchen Segelflieger.
Man habe dort einen über 1500 Meter hoch ge-
legenen Platz Banne d'Ordandre, der ſich als
Startplatz außerordentlich eignet.

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen

Mitterlunnger der Veretn
Ortsgruppe Merſeburg.

Autnahmen tm OHteſer Rubrrt 4 ermäßigten Vreiten
lt. Preisliſte

TW. Heute, ab 20 Uhr: Gemeinſchaftsabend

1867 im Heim auf der Kampfbahn.

Sporkverein 1916 e. V. Beungd, Sonntag früh,
7 Uhr: Platzarbeit. Willi von Rhein

Wir laden hiermit alle Mitglieder und
Angehörige zu unſerem am kommenden
en e (16. 7.) ſtattfindenden Kinder
eſt ein.

NSRL., Fachamt Leichkakhletik.
Jm Rahmen der Abendwettkämpfe der Leichtathleten

finden am Mittwoch, 19. Juli, 18.30 Uhr, ſolche in Merſeburg auf dem Platze des MTV. (Gerichtsrain) ſtatt. Fol
gende Wettbewerbe kommen zur Durchführung;

Männer: 100-, 400-, 1500-, 5000-Meter-Lauf. Weit
ſprung, Kugelſtoß, Speerwerfen, Diskuswerfen, 4X 100-Meter
Staffel, 31000-Meter-Staffel.

Frauen: 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen.
Die Wettkämpfe werden nach den Beſtimmungen des

NSRL., Fachamt Leichtathletik, durchgeführt. Startgeld
wird nicht erhoben. Meldungen ſind vor dem Start beim
Leiter der Veranſtaltung abzugeben. Die Vereine Merſe
burgs werden gebeten, einige Kampfrichter zu ſtellen.

Koch Kreisfachwart.

Orksgruppe Leung.

Am Dienstag, 18. Juli, 19 Uhr, findet im Stadion eine
Sportabzeichenprüfung in den leichtathletiſchen Übungen ſtatt.
Bewerber haben ſich mit Urkundenheft einzufinden. Koch.

Mitteldeutſchland O

Sein Leben ausgelöſcht
Gerechte Sühne für gemeines Verbrechen,
Halle. Am 13. Juli iſt der am 18. Mai

1914 in Köthen geborene Wilhelm Bünning hin
gerichtet worden, der vom Sondergericht in Halle
am 19. Juni 1939 wegen Mordes und Sittlich
keitsverbrechens zum Tode und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt
worden iſt. B. hat am 29. Mai 1989 in Köthen
an einer 12jährigen Schülerin ein Sitlichkeitsver
brechen verübt und ſein Opfer erwürgt.

Warnung für Unbelehrbare
40 000 Mark Strafe wegen Preiserhöhung

F. Magdeburg. Der Regierungspräſident
in Magdeburg hat gegen den Inhaber einer Kon
ſervenfabrik im Regierungsbezirk eine Ordnungs
ſtrafe von 40 000 Mark verhängt, weil dieſe Firma
in unzuläfſiger Weiſe die Preiſe für Gemüſe und
Marmeladen erhöht hatte und auch ſoweit
wirklich an ſich eine Preiserhöhung berechkigt ge-
wefen wäre nicht die erforderliche Genehmigung
der Preisbildungsſtelle eingeholt hatte. Dieſe Ver
urkeilung gibt Anlaß, nochmals nachdrücklichſt auf
die ſcharfen Stkrafvorſchriften der Preisſtoppver
ordnung und auf die Nokwendigkeit, beſonders auf
die Runderlaſſe des Preiskommiſſars zu beachten,
hinzuweiſen.

Ein Dieb fand reiche Beute
Wenn das Geld auf der Sparkaſſe geweſen wäre.

Blankenburg. Aus einer Baracke in der
Nähe der Kläranlage an der Weſterhäuſer Straße
ſtahl ein Dieb in Abweſenheit des Wohnungs
inhabers die Erſparniſſe in Höhe von 320 Mark.
Leider konnte der Dieb unerkannt entkommen. So
bitter der Verluſt des Geldes für den Beſtohlenen
iſt, ſo muß doch geſagt werden, daß er ſelbſt daran
mit ſchuld iſt; denn wenn er das Geld dort hin
gebracht hätte, wo es hingehört nämlich auf die
Sparkaſſe, ſo wäre es heute noch da, und außer
dem würde es Zinſen kragen und der Wirtſchaft
nützlich ſein.

Tödlicher Sturz vom Fahrrad
Mückenberg. Die 13 Jahre alte Elfriede

Schein del war auf dem Fahrrade unterwegs
nach dem Strandbad Kleinleipiſch. Auf der Klein
leipiſcher Straße beim Bockwitzer Ortsteil Butter
berg fuhr ſie einen vorſchriftsmäßig rechtsgehenden
Fußgänger an und ſtürzte ſo unglücklich, daß ſie
mit dem Kopfe aufſchlug und ſich einen ſchweren
Schädelbruch zugzog dem ſie zwei Tage ſpäter
erlag.

Anverantwortlicher Leichtſinn
Torgau.

eine aus Klitzſchen ſtammende Frau mit ihrem
Fahrrad einem Bekannten aus Langenreichenbach,
der auf ſeinem Motorrad fuhr. Da ſie ſchneller
vorwärts kommen wollte, hängte ſie ſich mit ihrem
Fahrrad an das Motorrad an. Als ſie beide eine
Strecke gefahren waren, forderte der Mann die
Frau auf, ſich vom Motorrad zu löſen. Das tat
ſie, dabei aber kam ſie ins Schleudern und fiel ſo
unglücklich, daß ſie mit einer Gehirnerſchütterung
in das Krankenhaus eingeliefert werden mußte

Den Keller hinabgeſtürzt
Die Tür verwechſelt und ködlich verunglückt.

Strehla. Als in Sahlaſſan der 70jährige
Johann Weixler ein Grundſtück beträt, um
dort eine Zeitung abzugeben, verwechſelte er die
Korridor- mit der Kellerkür. Weixler ſtürzte da
durch kopfüber in den Keller hinein und erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, der den ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

Morgens gegen 5 Uhr begegnete

Halle. Ein gang ungewöhnlicher Fall, ſo
wohl hinſichtlich der Straftaten als auch hinſicht

ſchen Schöffengericht zur Verhandlung. Vier Leute
aus Lettin und Neu-Ragoch wurden be
ſchuldigt, ſich in der näheren Umgebung ſeit 1935
teils der fortgeſetzten Wilddieberei, teils fortge
ſetzter Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben Bei
allen Angeklagten kam erſchwerend hinzu, daß
keiner von ihnen aus wirtſchaftlicher Notlage her
aus die Straftaten begangen hatte. Alle hatten
erſt Stein und Bein geſtritten, bis ſie ſchließlich
Punkt für Punkt überführt, ein Notgeſtändnis ab
legten.e wurden verurteilt: der 57jährige Flurhüter

Emil Hoppe aus Lettin wegen fortgeſetzten, ge
wohnheitsmäßigen Wilderns und wegen fortge
ſetzten Diebſtahls zu einer Geſamtſtraſe von zwei
Jahren und 2 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverluſt, der 58jährige Albert F. aus Lettin
wegen Wilderns in einem Fall, wegen Hehlerei in
einem Fall und wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu
einer Geſamtſtrafe von 1 Jahr und 6 Monaten
Gefängnis. Beiden Angeklagten wurden 2 Monate
der Unterſuchungshaft ſeit dem 17. März in An
rechnung gebracht. Von dem mitangeklagten Ehe
paar aus NeuRagocy erhielt der Aljährige Ehe
mann Albert O. wegen fortgeſetzter Hehlerei und
fortgeſetzten Diebſtahls 6 Monate Gefängnis und
feine gleichaltrige Ehefrau Martha die gleiche
Strafe wegen fortgeſetzter Hehlerei.

Den Bock zum Gärtner gemacht
Hoppe war ſeit 1932 als Feldhüter angeſtellt

Er kam zwar bald in Verdacht, Wilddiebereien be
gangen zu haben. Doch konnte ihm zunächſt nichts
nachgewieſen werden. Auch ſeine zahlreichen Feld
diebſtähle kamen erſt durch das Geſtändnis des Mit
angeklagten O. an den Tag, der endlich, nach vier
vergeblichen Vernehmungen das Ableugnen ein
ſtellte und auch bei der gerichtlichen Verhandlung
ſein Geſtändnis aufrechterhielt. Seit ungefähr
1937 brachte Hoppe Wild und auch Feldfrüchte
in die Wohnung des Ehepaares O., hauptſächlich
wohl, um der Ehefrau aus beſonderen Gründen ge
u zu ſein. 1937 hielten ſich die „Zuwen
ungen“ Hoppes noch in mäßigeren Grenzen,

größere Poſten lieferte er erſt 1938.
ließ ſich O. übervreden, auch ſelbſt mit auf Diebes
fahrt zu gehen, und ſie ſtahlen aus einer Feld
ſcheune zunächſt einen Zentner Getreide, dann fünf
Zentner veinen ausgedroſchenen Weizen, 10 Zent
ner Kartoffeln, 2 Zentner Apfel, einen Zentner
Birnen und grüne oten. Eine Bezahlung aber
für die gelieferten Diebeswaren hat Hoppe nie
mals von O. gefordert Die Angaben über das
an das Ehepaar O. gelieferte Wild gingen aus
einander.

Einmal gelang es, Hoppe und ſeinen Freund F.
beim Wildern auf friſcher Tat zu erwiſchen. F. iſt
ein begüterter Mann, den nur hemmungslos Ge
winnſucht zu den Diebſtählen verleitet hat, die er
mit Hoppe zuſammen oder allein ausführte. Be
reits im Frühjahr 1936 fuhr F. mehrere Male
mit Hoppe zur Nächtzeit in ſeinem Kraftwagen los,
um Saatkartoffeln und künſtlichen Dünger zu
ſtehlen. Ein Teil der Kartoffeln wurde in Halle
verkauft. F. war durch die gemeinſamen Skraf
taten mit Hoppe bereits ſo ſtark auf die ſchiefe
Bahn gekommen, daß er Hemmungen gar nicht
mehr zu kennen ſchien. Als ihn Hoppe im De
zember 1938 aufforderte, doch für ihn einige Zent
ner Weizen „zu beſorgen“, fuhr F. in der Racht
mit ſeinem Wagen los und kam mit 110 Kilo
gramm Weizen wieder zurück.

Monatelange Vernehmungen
Die Angeklagten hatten die Vorunterſuchungen

ſo viel als möglich erſchwert. Selbſt der Ehemann
O. legte erſt bei der vierten Vernehmung ein Geſtändnis ab und die beiden See

lich der Angeklagten ſtand geſtern vor dem halli

Schließlich

Meachtieche Reubfeahrten
Wilderer, Diebe und Hehler vor dem Strafrichter Ein Feldhüter als

Wilddieb
wußten anfangs von den geſamten Straftaten gar
nichts, hier waren ſieben bis acht Vernehmungen
nötig, um ſie wenigſtens zu einem Teilgeſtändnis
zu bringen. Auch in der Hauptverhandlung ver
ſuchte wenigſtens F. noch alle möglichen Aus
flüchte. Der vom Angeklagten F. geſtellte Antrag
auf Aufhebung des Haftbefehls wurde vom Gericht
abgelehnt. Die zur Wilddieberei benutzten Waffen,
drei Jagdgewehre und eine Kleinkaliberbüchſe ſo
wie ein Ruckſack wurden eingezogen

Beim Einkochen verbrüht
Kloſtermansfeld. Die Frau eines hieſigen

Einwohners war mit Gemüſeeinkochen er
tigt. Als ſte, vor dem Ofen ſtehend, den Topf
deckel lüftete, um nachzuſehen, platzten plötzlich
einige Konſervendoſen, die bedauernswerte Frau
an Händen und im Geſicht ſchwer verbrühend.
Da Gefahr für das Augenlicht beſteht, mußte
ſie dem Krankenhaus zugewieſen werden.

Beim Beerenleſen vom Tode ereilt.
Bakkaune (Kr. Delitzſch). Eine 70 Jahre alte

Frau, die aus Wildenhain ſtammt, wurde beim
Heidelbeerpflücken in den hieſigen Wäldern von
einem Gehirnſchlag betroffen, der ihren ſofortigen
Tod zur Folge hatte.

In den Straßengraben gedrückt,
Ballenſtedt. An der Abzweigung nach Radis

leben ereignete ſich auf der Landſtraße nach Hoym
ein Verkehrsunfall. Beim Verſuch, einem vor
ihm fahrenden Schnell- Laſtwagen zu überholen,
rammte ein anderer Schnellaſter den vor ihm
fahrenden ſeitwärts und drückte ihn in den
Straßengraben. Das beſchädigte Auto mußte ab
geſchleppt werden.

Fahrraddieb in der Trunkenheit erwiſcht.
Eilenburg. Ein von hier ſtammender Mann

wurde feſtgenommen, weil er in betrunkenem
Zuſtande ein Rad mit ſich führte und den Verkehr
behinderte. Wie ſich dann herausſtellte, hatte der
Betrunkene das Fahrrad in der Torgauer Straße
mitgehen heißen, wo es unangeſchloſſen geſtanden

Unfall durch durchgehende Pferde.
Wittenberg. Jn Thießen ſcheuten die

Pferde einer Mähmaſchine und gingen durch. Da
durch fiel die Lenkerin der Maſchine ſo unglück
lich vor die Mähmaſchine, daß ſie erhebliche
Schnittwunden an Arm und Beinen davontrug.
Die Bedauernswerte mußte in das Päaule Ger
hardtStift gebracht werden.

Mangelnde Vorſicht mit Spirituskochern.
Leipzig. Jn den letzten Tagen erlitten in

ihrer Garkenlaube wieder zwei Perſonen durch
unvorſichtiges Umgehen mit Spirituskochern
Brandwunden. Jn einem Falle wurde die Laube
in Brand geſetzt. Die Betroffenen hatten Spi
vritus nachgefüllt und dabei etwas von der leicht
entzündlichen Flüſſigkeit verſchüttet, die beim An
zünden des Kochers in Brand geriet.

Lange Finger und weite Taſchen.
f Halle. Eine A40jährige Frau von außerhalb

konnte auf friſcher Tat beim Ladendiebſtahl über
vaſcht werden. In ihrem Beſitz befanden ſich
17 verſchiedene Gegenſtände, die aus Diebſtählen
herrührten. Sie wurde dem Amtsgericht vor
geführt.

Steigerung im Stromabſatz.
Halle. Der Geſamt-Stromabſatz in den von

der Eſag verſorgten Teilen der Provinz Sachſen
und des Landes Anhalt lag im Juni um 33,7
Prozent über dem im gleichen Monat des Vor
jahres. Jn den Monaten Januar bis Juni 1939
ſtieg die Geſamtabgabe um 22,4 Prozent gegen
über dem gleichen Zeitraum des Jahres 1938,



r

V

h

Mitteldeutſchland Merſeburger geitung Sonnabend, den 15. Juli 1939. Seite 9.

La
Die Hdalsrune

Das neue Erkennungszeichen für Exbhöfe.
S Hin und wieder trifft man draußen im

Lande an Hoſtoren, Hauseingängen oder Giebeln
von Bauernhöfen auf ein rechteckiges, rund
21 x 26 em großes Schmuckſtück. Tritt man
näher, ſo erkennt man innerhalb eines ein
ſeitigen Rahmens die Odalsrune und darunter
das Wort „Erbhof“, alles in durchbrochenem
Eiſenkunſtguß. Es handelt ſich hier um das vom
Reichsnährſtand im Frühjahr 1937 eingeführte
Erkennungszeichen für Erbhöfe. Wo immer man
draußen dieſem Zeichen begegnet, weiß man,
daß hier ein Hof durch den Geſetzgeber des
nakionalſozialiſtiſchen Deutſchland gus der Viel-
ahl der land wirtſchaftlichen Betriebe des
eiches herausgehoben iſt in eine beſondere

rechtliche Stellung
Der Erbhof iſt die unveräußerliche, unbelaſt

bare und unteilbare Heimſtätte einer Bauern
ſippe. Das kleine gußeiſerne Schmuckſtück an der
Hauswand kennzeichnet ihn als ſolchen jedem
Vorübergehenden. Mit dieſer äußeren Kenn-
zeichnung des Erbhofes allein iſt es natürlich
nicht gekan. Das Erkennungszeichen, etwa an
einem gänzlich verwahrloſten und verlotterten
Hof angebracht, würde nur lächerlich wirken,
Wie das Reichserbhofgefetz ſelbſt, ſo verpflichtet
alſo auch das äußere Erkennungszeichen am Erb
hof den Bauern zu einer entſprechenden Bewirt
ſchaftung ſeines Beſitzes und nicht weniger auch
zu bäuerlicher Lebenshaltung. Das Erkennungs-
zeichen, deſſen Preis einſchließlich aller Neben
koſten 5 RM. beträgt, kann über den Orts bzw.
Kreisbauernführer beſtellt werden.

Vorſicht vor Kreuzottern
S Jetzt iſt die Zeit, wo Heide und Walld von

Beeren und Pilzſammlern aufgeſucht werden. Da
iſt es angebracht, wieder zur Vorſicht vor den ge
fährlichen Kreuzottern zu ermahnen. Der beſte
Schutz ſind feſtes Schuhwerk und Augenaufhalten.
Nach einem Kreugotternbiß iſt es notwendig ſofort
das betreffende Glied abzubinden, die Bißſtelle
mit dem Meſſer zu öffnen und ausbluten zu laſſen.
Beim Ausſaugen iſt davauf zu achten, daß man
keine Wunde im Munde hat. Nach den erſten
Maßnahmen ſuche man ſofort einen Arzt auf. Wie
gefährlich ein Kreuzotterbiß ſein kann, beweiſt ein
Vorfall in einem Heidedorfe bei Lüneburg. Ein
drei Jahre altes Kind, das auf der Scheunendtele
auf einem Grünfutterhaufen ſaß und mit einer
kleinen Ziege ſpiebte, wurde von einer im Futter
haufen verſteckt geweſenen Kreuzotter in die Hand
gebiſſen und iſt geſtorben.

Die erſten Stoppelfelder
g Wenn auch der Wind noch nicht über die

Haferſtoppel fährt und es damit noch eine Weile
Zeit hat bis zum Eintritt in die unfreündliche
Jahreszeit, ſo erblicken wir doch ſchon die erſten
Stoppelfelder. Es ſind die Felder, auf denen die
Wintergerſte ſtand, bei deren Einfahren man jetzt
iſt und daher trockene Witterung erwünſcht iſt.
Von dem anderen Getreide ließ ſich vor den
Regengüſſen ſagen, daß es „gut ſteht“, jetzt aber
liegt es am Boden. Heu gibt es in Fülle, wie
auch die erſte Schur des Klees erfolgt iſt und wir
ein ausgeſprochen gutes Futterjahr haben, was
ſich ſchon jetzt ſagen läßt. Vor allem dürften wir
auch eine gute Kartoffelernte haben, was in An
betracht der Kartoffel als eines unſerer Haupt
nahrungsmittel ſehr wichtig iſt.

Am Sontag Steuertag.
s Meuſchau. Die hieſige Einwohnerſchaft hat

am Sonntäg folgende Abgaben zu entrichten:
I. Grundſteuer, 2. Hauszinsſteuer und 3. Hunde
ſteuer (2. Rate).

Neue RotKreuzHelferinnen,
S Niederklobikan. Am Freitag wurde hier

der Samariterkurſus abgeſchloſſen. Erfreulicher
weiſe haben ſich von zehn Prüflingen neun als
Helferinnen dem Roten Kreus zur Verfügung
geſtellt.

Allerlei aus Holleben.
s Holleben. Am Mittwoch unternahmen die

Mitglieder der Län dlichen Spar und
Darlehnskaſſe Holleben einen Ausflug zur
Saaletalſperre. Die Beſichtigung des modernen
Stauwerkes war für alle ein beſonderes Er
lebnis.

Die Schule unternahm am Montag einen
Ausflug nach dem Leungbad. Mit dieſem
Schulausflug waren die Kinder ſehr zufrieden,
denn was gibt es Schöneres, als im Waſſer zu
plantſchen Und in der Sonne zu braten?

Der neue Haushaltsplan gleicht ſich
in Einnahme und Ausgabe von 39 917 Mark
aus. Zur Beſtreitung der Ausgaben ſind fol
gende Steuern erforderlich: 100 Prozent Grund
ſteuer vom bebauten und 75 Prozent vom un
bebauten Beſitz 110 Prozent Gewerbe und
350 Prozent Bürgerſteuer.

Neues aus Schafſtädt
g Wieder zwei Unfälle. Einen Unfall erlitt

der frühere Schafſtädter Einwohner G., der jetzt
in Naumburg wohnt. Derſelbe wollte hier ſeinen
Urlaub verbringen und kam zu dieſem Zweck mit
dem Motorrad von Naumburg. Jm benachbarten
Wünſch wurde es dem Fahrer plötzlich übel, ſo
daß er nicht mehr imſtande war, die Maſchine in
der Gewalt zu behalten. Er ſtürzte hart auf die
Straße und zog ſich hierbei einen Armbruch und
verſchiedene Fleiſchwunden zu. Nachdem ihm
vom Schafſtädter Arzt die erſte Hilfe zuteil ge
worden war, ſchaffte man den Verletzten ins
Krankenhaus nach Naumburg.

Einen Unfall, der recht glimpflich verlief, er
litt der Treckerſührer K. Er ſtand neben dem
Fahrzeug, als ihm plötzlich die ſchweren Räder
der Zugmaſchine über den Fuß gingen. Obwohl
man annehmen mußte, daß ſeine Füße zerquetſcht
waren, ſtellte es ſich heraus, daß er nur ganz
geringfügige Verletzungen davongetragen hatte.

Diebe an Werk. In den letzten Tagen hatten
es Diebe auf einen hieſigen Einwohner abgeſehen.
Der Betreffende wurde zunächſt von einem
Mädchen beſtohlen. und zwar ſollten Nahrungs
mittel und Kleidungsſtücke, die ſchon fein ſäub erlich
verpackt waren, aus dem Hauſe geſchmuggelt wer
edn. Es gelang jedoch, den Diebſtahl aufzudecken.
In einem anderen Falle ſtahlen unbekannte Täter
nachts vom Hofe desſelben Einwohners eine
Wäſchegarnitur. Hoffentlich gelingt es, den Täter,
auf deſſen Ergeifüng der Beſtohlene eine Beloh
nung ausgeſetzt hat, zu ermitteln.

Hie Luſtſchutz-Sirene iſt da. Vor längerer
Zeit hatten die Ratsherren beſchloſſen, für unſeren

Ort eine Sirene zu beſchaffen. Dieſelbe iſt nun

erſeburg

eingetroffen und wird am Rathaus aufmöntiert.
Die Sirene, die ein ſtattliches Gewicht aufweiſt,
wird auch zu Feueralarmzwecken dienen.

Rüſtige Altersjubilarin.
S Schafſtädt. Jn dieſen Tagen beging Frau

Ling Leitert in beſonderer Rüſtigkeit ihren
82, Geburtstag. Die Alterszubilarin iſt eine der
älteſten Einwohnerinnen der Stadt. Wir
wünſchen ihr einen geſegneten Lebensabend!

Unſer käglich Brok gib uns heute
s Löſſen. Wie bereits an anderen Hrten, ſand

auch in unſerer Kirche ein Erntebittgottesdienſt
ſtatt, bei dem Pfarrer Wenig aus Merſeburg pre
digte. „Unſer täglich Brot gib uns heute“, das
iſt unſere tägliche Bitte, doch zu ihrer Erfüllung
gehört die Arbeit des Bauern, um das koſtbare
Gut der Ernte in die Scheunen zu bergen. So
bitten wir heute um des Himmels Segen, damit
ein jeder ſein täglich Brot erhält.

Bitte um Ernteſegen,
HTrebnitz. Ein ſchöner alter Brauch wurde
in Drebnitz in der letzten Woche zu neuem Leben
erweckt, es wurde wieder Erntebittgottesdienſt ge
halten. Zu ihm ſammelte ſich eine große Zahl
von Gemeindegliedern in der durch Kerzen er
hellten und ſo nur durch mattes Licht erleüchteten
Kirche. Paſtor Wenig wies in der Anſprache
darauf hin, daß eigentlich dieſer ganze Bittgottes
dienſt ein einziges Gebet um die Ernte ſei, von
der ſo viel für unſer deutſches Volk abhänge. Mit
dem Gebet und gemeinſamen Geſang ſchloß die
würdige und ernſte Feier ab.

Von Feuerwehr und Schützen.
g Trebnitz. Am Sonntag, dem 23. Juli, ver

anſtaltet die Feuerlöſchpolizei ein Kameradſchafts
feſt im Gaſthof Meiſter. Am Nachmittag findet
im Garten ein Konzert und allerlei Überraſchun
gen ſtatt. Der Abend wird alle Gäſte zu einem
Tänzchen vereinen. Das Schützenfeſt ſoll in
dieſen Jahre im September durchgeführt und
vielleicht mit dem Kinderfeſt verbunden werden.

Die Freude war nur kurz.
s Kreypau. Der ungetreue Geſchirrführer, der

aus einer Grube bei Ammendorf Kohlen holen
ſollte das Geld dazu aber verbraucht und das
Geſchirr in der Nähe des Merſeburger Kranken
hauſes ſtehengebaſſen hatte, konnte jetzt durch die
Polizei aufgegriffen werden. Er ſieht ſeiner ge
rechten Strafe entgegen.

Arkunden im Kirchturmknopf
S Wetzendorf. Vor 270 Jahren, am 4. Juli

1669, iſt, wie die älteſte Urkunde aus dem Kirch
turmknopf berichtet, unſer Dorf „von einem ſchreck
ichen und hieſigen Orts ganz ungewöhnlichen
Sturmwinde“ heimgeſucht worden, unter deſſen
Gewalt die ganze Kirchturmſpitze herunterbrach.
Mit großen Opfern haben die Vorfahren dann
Tuvm und Gotteshauus wieder inſtand geſetzt, das
ein ganzes Jahrhundert dem Wetter und Feuers-
brünſten ſtandgehalten hat. 1774 drohte abermals
der obere Teil des Kirchturms einzuſtürzen, und
eine umſfaſſende Reparatur wurde nötig. Außer
dem Pfarrer und dem Schuſlehrer werden als
Unterzeichner der neuen Urkunde genannt: Schatz
meiſter (Kirchenrendant) Chriſtoph Kalbitz,
Ortsrichter Michael Reiche, als Perſonen des
Gevichtshofes Gottfried Lor.l e y, Michael Born
hacke, Schmied Zach und Fritzſſch. Die Ur
kunde, die lateiniſch abgefaßt iſt, ſchließt mit dem
Wunſche: „der barmherzige Gott möge dieſes Haus
in die fernſten Zeiten unverſehrt erhalten.

Aus eigener Erfahrung
h e Am Mittwoch hielt der Ortsver

band des Reichskolonialbundes einen Vortrags
abend ab, der durch den Vortrag des Leiters des
V Lützen, Friedrich Preetz, der ſelbſt jahre
lang in DeutſchOſtafrika gelebt hat, ſeine Be
deutung erhielt. Als Beamker, Pflanzer, Polizei
meiſter und Soldat hat Friedrich Preetz die Ko
lonren aus eigener Anſchäuung von allen Seiten
kennengelernt. Er konnte deshalb ein farben

prächtiges Bild von Menſchen, Tieren, Pflanzen,
Jagden, überhaupt von dem ganzen Leben dort
entwerfen. Mit zwingender Deutlichkeit zeigte er
die große Bedeutung der Kolonien auf und ſtellte
die Forderung des Führers auf Rückgabe der
ſelben an den Schluß ſeines Vortrages,

Die Tote feſtgeſtellt
Markranſtädt. Die Perſönlichkeit der ammiltiger Friedhof e undenen und von einem

Eiſenbahnzug überfahrenen e iſt nun
feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich dabei um
die 172 Jahre alte Gertrud Horn aus Dölzig,
die in einer r Fabrik beſchäftigt war.
Während des Markranſtädter Kinderfeſtes be
ſuchte ſie mehrere Male den Feſtplatz, wo ſie
bereits durch ihr verſtörtes Weſen aufgefallen
war. An dem e war ſie ebenfalls
mit m Fahrrad zum Kinderfeſt gekommen.
Das Rad wurde ſpäter in einem Erdbeerfelde
aufgefunden.

Wir brauchen ſchönes Wetter!
s Kötzſchau. Am morgigen Sonnag als den

Haupttag unſeres Kinderfeſtes, wird der große

Gradierwerk oder Galine?
Ein Beitrag zur Klärung der Begriffe.

Bad Dürrenberg. Jahraus jahreinziehen unſere erholungsbedürftigen. Volks
genoſſen an Wandelſtegen der rieſelnden Dor
nenwände in deutſchen Solbädern entlang, und
beſonders an heißen Sommertagen vermittelt
die um 5 bis 6 Grad niedriger gehaltene Tem
peratur in der Umgebung dieſer Schwarzdornen
wände eine labende Erguickung. Jn Bad
Dürrenberg finden ſich beiläufig ge
ſagt die längſten dieſer angenehmen Kühle
ſpender: in 1725 m Länge ziehen ſich die hohen
Holzgerüſte mit teils neuen, aber auch teils
verkruſteten Dornenanlangen durch die blü-
hende Parklandſchaft.

Wer hat ſich nun wohl ſchon einmal Ge
danken darüber gemacht, wenn er davon ſprach,
„an den Salinen grädiert zu haben“? Hier
liegt meiſt verurſacht durch die Verquickung
von Badebetrieb und Salzfabrik eine Ver
wechſlung der Bezeichnüngen vor. Unter
„Säline“ verſteht man nämlich die eigent
liche Salzproduktionsſtätte, in der mittels ver
ſchtedener Arbeitsvorgänge (z. B. durch das
Sieden der Sole) Siede- Koch oder anderes
Salz gewonnen wird. Einen Beſtandteil der
Hilſsmittel für dieſe Produktion bilden alsdann
die erwähnten Dornenwände, über deren Ge
ſtrüpp die aus den Quellen des Erdreiches ent
nommene Sole zur Anreicherung an Salzhaltig
keit (Verdunſtung und Reinigung) herunter
gerieſelt wird. Die Wände tragen die Bezeich
nung „Gradierwerke“.

Seit Generationen ſind die Heilkräfte der
Sole bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei
Gelenk- und Müskelrheumog, bei Skrofuloſe,
Rachitis und Entwicklungsſtörungen im Kindes
alter, wie auch bei Frauenleiden, Uberanſtren
gung der Stimme bei Rednern und Sängern
érprobt. Durch die Gradierwerke und deren
Solezerſtäubung iſt die Atmoſphäre in der Am-
gebung erfüllt von dieſem heilwirkenden Ele
ment, ſo daß allein ſchon der Aufenthalt an den
Dornenwänden günſtige Einflüſſe ausübt. Die
glückliche Verbindung der beiden Faktoren Salz-
gewinnung und Heilwirkung an den Stätten
der Solgquellen iſt aber auch die einleuchtende
Urſache für die drollige Verwechſlung der beiden
Begriffe „Saline“ und „Gradierwerk“

Beſtandene Prüfung.
z Bad Dürrenberg. Vor der Prüfungs

kommiſſion der Mitteldeutſchen Sparkaſſen und
Verwaltungsſchule hat Gemeindeſekretär Karl
Beck ſeine zweite Verwaltungsprüfung mit „voll
befriedigend“ beſtanden.

Breunkcohle gltckeus
Deutſchland mit 81,3 Prozent an der

Nach Mitteilungen des Reichskohlenrates
wurden in der gangen Welt im Jahre 10938
260 414 000 t gegen 254 348 000 t Braunkohle im
Jahre 1937 geſördert. Es ergibt ſich ſomit in der
Weltbraunkohlenförderung von 1937 zu 1938 eine
Zunahme von 3,2 Prozent. Das Altreich war
hieran mit 74,3 Prozent (Vorjahr 72,6 Prozent)
beteiligt. Jn der Oſtmark wurden 1938
3317 000 t. Vorjahr 3 242 000 im Sudeten
land und Protektorat 15000 000 t Braun
köhle gefördert. Jm ganzen alſo betrug die
gorß deutſche Förderung im letzten Be
richtsjahr 213,8 Mill. t. Somit war die groß
deutſche Förderung in der erſtaunlichen Höhe von
81,3 Prozent an der Weltbraunkohlenförderung
beteiligt.

Jntereſſant für die Aufwärtsbewegung der
deutſchen Braunkohle iſt ein Vergleich der Jahre
1913 und 1938. Setzt man die Braunkohlen
förderung 1913 100, ſo beträgt die vom Jahre
1938 im Altreich bezogen auf 1913 282,5 Prozent (Vorjahr 211,7 Peegen, die der Oſtmark
126,6 Prozent Vorjahr 123,7 Prozent), die des
Sudetenlandes und des Protektorats 65,2 Pro
zent (Vorjahr 78,4 Prozent). Um dieſe Mengen
an Braunkohle zu gewinnen, mußten im Jahre
1937 bei einer Förderung von 184,7 Mill. t
325,4 Mill. Kubikmeter, 1988 bei einer Förderung
von 195 Mill. t 367,3 Mill. Kubikmeter Abraum-
maſſen bewegt werden. Das war eine Leiſtung,
die ohne die rieſenhaften und menſchenſparenden
Abraumförderbrücken überhaupt nicht denkbar ge
weſen wäre.

Wir haben im verfloſſenen Jahre auch mehr
Braunkohle in Briketts verwandelt. Die Zu
nahme beläuft ſich von 1937 mit dem Geſamt
betrag von 42 Mill. t auf 44 Mill. t im Jahre
1958. Die Steigerung der Brikettherſtellung be
trug von 1937 zu 1938 mithin 48 Prozent. Auf
den armen ſtatiſtiſchen Kopf der Bevölkerung, der
ſoviel zu tragen hät, gerechnet, kamen 1900 1 t,
1918 U5 t, 1932 1,9 t, 1937 2,8 t und 1938
3 t Braunkohlenbriketts.

Für jeden hat die Zunahme der Braun
kohlenförderung ſeine klar erkennbaren wirt
ſchaſtlichen Gründe. Sie ergeben ſich aus dem
Anſtieg der Wirtſchaft und aus Mehrverbrauch

Weltbraunkohlenförderung beteiligt
der deutſchen Hausfrauen, die ja zu s am Ver
brauch der Braunkohlenbriketts beteiligt ſind. Jn
unſeren Haushalten wurde eben beſſer gekocht,
mehr geheigt und mehr gebadet. Das iſt erfreu
lich und vernünftig. Und es wäre ein Märchen,
wollte man behaupten, ſolche Steigerung häus-
lichen Kohleverbrauches wäre eine Sünde und
eine Schande. Denn die Kohlen würden knapp.
Das iſt ein törichter Unſinn. Wir haben genug
und übergenug an Kohle in unſerer Erde. Für
piele tauſend Jahre reicht es aus. Wenn hier ünd

da in unſerer Zeit, in der die Induſtrie auf
höchſten Touren läuft, wir zur Sicherung der
Landesverteidigun alle Kräfte anſpannenmüſſen, wenn e auch die Verkehrs
mittel aufs äußerſte beanſprucht werden, einmal
die Kohlenlieferungen nicht ſo prompt erfolgen
können da darf man dann noch nicht davon
ſprechen, daß die Kohlen an ſich knapp ſeien.

Allein, weil wir ein techniſches Gewiſſen
haben, und der ganzen deutſchen Volkswirtſchaft
verpflichtet ſind, und weil es auf feuerungstech
niſchem Gebiet allerlei gute und nützliche Fort
gen gibt, und weil e jede volkswirt
e Frage auch ihre privatwirtſchaftliche
Seite hat ſollen wir an Kohle ſparen und
nichts nutzlos vertun. Das iſt ein allgemeines
Geſetz wirtſchaftlicher und nationaler Vernunft.
Die Kohlenproduktion gibt ſich mit der Herſtel
lung genormter Briketts die denkbar größte
Mühe, einen Brennſtoff zu ſchaffen, der auf die
beſte Weiſe ſeine natürlichen Energien in nütz
liche Wärme verwandelt. Die Geräteinduſtrie iſt
beſtrebt, Herde und Sfen zu konſtruieren die
feuerungstechniſch richtig, d. h. ſo gebaut ſind,
daß ſie bis zum Maximum, d. h. heute bis zu
77——85 Prozent, die Brennſtoffenergien ausnutzen. Und ſomit iſt es nützlich und gut, ſich
ſolchem techniſchen Fortſchritt anzupaſſen und

durch Ausbeſſerung ſeines Herdes oder ſeines
Ofens oder durch Neuanſchaffung eines Dauer
brandgerätes dafür zu ſorgen, daß möglichſt
nichts an Heizwert unſerer Braunkohle ver-
ſchwendet werde. Die Zeit, in der unſer Ofen
ſeine Ferien hat, iſt die geeignetſte, gerade dar
über nachzudenken und einmal gut nach
gedacht auch die nötigen Schritte zu tun.

Umzug ſtattfinden, der diesmal unter dem
Molto „Jm Spielzeugladen“ ſteht. Auf dem
Spielplaz werden dann eine Wachtparade
lebender Spielzeugſoldaten, ein Tanz verzau
berter Puppen, ein Puppenwagenreigen und
viele andere Darbietungen Kindern Und Er
wachſenen die Zeit vertreiben. Für das leibliche
Wohl wird nakürlich auch geſorgt. Nun heißt es
nur den Daumen halten, damit am Sonntag
ſchönes Wetter wird.

Das ſollte jeder ſehen.
s Lützen. Am Sonnabend findet im Saale

des Schützenhauſes die Aufführung des Spiels
„Halt! Gevalter Hein!“ durch die Deutſche Bühne
für Volkshygiene ſtatt. Das Schauſpiel verſchafft
jeden Beſucher nicht nur einige Stunden Unter
haltung, ſondern auch Aufklärung über eine
Krankheit, die in unſerem Volke ſchon längſt er
loſchen ſein ſollte, aber immer wieder auftritt

Das Skandesamk meldek.
8 Lützen. Vom Standesamt wurden im Viertel

jahr von April bis Juni 1939 im Standesamts-
bezirk 12 Geburten, 2 Eheſchließungen Und
4 Sterbefälle beurkundet.

Wochenend des Frohſinns
Bad Dürrenberg. Am heutigen Sonnabend

iſt unſere Freilichtbühne wieder Mittelpunkt des
Jntereſſes. Um 17 und 18 Uhr werden die Bart
holdſchen Puppenſpiele das luſtige Kaſperhaus mit
Leben erfüllen und der Kaſper wird ſeine Streiche
in „Der Reiſe nach Afrika und „Der Schatz im
Walde“ zur Freude der an Puppenſpielen immer
wieder zu begeiſternden großen und kleinen Zu
ſchauer ausüben. Am Abend des Sonnabend
halten beide Kreisabſchnitte (Nord und Süd) des
Reichsbundes der Kinderreichen im Gaſthaus „Zur
Eiſenbahnbrücke“ eine Mitgliederzuſammenkunft
mit heitere Gemeinſchaftsabend ab. Am Sonn
tag wird der Kurpark zum erſten Male in dieſem
Jahre wieder das feenhafte Kleid der Parkbe
leuchtung anlegen. Ein großes Doppelkonzert
ausgeführt vom Muſtkzug der S. Standarte 107

Leipzig unter Leitung von Muſikzugführer Ku hunt
D wird am Nachmittag wie auch am Abend die

Entſpannungſuchenden erfreuen

Zum „Kurvierkel“.
z Bad Dürrenberg. Zur veſſeren Orientierung

für Ortsfremde insbeſondere für Kraftfahrer
ſind durch die Gemeindeverwaltung an Kreuzungs
ſtellen verſchiedener Straßen ſo z. B. am Platz
der SA. neue gmntliche Hinweisſchilder in
gelbem Unterton mit ſchwarzer Umrandung und
der Aufſchrift „Kurviertel“ angebracht worden.
Damit wird auch bei den „Durchfahrenden“ antf
das Vorhandenſein unſeres Badebetriebes auf
merkſam gemacht. Man findet derartige Einrich
tungen neuerdings auch in zahlreichen anderen
deutſchen Kurorten.

Gemeinde Lenng
Beſtandene Prüfung.

Leunga, Helmut Dieffenbacher, Sohn
des Obermeiſters Wilhelm Dieffenbacher, hat
am Freitag vor der Leipsiger Handelskammer
die Prüfung als Diplom- Kaufmann mit „Sehr
gut“ beſtanden. Wir gratulieren dem jungen
Diplom- Kaufmann und den glücklichen Eltern!

Klingende Arbeikspauſe.

X Leung. Jn einer Mittagspauſe der
Arbeitskameraden des Leunawerkes ſpielte das
Muſikkorps der Leibſtandarte auf der
Raucherwieſe. Unter Leitung ſeines Dirigenten
Müller John gab das Muſikkorps Lieder
aus der Kampfgeit, den Badenweiler Marſch und
einige von Léhars unſterblichen Melodien zum
Beſten. Dieſes Konzert löſte natürlich viel Freude
bei den Arbeitskameraden aus und ſie wünſchten
ſich, daß bald ein ähnliches Konzert hier ſtatt
finden ſolle.

Holz widerſtandsfähiger als Eiſen.
x Leung. Das ſtark verroſtete Gitter des

Sportplatzes an der Spergauer Straße wird
gegenwärtig entfernt und durch einen Lattengaun
erſetzt. Jn der Leunaluft iſt eben Holz wider
ſtandsfähiger als Eiſen.

Futterreſerve durch Zwiſchenfrüchte
s Deutſchland hat früher große Summen

wertvoller Deviſen ins Ausland gegeben, um
Futtermittel zu kaufen. Heute wollen wir nicht
nur die deutſchen Menſchen, ſondern auch das
deutſche Vieh möglichſt vollkommen aus eigener
Scholle ernähren. Wohlbedachter Zwiſchenfrucht
bau iſt in dieſem Sinne zur Verbrefterung der
wirtſchaftseigenen Futtergrundlage die ſtärkſte
Hilfe. Es kommt darauf an Zwiſchenfrucht
bau als Unterſaat, als Stoppelſaat, als Winterwiſchenſaggt 5 in der rechten Weiſe durchzu
führen. Der Reichsſender Leipzig berichtet
darüber, wie man eine ſolche Erntereſerve im
eigenen Betrieb ſchaffen kann, in einem Vor
trag am 19. Juli d. J., um 11.40 Ahr.

Der ſeßhafte Landarbeiter
S Das ſchwierigſte Problem, das heute in

möglichſt kurzer Zeit gelöſt werden muüß, ſtellt
uns die Landarbeiterfrage. Es iſt ſchon in einer
Fülle von Berichten und Aufſätzen darauf hin
gewieſen, wie notwendig es iſt, daß ein feſter
Stamm gut geſchulter Landarbeiter dem deut
chen Bauernkum erhalten wird Landarbeiter,
ke das wertvolle Kapital an Vieh und Ma

e das ihnen anvertraut iſt, in der rechten
eiſe pflegen und auswerten können. Die

wichtigſte Grundlage für dieſe Aufgabe iſt es,
dem Landarbeiter eine möglichſt ſtarke Bindung
zur Scholle, auf der er ſchafft, zu geben: er muß
wieder in größerem Maße einen Teil der Scholle
ſein eigen nennen. Wie dieſes am zweckmäßig
ſten geſtaltet werden kann, berichtet ein Hör
bericht am 21. Juli d. J., um 11.40 Ahr, in
dem der Reichsſender Leipzig ſeine Hörer zum
Landarbeiter ſelbſt hinausſtührt und das Leben
des ſeßhaften Landarbeiters in ſeiner vielfälti
gen Tätigkeit vor Augen führt.

oſtmark sudetenland?
Hier bewies die Ns9. ihre Leiſtungs
fähigheit. Es iſt auch Deine Pflicht
mitzuwirken. Werde UsV.- Mitglied
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Sal der Gegenſätze
Lärmerfüllter Arbeikskag. Geruhſamer

Feierabend.
Iſt der Blütenflor der Bäume auch längſt da

hin, ſo hat es des Blühens in der weiten Runde,
in Gärten und auf den Feldern noch kein Ende
Es iſt ja Sommerzeit. Unſer Geiſeltal, ſo arm
an landſchaftlichen Reizen es iſt, in jetziger Zeit
hat es die gütige Natur geſchmückt wie eine ſchöne
Braut. Die Roſen ſind im Verglühen und weiße
Lilien grüßen in großer Zahl aus den vielen
kleinen Gärtchen vor den Häuſern in den vielen
Getſeltalortſchaften, die ſich faſt in ununter
brochener Kette bis nach Merſeburg hin erſtrecken.
Gähnende Kohlengruben ſind dann und wang
von einem Kranze weiß und blau blühender Kar
toffelfelder umgeben, und das Getreide reift der
Ernte zu, die vielleicht die letzte auf dieſem Plan
iſt. Denn in nächſter Umgebung kreiſchen die
Bagger, deren Löffel gierig in die Erde greifen.
Im Jahre drauf ſchon wird dort ein tiefes Loch
ſein, wo jetzt goch die Frucht heranreift. Das
Land unſeres Tales ſtirbt mehr und mehr, es
wird enger, und die Menſchen müſſen noch mehr
zuſammenrücken, bedingt durch die immer mehr
fortſchreitende Jnduſtrialiſterung und die damit
erforderlichen Neubauten infolge des ſtarken Zu
zugs von Arbeitskräften

Und doch, trotz aller Unvraſt in unſerem i
duſtrieerfüllten Tale, herrſcht noch eine Gemüt
lichkeit, wie ſie jetzt an den bangen Sommer
abenden, beiſpielsweiſe beim Feierabendſchwätz
chen vor den Häuſern mit den Nachbarn, ſo recht
zum Ausdruck kommt. Vater ſchmaucht das Pfeif
chen und Mutter ſtrickt Strümpfe, gang wie einſt,

ſie ſtrickt wirklich noch welche

Schwerer Anfall eines Kindes
Beung. Ein Der r Kind, das hier

in Pflege genommen wurde, geriet vor einen
Straßenbahnwagen, der aus Richtung Mücheln
kom. Es wurde von der Wucht des Wagens zur
Seite geſchleuderk. Jn ſchwerverletztem Zuſtand
brachte man das Kind ins Krankenhaus.

„Gasparone“ gefiel.
Beunng. Wenn unſere Gaufilmſtelle mit der

Aufführung eines Filmwerkes kommt, ſind die
Säle zumeiſt ſchon eine Stunde vor Beginn ge
füllt. Auch bei „Gasparone“ gab es ein volles
Haus, und mit ſichtlicher Befriedigung des ge
lungenen Abends wartet das Publikum auf die
nächſte Veranſtaltung.

Beitrag zum ſchönen Dorf
S Körbisdorf. Stolz ſind die Einwohner auf

die vor Jahresfriſt vor dem Gaſthof geſchaffene
neue Schmuckanlage, die mit Zrerſträuchern und
einer ganzen Anzahl Bäumen beſetzt wurde. Die

Däniſche Beſucher in Naumburg
Naumburg. Am Donnerstag trafen, von

München kommend, vierzig Kopenhagener im
Autobus hier ein. Sie beſichtigten den Dom
und fuhren dann nach Berlin weiter.

Aus der alten Chronik
O Kirchſcheidungen. Jm Jahre 1774 zog der

Todesengel über das Unſtruttal und hielt beſon
ders unter den Kindern veiche Ernte. Eine Pocken
epidemie wütete in dieſem Jahre in großem Aus
maße auch in unſerer Gemeinde. Die Familie des
Pfarrers Lange, Kirchſcheidungen, verlor im
März 1774 ihre ſämtlichen vier hoffnungsvollen
Kinder.

Aukobus mik Anhänger..
O Freyburg. Jn dieſen Tagen traf hier ein

ibuszug ein, der die allgemeine Bewunde
rung durch ſeine Länge hervorrief. Es war ein
Hmnibus mit Anhängerwagen, der etwa 25 m
bang war und Plätze für 80 Perſonen hatte.
Beim Anblick dieſes „Ungeheuers“ mußte man
ſich unwillkürlich fragen, wie es um die Ecken
einer ſo winkligen Stadt, wie Freyburg z. B.
eine iſt, kommt. Aber auch hier hat die moderne
Technek vorgeſorgt, denn die Achſen der Wagen
ſind drehbar eingerichtet. Es handelte ſich um
einen Motorzug der Zeitzer KraftverkehrsGmbH.

Kinderfahrt und Kinderfeſt.
O Gleing. Am morgigen Sonntag findet hier

das Kinderfeſt ſtatt. Alles iſt dazu ſchon vor
bereitet. Die kleinen Mädchen werden ihre Spiele
machen und die Jungen werden ſich mit Schießen
mit Armbrüften vergnügen.

Jn dieſen Tagen unternahm die hieſige Schule
eine Schulfahrt nach dem Kyffhäuſer, der beſichtigt
warde. Den größten Eindruck hinterließ wohl bei
den Kindern die Barbaroſſahöhle. Auch die Aus
grabungen auf der Rothenburg wurden beſichtigt.
Von hier aus wurde nach dem Schloß Allſtedt ge
wandert. Noch ganz im Banne der Erlebniſſe
trafen die Kinder gegen 21 Uhr wieder im Heimat
ort ein.

S Mansfelder Land

Zwei gute Filmabende.
Oberröblingen am See. Am 27. Juli wird

im Gaſthof „Zum Kronprinz der Film „Jugend
und in Unterröblingen am heutigen Sonn
abend der Film „Mordſache Holm“ geseigt.

Feſt der Turner.
Oberröblin. am See. Am Sonntag ver

anſtaltet der J e Turnverein ſeine Vereins
meiſterſchaften 19 Es kommen wertvolle Preiſe
zur Verkeilung, wie z. B. Plaketten des Führers.
Nachmittags findet im Garten des Gaſthofes
„Zum Kronprinz“ ein Schauturnen ſtatt.

Straße wird gepflaſterk.
AUnkerröblingen am See. Nachdem zur Neu

pflaſterung der Straße von Borkenſteins Mühle
nach der Grube Kupferhammer ſämtliche Bau
materialien angefahren waren, wurde nun mit
der Pflaſterung begonnen. Die Straße wird,
nachdem das alke Kopfſteinpflaſter entfernt wurde,
mit einem ſchönen Pflaſter aus Mansfelder
Schlacken verſehen. Die Neupflafterung macht ſich

mburg- Anſtruttgl

Anpflanzungen haben ſich gut entwickelt, was be
ſonders bei den Bäumen hervorgehoben zu wer
den verdient. Jſt die Anlage auch nur kleinen
Umfanges, ſo iſt doch ein Rundteil, welches mit
Sand ausgelegt iſt, freigelaſſen, um bei feſtlichen
Anläſſen die Flagge hiſſen zu können, wie auch
der Maibaum hier ſeine Aufſtellung findet und
in der Weihnachtszeit der Baum für alle brennt.
Damit iſt der ſchöne Platz erſt ſo recht zum Mittel
punkt unſeres Ortes geworden, deſſen Herrichtung
als ein kleiner Beitrag zum „ſchönen Dorf“ gelten
darf.

Sinnvolle Wegweiſer
Neumark. Als eine ſinnvolle Werbung

dürfen die Schnitzfiguren in Wegweiſerform gelten,
die von der Kreisſparkaſſe aufgeſtellt wurden. So
zeigt ein Bergmann, ein Hauer, der farbenfroh
ausgemalt iſt, am Backhaus im Ortsteil Geiſel
röhlitz die Richtung an. Solcherart Werbung ge
reicht dem Orksbild zur Zierde, während die an
der Friedhofsmauer vor dem Kirchlein aufgeſtellte
Plakattafel dieſes empfindlich ſtört. Wenn be
ſagte Rekbametafel anderswo aufgeſtellt werden
könnte, wäre den Wünſchen vieler entſprochen.
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Die N5s-Volhswohlſahrt unterhält
bereits 140 fahrbare Jahnſtationen.

er c
erforderlich, weil die Straße bei dem Wirtſchafts
antrieb im neuen Reich eine größere Benutzung
erhalten hat und in ſehr ſchlechtem Zuſtande war.

W Arm Llzcr(und
Mit dem Fahrrad ödlich verunglückt

z Zeitz. Gegen 14 Uhr fuhr am Freitag ein
13 jähriger Schüler aus Pegau mit ſeinem Fahr
rad die Leipziger Landſtraße entlang. Kurz vor
Pegau ſtieß er von hinten gegen einen haltenden
Laſtzug. Der Anprall war ſo heftig, daß der
Junge mit einem Schädelbruch tot liegenblieb.

Beim Bau Großdeutſchlands waren wirS WS eine der wäichtigſten Waffen des
Führers dabei.

Komm zu uns als Mitglied in die so

Kurzſchriſft-Lehrgemeinſchaften
durch Deutſche Arbeiksfront, Berufserziehungswerk.

K. Das Berufsergiehungswerk der Deutſchen
Arbeitsfront plant die Einrichtung von Kurzſchrift
Lehrgemeinſchaften für Anfänger ab Auguſt d. J.
in den Ortſchaften Hohewmölſen, Teuchern
und Theißen. Meldungen bei der zuſtändigen
Ortswaltung oder bei der Kreiswaltung der DAF.
W ßenfels, Abteilung „Berufserziehung und Be
triebsführung“. Teilnehmer aus der näheren Um
gebung von Theißen melden ſich bei der Orts
waltung Theißen oder der Kreiswaltung der
DAF. in Zeitz. Da die Vorbereitungen in Kürze
abgeſchloſſen werden müſſen, ſind die Anmeldun
gen recht bald einzuſenden.

ChorGerenade des Volkschors
Weißenfels. Vor kurzem erſt hatte der

Weißenfelſer Volkschor in „Schumanns Garten“
ſein erfolgreiches Sommerkonzert, über deſſen
Verlauf und Vortragsfolge wir ſeinerzeit be
richteten, und nun hat dieſer rührige Geſang
verein unter ſeinem Chormeiſter Fr. Thiede
am Freitagabend Gelegenheit genommen, dieſes
Konzert zum Teil zu wiederholen in Geſtalt
einer Serenade, die am Aufgang zum Hinden
burgpark veranſtaltet wurde.

Auch bei dieſer Gelegenheit wurde dem Volks
chor und ſeinem Dirigenten dankbarer Beifall
gezollt von einer großen Anzahl von Volks
genoſſen, die als Zuhörer gekommen waren. Heh.

Das Deutſche Frauenwerk
führt im Auguſt neue Kurſe durch.

Weißenfels. Die Abteilung Mütterdienſt
veranſtaltet im Auguſt folgende neue Kurſe:
2. Auguſt: Erziehungs und Baſtelkurſus (Be
ginn 19 AUhr); 7. e Säuglingspflege
kurſus (Beginn 19.30 Uhr); 8. Auguſt: Kran
kenpflegekurſus Beginn 20 Uhr). Wenn
Bedarf vorliegt, werden auch Nachmittagskurſe
für alle vorgenannten Kurſusarten durchgeführt.

Volksbücherei wird geſichtet
und iſt gegenwärtig geſchloſſen.

A. Reichardtswerben Poſendorf. Unſere
Volksbücherei iſt vorübergehend geſchloſſen. Sie
befindet ſich zur Zeit bei der Staatlichen Volks
büchereiſtelle des Regierungsbezirks Merſeburg
in Halle in Umarbeitung, um hier gründlich

zu werden und neue Bücher einzuſtellen
jetzige Büchereiverwalter, Rektor eHl,

rechnet damit, daß der Leſebetrieb im Herbſt
wieder einſetzen kann.

Scheues Pferd
raſte durch die Straße

K Wählitz. Das Pferd eines hieſigen Land
wirts ging mit dem Wagen durch und raſte die
Wieſenſtraße entlang. Als unterwegs Ketten und
Lederzeug riſſen, hatte das Pferd freien Lauf und
erſt in der Nähe des Rittergutes konnte es wieder
eingefangen und beruhigt werden. Zum Glück
war bei dem raſenden Lauf des Tieres die Dorf
ſtraße nicht ſehr belebt.

Gefühlsroheit
K Hohenmölſen. Jn letzter Zeit ſind immer

mehr Fälle feſtzuſtellen, wo Volksgenoſſen, die
von beſonderer Gefühlsroheit ſind, auf dem Fried
hof Blumen und Vaſen ſtehlen. Das wird nun die
zuſtändigen Stellen fürs erſte dazu veranlaſſen,
vielleicht den Kindern ohne Begleitung von Er
wachſenen das Betreten des Friedhofes zu unter
ſagen.

„Halt, Gevatter Hein!“
Am Sonntag Theaterabend in Hohenmölſen.

A. Hohenmölſen. Noch einmal ſei auf den
am Sonntag im „Schützenhaus“ ſtattfindenden
Theaterabend der Deutſchen Bühne hingewieſen.
Es gelangt das Schauſpiel zur Aufführung:
„Halt, Gevatter Hein!“ Es iſt ein Volksſtück
im beſten Sinne, dem ein volles Haus zu
wünſchen iſt.
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Wirtſchaftlicher Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Landesbank.

h Die Außenhandelsumſätze ſind im Mai 1939
gegen April in der Einfuhr um 9,2 v. H. auf
439,6 Mill RM., in der Ausfuhr um 11 v. H. auf
485,4 Mill. RM. geſtiegen. Es ergab ſich alſo ein
Ausfuhrüberſchuß von 45,8 Mill. RM. Jm April
hatte er 34,7 Mill. RM. betragen. Bei der Ein
fuhr entfällt die Zunahme überwiegend auf Waren
der Ernährungswirtſchaft. Der Welthandel in
Erzeugniſſen der Elekkroinduſtrie hat in der Nach
kriegszeit erheblich an Bedeutung zugenommen.
Der Hauptanteil der Erzeugung von elektro
techniſchen Gütern etwa 75 v. H. entfällt
auf die großen Jnduſtrieſtgaten Deutſchland,
Amerika und England. Dieſe Staaten ſtellen auch
etwa 70,4 v. H. der Weltelektrogusfuhr, deren
Wert 1938 etwa 1,2 Milld. RM. bekrug. Deutſch
land ſteht mit 26,7 v. H. der Weltausfuhr an
erſter Stelle. Nach dem Ausweis vom 7. Juni
1939 hat ſich die geſamte Kapitalanlage der
Reichsbank in der erſten Juliwoche um 376 Mill.
Reichsmark auf 9034 Mill. RM. verringert. Die
Entlaſtung betrug 53 v. H. Der Zahlungsmittel
umlauf velief ſich auf 10 723 Mill. RM. Jm
Juni wurden im Altreich 2 Mill. Doppelzentner
und in Großdeutſchland 2,18 Mill. Doppelzentner
Zucker verbraucht. Seit Oktober 1938 ſtieg der
Verbrauch im Altreich gegen die gleiche Zeit des
Vorjahres um 19,62 v. H. auf 13,3 Mill. Doppel
zentner. Jn Großdeutſchland betrug er 15 Mill.
Doppelzentner. Jm Jahre 1938 wurden im
alten Reichsgebiet 1711 Zwangsverſteigerungen
land und ſorſtwirkſchaftlicher Grundſtücke mit
einer Geſamtfläche von 10821 Hektar durchge
führt. Gegen das Vorjahr iſt die Zahl der Ver
fahren um 187 Fölle und die betroffene Fläche
um 3309 Hektar zurückgegangen. Das finanzielle
Ergebnis war erheblich günſtiger als 1937. Die
Förderung von Kalirohſalzen konnte ſeit dem Um
bruch ſtändig geſteigert werden und erreichte 1938
eine Höhe von 46,5 Mill. Tonnen, das bedeutet

eine Steigerung gegen 1932 um 157 v. H. Die
Ausfuhr von Rohkaliſalzen brachte in den letzten
Jahren etwa je 30 Mill. RM. Deviſen. Der
deutſche Papierverbrauch beläuft ſich auf rd. 3 Mill.
Tonnen jährlich. Jm Rahmen des Vierjahresplans
wurde die Erfaſſuwng von Altpapier auf etwa
1 Mill. Tonnen erhöht. Der Geſamtwert der
Altpapiererfaſſung belief ſich im letzten Jahre auf
40 Mill. RM. Ende Mai waren vei den
Reichsaukobahnen 3071 Kilometer im Betrieb und
1986 Kilometer im Bau. Seit Baubeginn wurden
129 Mill. Tagewerke geleiſtet. Die Zahl der unmittelbar bei den Reiceantobahnen Beſchäftigten

betrug im Mai 133 606. Jm Mai wurden im
Deutſchen Reich (ohne Böhmen und Mähren) ins
geſamt 64 168 Kraftfahrzeuge neu zugelaſſen. Da
mit wurde das günſtige Ergebnis des Vormonats
wieder erreicht. Jm Vergleich zum Mai 1938 lag
die Zahl um 3,6 v. H. höher. Der Beſtand der
deutſchen Handelsflokte im Frühjahr 1939 wurde
auf 2416 Seeſchiffe mit 4,28 Mill, Bruttoregiſter
tonnen geſchätzt.

Auf der Jahrestagung des Landesfremden
verkehrsverbandes Thüringen, die vor kurzem in
Bad Salzungen ſtattßand, wurde mitgeteilt, daß
1938 in 432 Gemeinden 1,3 Mill. Fremde mit
über 5 Mill. Übernachtungen gezählt wurden. Den
größten Anteil haben Land und Provinz Sachſen
mit 23,7 v. H., Thüringen ſelbſt mit 20,4 v. H.
und Brandenburg- Berlin mit 19,3 v. H. Mit
„Kraft durch Freude“ beſuchten Thüringen
262 180 Perſonen. Sie hielten ſich dort 620 000
Tage auf. Der Geſamtumſatz dieſer Urlauber
wird auf annähernd 2,8 Mill. RM. geſchätzt.
Jm Konjunkturbericht über die Thüringer Fertig
wareninduſtrie wird feſtgeſtellt, daß in der Spiel
wareninduſtrie, für die der Mai gewöhnlich ein
ruhiger Monat zu ſein pflegt, in dieſem Jahre
eine nicht unerhebliche Belebung ſtattgefunden hat.
An dieſer Beſſerung iſt jedoch ausſchließlich das
Jnlandgeſchäft beteiligt. Auch in den übrigen
Fertiginduſtrien war der Beſchäftigungsgrad
weiter günſtig

WLandfreis

Morgen iſt Gemeinde-Kinderfeſt
Es wird heute durch einen Fackelzug eingelettet.

Greißlautal. Die Mittel und Oberſtufever da
ngendorfer Schule unternahm einen Aus

flug in die Gauſtadt Halle, in der nicht nur
der Zoo, ſondern vor allem auch die Landes
anſtalt für Volkheitskunde beſichtigt wurde.
Nachmittags fand eine Saalefahrt mit dem
Dampfer nach Röpzig ſtatt. Die Gemeinde
UAntergreißlau will ihren Kindern am Ende des
1. Schulvierteljghres einen fröhlichen Ausklang
bereiten. Heute, um 21.30 Ahr, wird ein Fackel
zug das am Sonntag, dem 16. Juli, ſtattfindende
roße Gemeinde-Kinderfeſt einleiten.
m 14 Uhr iſt hier ein Feſtzug vorgeſehen, an

den ann im Schagafſchen Gaſthof reges
Leben und Treiben, vor allem allerlei Beluſti
gungen, anſchließen ſollen.

Verfetzung.

A OHſterfeld. Dem hieſigen Lehrer, Pg.
Paarſch, wurde eine Lehrerſtelle in Pyr i
bei Torgau übertragen, die er bereits ange
treten hat.

80 Jahre alt.
Teuchern. Bei guter Geſundheit dann der

Jnvalide Wilhelm Auert, wohnhaft in der
Naumburger Straße, den 80. Geburtstag feiern.
Herzlichen Glückwunſch!

Weitere Kreisnachrichten auf S. 14

Elektriſche Akrobatil
Gehirnſtröme werden gemeſſen

Halle. Sofern wir nicht gerade Fachmänner
ſtnd, kennen wir nur immer verſchwindend kleine
Teilgebiete aus dem großen Umfang, in dem heatte
die Elektrizität in den Dienſt des Menſchen ge
ſtellt iſt; als Laien wiſſen wir jedenfalls nur ſehr
wenig von der elektriſchen Meßtechnik. Jm
Rahmen der Veranſtaltungsfolge der Deutſchen
Geſellſchaft für techniſche Phyſtk machte nun am
Freitagabend im großen Hörſaal des Inſtituts für
experimentelle Phyſik an der Martin-Luther-
Univerſität Dr. J. Krönert, Berlin, einen
großen Hörerkreis mit den Spitzenleiſtungen der
ſtetig fortſchreitenden Entwicklung in der elektri
ſchen Meßtechnik bekannt, ohne die heute eigent
lich kaum noch ein naturwiſſenſchaftliches und
mediziniſches Forſchungsgebiet aus kommen kann.

Der Vortragende ging von dem Problem des
Raumſchutzes durch ultraviolette Strahlen aus,
Verfahren, wie ſie ſich zum Schattze von Banken,
Muſeen und Gemäldegalerien glänzend bewährt
haben; in das Gebiet des Kraftnetzſchutzes gehört
auch das ſchnelle Auffinden von Störungen, wo
für man höchſt ausgeklügelte Meßmethoden er
ſonnen hat. Eine Moderniſierung der Geräte,
unter Berückſichtigung von Momenten der Rohſtoff
erſparnis, des Sicherheitsſchutzes und einer Ge
wichtserſparnis, führte auch zu formſchöneren Ge
ſtaltungen. Dr. Krönert zeigte nun eine Fülle
elektriſcher Meßgeräte im Lichtbild, Apparate zum
Meſſen ganz kleiner Spannungen und ſehr hoher
Drucke, unter Verwertung mannigfacher phyſika
liſcher Effekte, Materialprüfungsmaſchinen,
Apparate der unterſchiedlichen Verfahren zur
Prüfung von Werkſtoffen. Beſonders intereſſant
waren die zur Verfeinerung der Röntgentherapie
erfundenen elektriſchen Meßapparate, nicht zuletzt
jener mediziniſche Unverſalapparat für Meſſungen
des Blutdrucks, der Herztätigkeit, der Pulswellen
geſchwindigkeit, der menſchlichen Hautreflexe und
ſogar der Gehirnſtröme.

Mit einem kurzen Überblick über die modern
ſten botaniſchen und geoelektriſchen Meßmethoden
für Bodenſondierungen ſchloß Dr. Krönert ſeinen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag, der
einen Eindruck vermittelte von der ungeheuren
Arbeit der Forſcher auf dieſem Gebiete, der Ver
vollkommnung und Erweiterung der elektriſchen
Meßtechnik, eine Arbeit die wahrhaftig wie eine
„elektriſche Akrobatik“ eine Arbeit, die wahrhaftig
wie eine „elektriſche Akrobatik“ anmutet.

Auf dem Gpitzberg bei Landsberg
Ausgrabung eines nordiſchen Grabhügels.
F. Delitzſch. Jm Juni und Juli wurde von

der Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle
eine mehrwöchige Unterſuchung des Grabhügels
auf dem Spitzberg zwiſchen Landsberg und
Hohenthurm durchgeführt. Sie ergab, daß
der Hügel aus einem älteren Teil und einer
ſpäteren Erweiterung beſteht. Die älteſte Be
ſtattung war ein Hockergrab der Baalberger
Kültur der Jüngeren Steinzeit (3. Jahrtauſend
vor Unſerer Zeitrechnung), das von einer etwa
rechteckigen, 10 X 6 mm meſſenden Steinſetzung
aus großen Blöcken umgeben war. über dieſer
Steinſetzung war der erſte Hügel gewölbt. Jn
etwas ſpäterer Zeit, aber noch in der Jüngeren
Steinzeit, haben dann die mitteldeutſchen
Schnurkergmiker einen ihrer Toten am Oſt
rande dieſes Hügels beigeſetzt und dabei die
e zum Teil zerſtört. Der Tote lag
auf einer Tonplatte, die von einem 2 N2 m
meſſenden Steinkranze aus kleinen Blöcken um
geben. war, und hatte 4 Gefäße mitbekommen,
darunter einen Becher mit bisher einzig da
ſtehender Verzierung. Der Hügel war dann ſo
weit vergrößert worden, daß das zweite Grab
in ſeiner Mitte lag.

Der große Hügel barg dann noch weitere Be
ſtattungen aus der Steinzeit und der Bronze
zeit, ſo u. a. eine Arne der ſpäten Bronzezett,
die neben dem Leichenbra ein bronzenes
Raſiermeſſer enthielt. Der Hügel ſoll in einiger
Zeit in ſeiner urſprünglichen Form, die durch
die Grabung ermittelt werden konnte, wieder
aufgebaut werden. Er wird dann ein weithin
ſichtbares Denkmal der Totenehrung unſerer
nordiſchen Vorfahren darſtellen.

Jm 109. Lebensjahre.
Jmmenrode. Die Witwe Karoline Wilke

geb. Gröll feierte ihren 99. Geburtstag. Die
Hochbetagte, die noch recht rüſtig iſt, ſchenkte
6 Kindern das Leben. Von dieſen Kindern
wiederum ſtammen 18 Enkel, 23 Urenkel und
bisher 4 Arurenkel.

Ein 71jähriger Schützenkönig.
F. Zorge (Südharz). Der Schützenkamerad

Gottfried Probſt errang dieſe Würde, um die
heiß gekämpft worden war.
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Erleichterung im Verkehr
über die Großglockner-Hochalpenſtraße.

Um bei Fahrten über die GroßglocknerHoch
alpenſtraße an den Mautſtellen eine ſchnellere
Abfertigung ermöglichen, hat die Groß
glocknerHochalpenſtraßenAG. mit dem Mittel
europäiſchen Reiſebüro (AEB) eine Verein-
barung getroffen, die von allen Kraftfahrern
dankbär begrüßt werden wird. Jn Zukunft
können bereits in den Büros und Vertretungen
des MER Gutſcheine für die Entrichtung der
Mautgebühr bei Befahrung der Großglockner
Hochalpenſtraße gelöſt werden. Die Mautgut
ſcheine ſind in erſter Linie dafür gedacht, den
jenigen Reiſenden, die die fahrplanmäßigen
Kraftpoſtlinien der Deutſchen Reichspoſt über
den Großglockner benutzen, zuſammen mit dem
Kraftpoſtfahrſchein auch gleichzeitig den Maut
gutſchein zu übergeben.

Außerdem können dieſe Mautgutſcheine ſelbſt
verſtändlich auch an Reiſende abgegeben werden,
die ſich erſt an Ort und Stelle mit einem ent
ſprechenden Fahrausweis verſehen wollen und

ferner an h e er bzw. anAutobusAnternehmen, die Rundſahrten über
die GroßglocknerHochalpenſtraße vornehmen.

Die Mautgutſcheine gelten für einmälige Be
nutzung innerhalb des Ausgabejahrs während
der Dauer der Befahrbarkeit der Großglockner
n e e für die Strecke Fuſch--Heiligen-
lut oder Heiligenblut-Fuſch mit Beſuch der

Edelweißſpihe und Franz JoſephsHöhe (ganze
Strecke) oder für die Hin und Rückfahrt von
Fuſch auf die Edelweißſpitze und FranzJoſephs
Höhe bzw. von Heiligenblut hierher (Teil
ſtrecken). Der Preis des Gutſcheins beträgt für
eine Perſon 4 RM.

Sommerurlaub in der Slowakei
Fünf Gefellſchaftsreiſen in die Hohe Tatra.

Um weiten Kreiſen die Möglichkeit zu geben,
die an landſchaftlichen Schönheiten reiche Slo
wakei kennenzulernen, veranſtaltet das Mittel
europäiſche Reiſebüro (AER) demnächſt fünf
e Geſellſchaftsreiſen in das herrlichealdgebirge der Hohen Tatra. Den Teil
nehmern ſteht für ihren Erholungsurlaub dort
ſelbſt eine Anzahl der klimatiſch beſonders gün
ſtig am Südhatig der Hohen Tatra gelegenen
HöhenKurorte zur Auswähl, ſo z. B. Tatra
Lomnitz, Alt und NeuSchmecks, UAnkerSchmecks,
Tatra Matlarenau und Tatra Kotlina. Auf
Wunſch können Sie auch in einem der ſchönen
Berghäuſer Anterkunft finden, wie beiſpiels
weiſe auf der Edelweißhütte, dem Karfunkel
kurmhaus am Grünen See, auf dem Schleſier
haus oder der Kreſchbrunnenbaude.

Die Beteiligung an den Reiſen in die Hohe
Tatra iſt von jeder deutſchen Bahnſtation aus
möglich. Die erſte Geſellſchaftsreiſe beginnt am
20. Juli. Für die weiteren Reiſen iſt der en
beginn auf den 3., 17. und 31. Auguſt und den
7. September feſtgeſetzt. Das ganze Programm
enthält eine Werbeſchrift, die in allen Büros
und Vertretungen des Mitteleuropäiſchen Reiſe
büros zu haben iſt.

Wallenſteintag in Stralſund
Kinderſpeiſung, Hohnblaſen und DänholmFahrt

Jedes Jahr am 24. Juli feiert die alte
Hanſeſtadt Stralſund die Befreiung von der
Belagerung durch die Heere Wallenſteins in alt
hergebrachter Weiſe. Auch in dieſem Jahr wird
der Wallenſteintag mit Kinderſpeiſung, Hohn
blaſen und DänholmFahrt begangen.

Nach einem Choral, der vom Turm der
Nikolaikirche ertönt, verſammeln ſich die Kinder
der Städtiſchen Spielſtube im Kreuzgang des
Johannis-Kloſters, wo es Milchreis mit Back
pflaumen und Braten mit Brötchen gibt. Dieſes
Kindermahl iſt ſeit der Stiftung vor über 300
Jahren immer das gleiche geblieben. Nach
Mittag ertönen Trompetenklänge durch die
Stadt das „Hohnblaſen“, mit dem 1628 der Ab
zug Wallenſteins von den Mauern der Stadt
herab begleitet wurde. Danach verſammeln
ſich faſt alle Stralſunder Schiffe, Segeljachten
und Fiſcherboote zur traditionellen Fahrt zum
Dänholm, einer Jnſel im Strelaſund. Sämt iche
beteiligten Schifſe tragen FlaggenGala. Ein

Bagbe und weiter ſüdlich auf einſamer Land

fröhliches Volksfeſt beſchließt den Wallenſteintag.

Vom Auto aus ins Freſoeace
Badeplätze an den Reichsautobahnen werden planmäßig ausgebaut

Da der Sommerreiſeverkehr ſich in zunehmen
dem Maße der Reichsautobahnen bedient, was
beſonders auch für den Ausflügsverkehr zütrifft,
iſt das Bedürfnis nach Badeplätzen immer größer
geworden. Es werden daher an den Reichsauto
bahnen zu den ſchon vorhandenen Badegelegen
heiten verſchiedentlich neue Badeplätze aus
geſtaltet. An alten und neuen Badeplätzen ſteht
ſchon jetzt eine ganze Anzahl dem Reiſepublikum
zur Verfügung.
An der Strecke ViernheimSaarbrücken liegt
in der Nähe von Kaiſerslautern in nur 300 m
Entfernung von der Reichsautobahn eine gut
eingerichtete Badeanſtalt. An der Strecke Ber
lin München iſt bei Km 714 das Freibad
Mildenſee, bei km 77 der Zeltplatz Möſer-Birken
und bei Km 178 die Badeanſtalt im Ort Hain
ſpitz zu erwähnen. Jm weiteren Verlauf dieſer
Strecke ſei noch auf eine ganze Reihe von Bade
plätzen hingewieſen Den Zipfelteich bei Km 221,
das Stadtbad Saalburg bei der Anſchlußſtelle
Schleig Saaletalſperre, das Bad Hirſchberg bei
der Anſchlußſtelle Hirſchberg-Lobenſtein, das
Bad Münchberg bei der Anſchlußſtelle Münch
berg, das Bad Gefrees bei der Anſchlußſtelle
e e ehe Denee das Bad Bayreuth bei
der Anſchlußſtelle BayreuthSüd, das Bad Peg-
nitz bei der Anſchlußſtelle Pegnitz und das Bad
Lauf bei der Anſchlußſtelle Lauf. Schließlich ſei
noch darauf hingewieſen, daß auf der Strecke
Stuttgart Heilbronn ſich bei km 0,5 in Eltingen
ein ſchöner Badeplatz befindet. An der Reichs
autobahnſtrecke Hamburg Bremen liegt bei
Hollenſtedt (km 19,3) ein ſchöner Badeteich und
hei km 69,5 der Grundbergſee. An der Strecke
Hannover Ruhrgebiet iſt auf die Nähe des
Steinhudermeeres zu verweiſen, das von der
Auffahrt des gleichen Namens bei km 240,7 auf
einer guten Landſtraße in 15 km Entfernung
bequem zu erreichen iſt. Nur 400 m von der
Reichsautobahn entfernt, iſt bei Km 29 an der

Strecke Köln--Frankfurt in der Nähe von Sieg
burg ein ſchöner Badeſtrand an der Sieg ge
legen. An der Strecke München-Salzburg
liegen bei km 37 der Seehamerſee, nördlich der
ReichsautobahnAnſchlußſtelle oſewheim bei
Pfraundorf ein Entnahmeſee und ſchließlich die
Badeeinrichtungen des Raſthauſes am Chiemſee,
die für 1500 Beſucher berechnet ſind. An der
Strecke München Ulm ſind drei Entnahmeſeen,
und zwar der eine bei km 9,8, der zweite bei
km 49,2 in der Nähe von Augsburg und der
dritte bei km 87,1 vorhanden. An der Reichs
gutobahn zwiſchen Jngolſtadt und München
liegt bei m 465,5 ein Weiher und bei km 504
ladet die Amper zum Bade ein

Alle dieſe Badeplätze liegen entweder un
mittelbar an der Reichsautobahn oder ſind von
ihr aus an den angeführten Stellen bequem zu
erreichen. Sie ſind zum größten Teil mit Badeeinrichtungen, Wie tſchaſtsbetrier und Park
e ausgeſtattet, allerdings trifft das nicht
ür alle angeführten Plätze zu. Der Ausbau

von Badeplätzen an den Reichsautobahnen wird
planmäßig fortgeſetzt.

Neun Länder ſind beteiligt
Motorbootregatta auf dem Starnberger See.

Auf dem Starnberger See bei München ver
anſtaltet das n e tiſche Kraftfahrkorps, das auch den otorbootſport betreut,
vom 28. bis zum 30. Juli eine Internationale
Motorbootregatta, für die ſich bisher bereits
Teilnehmer aus Keun Ländern Heutſchland,
Jtalien, Jugoſlawien, r Frankreich, Bel
gien, England, Schweden und Ungarn an
emeldet haben. Die Rennen, die ein großes
portliches Ereignis zu werden verſprechen. ſtnd
für Sport Renn, Outbords und rennboote
ausgeſchrieben worden.

Vom Könſgssfuhl aus gesehen
Kurze NRundfahrt über Rügen Ein Bäderkranz rings um die Küſte

Schön iſt es überall im Pommerland, aber
eine Krone ſeiner landſchaftlichen Schönheit iſt
und bleibt die Jnſel Rügen, die nach der Bau
des Rügendammes nun auch vom Feſtland aus
im Kraftwagen oder auf dem Schienenweg
ohne Fähre zu erreichen iſt. Daneben aber tun
auch im Rügenverkehr die ſchönen Bäderdampfer
ab Stettin ihre Schuldigkeit, und Tauſende ge
nießen allſommerlich die frohen Erlebniſſe einer
Seereiſe nach der großen Bäderinſel in der
Oſtſee.

Nach ſiebenſtündiger Fahrt von Pommerns
Gauhauptſtadt iſt e en erreicht. Der Dampfer
legt nacheinander an den langen Seebrücken von
Göhren/Sellin, Binz und Saßnitz an. Dicht bei
dem lieblichen Göhren liegt das kleine reigende

ſpitze das MönchgutBad hieſſow. An derwald geſchmückten Prorer Wie breitet ſich das

ſchöne, fröhliche Binz, das Gro bad der Jnſel,
die mit ihren wunderherrlichen Wäldern, ſteilen
Felſen und Schluchten, mit Moor und Dünen,
buntbewegten Seebädern und ſtillen Fiſcher
dörfern jedem das bringt, was er ſich an
ſommerlicher Erholung erſehnt.

Einzigartig in Deutſchland ſtnd Rügen
Kreideſelſen, unter ihnen weltberühmt der
„Königsſtuhl“. Hinter ihm geht es über Lohme
Und Glowe nach Kap Arkona, der nördlichſten
Spitze der Jnſel, von der weithin ein Leucht
kurm zur Nachtzeit das Blinkfeuer über die See
ſendet Einen Mittelpunkt Rügens bildet der
Saßnitzer Hafen, gekrönt von den Märchen
wäldern der Stubbnitz mit Stubbenkammer. Auf
Entdeckungsreiſen beſucht oder erwandert ſich
der Sommergaſt ſchließlich die Malerinſel Bilm
im Greifswalder Bodden e Lauterbach,
ſteigt. auf den Rugard bei BVergen mit dem

Alles in allem ein Stückchen Erde, das die
Vorzüge ſeiner inſularen Lage mit den Er
holungsmöglichkeiten des pommerſchen Strandes
ausgezeichnet vereint.

Bayreuther Bund tagt in Bayreuth
Die am 25. Juli beginnenden Bühnenfeſt

ſpiele 1939 geben dem Vayreuther Bund auch
in dieſem Jahre Veranlaſſung, ſeine Reichs
kagung in Bayreuth abzuhalten, und zwar vom
27. Juli bis zum 1. Auguſt. Der Tagungsplan

Hiddenſee iſt Jnbegriff für ſtärkſtes Strand
und Jnſelerlebnis an Pommerns weitgeſtreckten
Küſten. Ganz abgeſchloſſen vom modernen Ver
kehr liegt die Jnſel, in ſtiller Unberührtheit.
Einſam iſt es auch, ſelbſt wenn am Strand von
KloſterGrieben oder Neuendorf badefreudige
Sommergäſte ihr ungezwungenes Erholungs
daſein führen.

Eine Jnſel von eigenartigem Zauber iſt
dieſes Hiddenſee, das der Volksmund „dat ſöte
Länneken (das ſüße Ländchen) nennt. Von
ſern klingt das Rauſchen des Meeres wie hehrer
Orgelklang. Hoch türmen ſich am klarblauen
Himmel weiße Wolkenballen. Unermeßliche
Größe an Land, Meer und Firmament tut ſich
auf, ringsum die ungeteilte Linie des Hori
zonks. All das erzeugt immer wieder die Vor
ſtellung, als ob man im unbegrenzten Raum
tünde. Ein ſolches Gefühl weitet das Herz und
e Gedanken und erzeugt in jedem, dem es ge

geben iſt, zu fühlen, jene große ſüchtige Liebe zuHansMallonEhrenmal und r ſchließlich
die feinen Reize der fürſtlichen Reſidenz Putbus
mit Schloß, Wildpark und Orangerie.

Hiddenſee, dem in Wahrheit „ſöten Länneken“!

t Deuftschlan
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Breisen!
ſieht für den 27. Juli eine Feſtveranſtaltung
im Balkonſaal des Neuen Rathauſes und für
den 28. die Hauptverſammlung im gleichen
Raume vor Am 1. Auguſt folgt ebenfalls
im Balkonſaal eine Morgenfeier. Außerdem
werden am 29., 30. und 31. Juli ſowie 2. Auguſt
im Singſaal der LudwigSiebertFeſthalle Vor
träge zur Einführung in den „Ring des Nibe
lungen“ gehalten.

Die „offenſte“ Stadt des Reiches
Daß eine Stadt beſonders weitläufig an

gelegt iſt, darf in dem volkreichen, raumarmen
Deukſchland zwar als Seltenheit gelten, kommt
aber vor. Aber wohl keine Stadt iſt ſo ver
ſchwenderiſch mit Raum ausgeſtattet worden
wie Warnsdorf, die 23 000 Einwohner zäh
lende Stadt im Sudetengau, die an der Bahn-
linie Dresden Reichenberg zwiſchen Zittau
und Eibau liegt. Sie iſt ſo weitläufig angelegt,
daß es in ihr zwar Straßen, aber kaum einen
zuſammenhängend auf beiden Seiten bebauten
Straßenzug gibt. Dabei iſt ihre Bodenfläche
kaum größer als die von Görlitz, das doch vier
mal ſo viel Einwohner hat. Des Rätſels Löſung
liegt in der Entſtehung dieſes merkwürdigenStadtgebildes. Warnsdorf iſt erſt 1868 aus ſechs
Dörfern, darunter der Gemeinde Warnsdorf, zur
Stadt gemacht worden und hat ſich ſeitdem nicht
ſo entwickelt, daß die alten Dorffluren, deren
Bereiche noch heute in der Bezifferung der
Häuſer erkennbar ſind, bebaut worden wären
wie anderswo unter glücklicheren Vorausſetzun
gen. Man darf allerdings annehmen, daß
Warnsdorf die längſte Zeit die „offenſte“ Stadt
des Reiches geweſen iſt dafür wird ſchon der
Nationalſoziglismus ſorgen.

Die Mainzer Gutenberg- Feier
Die Gutenbergſtadt Mainz plant für die

500JahrFeier der Erfindung der Buchdrucker
kunſt im kommenden Jahre eine Reihe großer
Veranſtaltungen. Wenn ſich heute auch noch
keine Einzelheiten angeben laſſen, ſo ſteht doch
ſchon folgendes feſt. Die Feiern ſollen bereits
zu Oſtern beginnen. Für Anfang Mai iſt die
Eröffnung des erweiterten GutenbergMuſeums
vorgeſehen. Ferner findet eine Reihe von Feſt
ſitzungen ſtatk, in denen namhafte Gelehrte des
Jn und Auslandes über Gutenberg, ſeine Er
findung und ihre Auswirkungen auf das geiſtige
Schaffen der geſamten Menſchheit ſprechen wer
den. Den Höhepunkt des GutenbergFeſtjahres
in Mainz bringt die JubiläumsFeſtwoche um
den 24. Juni, in deren Rahmen die Reichs
huldigungsfeier, ein hiſtoriſcher Feſtzug u. a. m.
ſtattfinden.

bis 28. Auguſt auf dem Domplatz ein Roland-
feſt, ein Volksfeſt, in deſſen Mittelpunkt der
Roland, das Wahrzeichen Halberſtadts, ſteht,

Die Jnſel zerfällt in das ausſichtsreiche,

und das künftig alle Jahre ſtattfinden wird.

Acgfofahren ist cort verboten
Hiddenſee „dat ſöte Länneken“ Strand, Meer, Firmament

wildzerklüftete Oberland mit dem Dornbuſch,
der den Leuchtturm trägt, und das ſcheitelartig
auf dem Meere ſchwimmende Unterland mit
Wieſen und Dünenheiden. Über allem aber liegt
die ungehinderte Flut des Lichtes, das der kla
ren Luſt einen eigenen Gehalt gibt. An den
Hang des Oberlandes lehnt ſich das Bad Kloſter
Grieben mit feinem Sandſtrand und den Blick
auf maleriſche Steinhänge. Niedriger Strand,
endloſes Land und berückende Meeresweite um
geben das nahe Seebad Vitte und am Südende
der langen Jnſel liegt Neuendorf ein mehr
ländliches Seebad, jedoch mit auffallend breiten
Straßen

Das Autofahren iſt auf Hiddenſee nur dem
ortsanſäſſigen Arzt geſtattet. Hupenlärm und
Motorgeknatter ſind von der Jnſel verbannt.
Wem, der Ruhe ſucht, möchte es alſo dort nicht
gefallen

Der Wald iſt der Fruchtbarkeits und Feuchtigkeits
ſpender eines Landes!

h hen

Eſſen T ßastenberg Ihür.
Eisenberg (Thär.)

mit herrlichem waldrelchen Mühltal, Friedrichstanneck und Gasthof Kursdork,
zwischen Elster und Saale, ruft zur Erholung und Einkehr. Direkt an der Auto-
bahn Heriin Leipzig Nürnberg. Auskunft Verkehreamt und alle Keisebüros.

rei Weimar. in l u woHerricher Wald. Schönes Weai
Schwimm- Bad (5000 qm). Stahlqueiſe.
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die städtische Kurverwaltauns-
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Pension

Neue Anzeigen,
alde, guteS Mal d S S h 30 h en e Liegew.

mit Optsteil

Gold isthal ereceg Th. Wald
Ob. Schwatzatal, schöngel. ruh. Sommerfr, Prosp

Waldhaus Langebach e
Liegewiese, Garage

Fremdenheim Schwarzatal t San

Langebaeh Thür. Wald

neue Gäste!

Schnepfenthal
Schnepfenthal-Rödichen

Thüringer Wald, bei Friedrichroda
am romant. Reindhardsbr. Tal Günst. Bahnverbind.
Prosp. d. Gemeindever waltung und die Reisebüros.

Gber aHoſmanns Koncſterel, Kaffee
Restaurant. Gut bürgerl. Küche, Pens. v. M. 6,-- an,

Zimmer mit ſließendem warmen und kalten Wasser

TZella-Mehblis,
Gasthaus Stadt Suhl
Besitzer; W. Hasert. Altbekanntes Haus. Rut 779. Garagen.

Preiswerte Autorelsen!

Schloßgarth et
II 9 i bitte diee e Thür. Merseburger

vietet Erholung, Unterhaltung Zeitung
Herrliche Fahrt über Querfurt oder

Wollen Sie ſich erholen?

dann gar Agpegrrode
Gaſtwirtſchaft und Fleiſcherei Hermann Hinſching

Ruhige Lage dicht am Walde.

durch d. Ziegelrodger Forſt, 17 km.
Schöner Naturgarten m. herrlicher
Ausſicht z. Kyfſhäuſer u. Sachſen
burg. Nachm. Konzert, Tanz im
Freien, gut gepfl. Biere, la Kaffee
und Kuchen, Zimmer m. voll. Penſ.

Es ladet freundlichſt ein
der Beſitzer Walter Wolff.

7 T9. Dolomifen-Venedig-Gardasee 98.-7/13 T. Wien-Ostmark Cotaeres 89.-159.

13 T Insel Rab Dalmatien 163.-15 79. Ungarn-Siebenbürgen [Bukar. 246.-
s T. SeraſeworRegusa-iMontenegroſ 246.-
Gesellscheſtsreisen ab Nbg. Fahrt j. Juli
u. spät. Aust. Prosp. m. Weit. Reis. a Refer.

Reisebüro Römming, Nürnberg M 4.
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Zimmer mit ießendem warmen und. kalten Waeser.

Besucht die

Reichsgartenſchau Stuttgart

Sie begeisterfe schon weit über 2 Millionen Besucher
Zus nan und fern. Auch Sie werden sich en den
60 000 blühenden Rosen, an den herrlichen Königs-
erzen, Astern und Floxen und nicht zuletzt an den
weiten, duftenden Sommerblumenwiesen, den steil
sufragenden Felsen, den glitzernden Masserspielen
und den heiteren Seenferrassen erfreuen. Voer-
Saumen Sie dsrum nicht, dieses einzigarfige Blumen-
Wunder am Kilſesberg zu erleben, das mit seinen
zahlreichen Verenstalfungen, seinen lustigen. Klein-
bahnfahrfen und seinen fäglichen Illuminstionen un-
vergehliche Höhepunkte bieſet. Es erwartet Sie

ein einzigartiges, buntheschwingtes Gartenfest

Halberſtadt am Harz begeht vom 26.



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 15. Juli 1939.

Unterofffzſer Annemarie Reſmer

Welt der Soldaten

Die einzige weibliche Kriegsteilnehmerin des deutſchen Heeres
Vor einiger Zeit ging durch die deutſche

Preſſe die Meldung, daß die einzige weibliche
Kriegsteilnehmerin des deutſchen Heeres im
Welkkrieg, Unteroffigier Annemarie Rei-
mer, die bisher in Tapiau wohnte, jetzt Oſt
preußen verlaſſen. und zuſammen mit ihrem
Gatten, der 25 Jahre lang in Tapiau das Kreis
krankenhaus leitete, nach Karlsbad im Sudeten
gau ziehen wird.

Beim Leſen dieſer Meldung hat ſich wohl
mancher Leſer erſtaunt gefragt „Eine weibliche
Kriegsteilnehmerin des Weltkrieges? Ja, hats
denn das gegeben?“

Ja, das hat's tatſächlich gegeben, Frau Unter
offizier Annemarie Reimer war der einzige
weibliche Kraftfahrer im deutſchen Kriegsheer,
wurde wegen ihres tapferen Verhaltens für das
E. K. III vorgeſchlagen und erhielt 1934 das
Ehrenkreuz für Frontkämpfer. über
ihre wertvollen militäriſchen Leiſtungen ſtellte
die 33. Jnfanteriediviſion ſeinerzeit folgendes
Zeugnis aus:

88. Jnf.Diviſton. Jm Felde, Oſten 18. 5. 1916.
Hierdurch beſcheinige ich, daß Frau Reimer,

Ehefrau des Stabsarztes d. R. Dr. Reimer,
Tapiau, nachdem ſie ſeit Ausbruch der Mobil
machung an anderer Stelle Chauffeurdienſte ge
tan hatte, vom 24. 8. 14 bis zum 23. 3. 15, dem
Tage, an dem ſie krankheitshalber beurlaubt
wurde, als vertraglich verpflichteter Kraftwagen
führer beim mobilen Heer tätig geweſen iſt. Als
ſolcher wirkte ſie bis zum 4. September beim
Kommandeur des Abſchnittes 1 der Feſtung
Königsberg vom 5. desſelben Monats bis 2. 2. 15
beim Stabe der 9. Landwehr-Brigade und vom
3. bis zu ihrem Ausſcheiden beim Stabe der
10. Landw.Diviſion.

Sie hat in dieſer Stellung nicht nur alle ihre
Pflichten als Kraftwagenführerin auf das ſorg
ſamfte erfüllt, ſondern däbei auch erhebliche
Tapferkeit bewieſen. So fuhr ſie mich als Kom
mandeur der 9 Landw.Brgd. am 4. oder 5. 9. 14
auf der Straße Tapiau Labiau weſtlich der
Deime bis in die Gegend von Goldbach durch
feindliches Artilleriefeuer. Sie hat die Kämpfe
an der Deime mitgemacht und im Gefecht bei
Labiau Ordonnangdienſte verrichtet. Sie wirkte
als Kraftwagenführerin mit bei den Kämpfen um
Dilſit und Tauroggen, Schirwindt und Wladis-
lawow, im Gefecht bei Podziſki, den Kämpfen bei
Galkehmen und Kobſodzie, in der Schlacht bei
Stallupönen und an den Trahiſchker Bergen in
den Stellungskämpfen an der Rominte, in der
Winterſchlacht in Maſuren, die für die 10. L. D.
mit dem nächtlichen Überfall auf die Kaſernen
von Auguſtow und die Eroberung dieſer Stadt
in der Nacht vom 16./17. 2. 15 endete und
endlich an den Kämpfen an der Skroda und
Piſa bis zum 23. 3. 15

Beſonders bei den Kämpfen von Schirwindt
und Wladislawow vom 5. bis 13. 10. 14 zeich
nete ſie ſich auf dem Gefechtsfelde bis in den
Bereich des Jnfanteriefeuers hinein aus durch
tapferes und kaltblütiges Verhalten bei der Für
ſorge für Verwundete und deren Rücktransport.
Sie wurde für die, für eine Frau weit über das
zu erwartende Maß hinausgehenden Beweiſe von
Tapferkeit und Unerſchrockenheit bei der Ver
ſorgung von Verwandken, zum Eiſernen Kreuz
2. Klaſſe eingegeben, das ihr unter Zuſage der
dereinſtigen Verleihung der Kriegsdenkmünze in
Hinſicht auf den Allerhöchſten Erlaß ſeiner
Majeſtät des Kaiſers über Verleihung dieſer
Auszeichnung an weibliche Perſonen verſagt
wurde.

Sollte unter dieſen Verhältniſſen die, bei einer
Frau wohl einzig daſtehende Unerſchrockenheit,
Tapferkeit und Bereitwilligkeit zur Übernahme
von Anſtrengungen und Entbehrungen eine Aus
nahme durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe gemacht werden können, ſo würde die
Tätigkeit und Hingabe der Frau R. eine gerechte
Anerkennung finden.

gez. Elaudius,
Generalleutnant und Kommandeur

der 88. Jnf.Diviſion.

Heeres Kraftfahrerin ſeit dem 1. Mobil
machungskage.

Fürwahr ein ſtolzer Beweis weiblicher Tapfer
keit und aufopfernder Vaterlandsliebe, den die
88. Jnfanterie-Deviſion hiermit Frau Annemarie
Reimer ausſtellte, und doch behauptet Frau Rei
mer ſtets, wenn ſie einmal von ihren Kriegs
erlebniſſen erzählen oder ſchreiben muß: „Meine
Kriegstätigkeit war mir ſelbſtverſtändlich. Iſt
mir jetzt eine köſtliche Erinnerung, war aber.
beſtimmt nicht anſtrengender oder ſchwerer, wie
Schweſter ſein, oder ſpäter Hausfrau in einer
Großſtadt. Beſonders die Hausfrauen und
Mütter, die Schlange ſtehen und viele Mäulchen
ſatt machen mußten, die habe ich im Kriege un
endlich bewundert.“

Schon als junges Mädchen war Annemarie
eine begeiſterte Autoſportlerin, als man noch auf
hochrädrigen Vehikeln mit einer Höchſtgeſchwin
digkeit von 45 Kilometer durch die Gegend
„flitzte“. Schon 1905 fuhr ſie mit ihrem Onkel
im Rheinland auf einem Opel-Draque zum
Staunen der Bevölkerung durch die Gegend, ihre
größte Freude aber war, als ſie nach ihrer Ver
heiratung ihren Gatten im Jahre 1911 zum Kauf
eines 6/16-PS-Opels überreden konnte, die Fahr
prüfung beſtand und ihren Mann auf den da
mals noch ſchlechten oſtpreußiſchen Chauſſeen zu
ſeinen Patienten fahren konnte.

Als im Auguſt 1914 mobil gemacht wurde,
eilte ihr Mann ſofort als Oberarzt zu ſeinen
18er Pionieren nach Königsberg. Kaum aber war
ihr Mann fort, als der Landrat des Kreiſes Ta
piau Frau Annemarie Reimer zu ſich bitten ließ
und ſie fragte, ob ſie es übernehmen würde, den
Offizier, der den Sicherungsſchutz für Chauſſeen
und Bahnbauten auf der Strecke Königsberg
IJnſterburg einrichten ſollte. in dem ihm zur Ver
fügung geſtellten Automobil fahren wolle, da kein
anderer Chauffeur aufzutreiben ſei.

Ohne lange zu überlegen, ſagte Frau Peimer

zu, froh, wirklich mit etwas, was ſie konnte und
beherrſchte, ihrem Vaterlande dienen zu können.
So wurde Frau Reimer die einzige weibliche
Kriegsteilnehmerin des deutſchen Heeres im Welt
krieg und ſchon am erſten Mobilmachungstage
Privatkraftfahrer im Heeresdienſt bei Leutnant
Lackner von den Kronprinzern. Nach Erfüllung
dieſer Aufgabe wurde ſie von der Landſturm
kompagnie in Tapiau übernommen und Fahrerin
des Hauptmanns Riebenſahms. Faſt täglich tat
ſie 12- bis 14ſtündigen Dienſt und fuhr ihren
Hauptmann über Acker und Wieſen von Befehls-
ſtelle zu Befehlsſtelle, wobei ſie oft beſchoſſen
wurden, zumeiſt von eigenen Landſtürmern.
Frau Reimer erzählt darüber „So komiſch es
klingen mag, ſo erſcheint es mir doch tatſächlich
ſo, daß dieſe erſte Kriegszeit weit hinter dem
Feinde die gefährlichſte. geweſen iſt, wenn ich
ſpäter auch ſelbſt in feindliches Artillerie-, Jn
fanterie- und Maſchinengewehrfeuer kam. Aber
unſere Landſturmmänner, die an den Brücken und
Straßenbauten Wache hielten, ſuchten in jener
erſten Kriegszeit heftig nach den „Goldautos“
und ſchoſſen beinah im ſelben Moment, in dem
ſie das Auto angerufen hatten!“

Mutige Frau am vorderſten Gefechksabſchnikt.
Als am 24. Auguſt 1914 nach der Schlacht bei

Gumbinnen die deutſchen Truppen an die Deime
Pregel-Linie zurückgingen, wurde Annemarie
Reimer von dem Kommandeur der 9. Landwehr-
Brigade, Generalleutnant Elaudius „requiriert“
und nunmehr offiziell in den Heeresdienſt über
nommen. Während dieſer Zeit hat Frau Reimer
ſtets im vorderſten Gefechtsabſchnitt geſtanden
und mit unerſchrockener Tapferkeit und Kaltblütig
keit ihren Dienſt als Kraftfahrerin, Schreiber,
Befehlsempfänger, Melder und während eines be
ſonders heftigen Gefechts auch als Telephoniſtin
getan. Unerſchrocken ging ſie trotz ſchweren
Feuers bis in die vorderſte Kampflinie vor und
half den Verwündeten.

An der Deime machten die ruſſiſchen Artille
riſten auf ihren Wagen eine regelrechte Haſen-
jagd, als ſie den Brigade-Kommandeur nach La
biau fuhr, und während die feindlichen Gra
naten vor und hinter dem Wagen einſchlugen,
hatte ſie einen Motordefekt. Geiſtesgegenwärtig
gelang es ihr, den Wagen noch bis hinter die
Hecke eines Gutsgartens zu bringen und repa
rierte hier, während die feindliche Artillerie die
Gegend abſtreute, den Defekt und wechſelte auch
noch in größter Seelenruhe einen Plattfuß aus.

Einmal bekam ſie mitten in der Nacht bei
Schneeregen den Auftrag, in einem Dorf für den

Stab Huartier zu machen, wobei ihr der Bri
gade-Kommandeur ſagte: „Es kann allerdings
ſein, daß die Ruſſen noch drin ſind, alſo Kara
biner bereit halten und ohne Licht fahren.“ Aber
auch dieſes Wagnis ging gut ab, die Ruſſen
waren aus dem vollſtändig verwüſteten Ort ge
rade abgezogen. Überhaupt wurde während ihrer
Dienſtzeit im Heere auf Frau Reimer als Frau
wenig Rückſicht genommen, ſie war eben Soldat
und bekam auch manchen Anpfiff.
Rie möchte ſie das Erlebnis der Kameradſchaft

miſſen.

Jhrer militäriſchen Umgebung mit ihrer etwas
rauhen Umgangsſprache hat Frau Reimer ſich
ſchnell anzupaſſen gewußt, beſonders gerne er
zählt ſie folgendes Erlebnis echter Kamerad-
ſchaftstreue, die ſie mit den Soldaten verband:

„Wir mußten während der Kämpfe um Schir
windt faſt täglich mit unſerem damaligen Adju
tanten, Leutnant Kapp, zum Generalkommando
nach Eydtkuhnen fahren. Wie wir das erſte Mal
dahin kamen, ſehe ich auf dem Bahnhof „Damen
toilette“ und da ich 14 Tage weder aus den
Kleidern gekommen war, noch mich waſchen und
kämmen konnte, was unter der Lederkappe be
ſonders unangenehm war, holte ich ſchnell mein
kleines Köfferchen aus dem Wagen und denke
„herrlich“! Waſchen, kämmen, reine Wäſche!“
aber, ich mache die Tür auf und ſchwer ent
täuſcht ſchloß ich ſie mit Entſetzen. Da ſteht
ſolch netter alter Landſturmmann und meint:
„Nei, Frau Dokter, das iſt nuſcht vor Jhnen“
als wir aber am nächſten Tag wieder in Eydt-
kuhnen am Bahnhof ſind, kommt dieſer nette
Landſturmmann angelaufen und ſagt, daß er alles
ſauber gemacht hätte und er würde mir nun auch
noch Waſſer beſorgen, und da keine Möglichkeit
war, dieſen Ort abzuſchließen, paßte er draußen
auf, damit keiner ſtören konnte, wenn auch
andere „Weiber“ nicht da wären!“

Auch heute noch iſt Frau Annemarie Reimer
Mitglied der Kriegerkameradſchaften des Land
wehrInfanterie- Regiments 48 und des Land
wehr- Infanterie Regiments 24 und man glaubt
es ihr wohl gerne, wenn ſie ſchreibt: „Dieſes
hohe Lied der Kameradſchaft, ich durfte und darf
es heute noch erfahren. Dieſes Glück, das ich
empfinde, wenn mir die Poſt Briefe meiner alten
Kraftfahrer- und Brigadekameraden vom Ldw.
Jnf.Regt. 24 und 48 bringt, oder wenn ich als
Mitglied der Kameradſchaften bei Verſammlungen
oder Feſten dabei ſein kann darum kann
mich die ganze Welt beneiden.“

Tag des Heeres“ in Karlshorſt
Einen eindrucksvollen Beweis für den Wiederaufſtieg des Offizier-Hindernisrennſports nach
dem Kriege bot der „Tag des Heeres“ in Karlshorſt bei Berlin. Zum erſtenmal nahmen die
Offiziere in dem neuen vom Oberbefehlshaber des Heeres genehmigten bunten Waffenrock teil,
deſſen Farbe für jeden Truppenteil verſchieden iſt. Anſer Bild gang einen Ausſchnitt aus dem
Rennen um den Preis des Oberbefehlshabers des Heeres, den eutnant Mitzlaff (in Führung)

auf „Stahlhelm“ gewann.
Weltbild (K).

Unseres Volkes Lehensschele
Wehrmacht im Mittelpunkt der Arbeitstagung der halliſchen Hochſchullehrer

Auf der vierten und letzten Arbeitstagung der
Hochſchulgruppe Halle im NSD.Dogzentenbunde
ſprach in Vertretung von Generalmajor Ruß-
wurm Hauptmann Pauſck ſtadt von der Heeres
nachrichtenſchule über das Thema „Erziehungs
aufgaben der Wehrmacht des Großdeutſchen
Reiches“. Den Lebensraum des deutſchen Volkes,
die Ehre des deutſchen Volkes zu ſchützen und
weiter das Schwert einer neuen Weltanſchauung
zu ſein, dieſe drei Aufgaben hat der Führer
unſerer neuen deutſchen Wehrmacht geſtellt. Um
dieſe Aufgaben zu erfüllen, iſt es das Ziel der
militäriſchen Ausbildung, ein kriegstüchtiges Heer
zu ſchaffen, zu deſſen Bildung und Schaffen Geiſt,
Diſgiplin und kampftechniſches Können gehören.
über die hierbei einzuſchlagenden Wege, immer
mit der Ausrichtung auf eine letzte und höchſte
Schulung vaterländiſcher Erziehung, führte Haupt
mann Pauckſtadt aus, daß jede gute hrmacht
allein aus dem Volke kommt, dem ſie dient; dä
mit iſt ſie in Beziehung zu Staat und Volk zu
begreifen, aus dem ſie ihre ſeeliſchen Antriebs
kräfter gewinnt. Das Schlagwort von der unpoli
tiſchen Wehrmacht, wie es nach dem Kriege ge
prägt worden war, iſt lediglich nur als ein Schattz
mantel gegen die Zerſetzungen der Zu

Nachkriegszeit anzuſprechen. Heute iſt unſere
Wehrmacht wieder das Volk in Waffen ſelbſt;
Führung und Erziehung des deutſchen Volkes
liegen heute wieder in Händen von Soldaten.
Die Erziehungsideale der Wehrmacht decken ſich
mit denen des völkiſchen Staates und der Partei,
womit durch die Maßnahmen des Führers dem
aktiven Offigier ſeine Arbeit wieder ſinn- und
zweckvoll geworden iſt.

Der Geiſt einer Truppe ſowohl wie des ein
zelnen Soldaten iſt der Diſziplin und der
Kampftechnik überzuordnen, denn von ſeiner
Tragkraft hängt es ab, was man einer Mann
ſchaft zumuten kann. Verantwortungsbewußt
ſein und Verantwortungsfreude machen den
Geiſt aus, auf Manneszucht und Kameradſchaft
baut ſich der Korpsgeiſt auf, getragen von
Willenskraft, Wagemut und Härte. Mittel der
Erziehung zu dieſem Geiſt ſind Lebensweiſe und
Umwelt des Soldaten; am wichtigſten iſt das
Vorbild des Erziehers. Dabei iſt der ſogenannte
„Drill“ durchaus nicht als eine „leere Form um
ihrer ſelbſt willen anzuſprechen; in dem rich

a e v e e eiegt ſeine e pädagogi irkung. ebeachten im Laufe der ſoldatiſchen Schir

lung die charakterlichen Werte Einzelner, wobei
eine Förderung, Weckung und Anerziehung ſitt
licher Kräfte angeſtrebt werden.

Wenn ſchon bei jedem Soldaten zuerſt de
Perſönlichkeit gewertet wird, ſo iſt dies
eine unausbleibliche Vorausſetzung bei der Be
wertung eines Offiziers, der Erzieher und Vor
bild zugleich ſein muß. Jn keiner Weiſe ſind
darum bei der Auswahl der Bewerber für den
Offiziersſtand Rang, Stand und Vermögen der
Eltern entſcheidend. Dabei können charakterliche
Mängel keineswegs durch Begabung und Wiſſen
erſetzk werden; neben der Lauterkeit ihrer. Ge
ſinnung werden die Führer nach ihrer Ver
antwortungsbereitſchaft wertet. ach dem
Verleſen einer Jnſtruktion Friedrichs des Großen
aus dem Jahre 1768, deren weſentliche Forde
rungen verwirklicht werden, ſchloß Haupt
mann Pauckſtadt, daß Partei und Wehr-
macht in ihren Erziehungsidealen beide aus dem
gleichen Quell germaniſcher Weltanſchauung
ſchöpfen; heute wird eine ſoldatiſche Haltung
verwirklicht, wie ſie ein heroiſches Weltalter und
eine heroiſche Führung fordern. Die deutſche
Lebensſchule, wie ſie ſich Nietzſche als Jdealbild
erträumte, iſt geſchaffen auf Grund einer
Diſziplin, wie ſie in gleicher Weiſe den Sol
daten und den Gelehrken küchtig macht. Lang
anhaltender Beifall dankte Hauptmann Pauſck
ſtadt für ſeine überaus klaren und in jeder
Weiſe kompromißloſen Darlegungen.

Anſchließend gab Profeſſor Dr. Wilhelm
Wagner als GauDozentenbundesführer einen
Rückblick auf die Semeſterarbeit, wobei er ihren
inneren Zuſammenhang mit den Arbeits
tagungen des vorigen WinterSemeſters heraus
ſtellte, in deren Mittelpunkt die weſentlichſten
Probleme des deutſchen Lebensraumes ſtanden.

Feuerſchutz für Flugzeugträger
Geheimniſſe aus der Werkſtkakt

engliſcher Schiffsbauer.

Jüngſt hat eine franzöſiſche Zeitung mit
Recht darauf hingewieſen, daß die Admiralſtäbe
aller Länder dem Bau von Flugzeugträgern eine große Bedeutung beimäßen; be
ſonders den Bemühungen Englands, Frankreichs
und Amerikas in dieſer Hinſicht ſei Lob zu ſpenden.
Jeder Flugzeugträger ſtelle einen beweg
lichen Luftſtützpunkt dar, deſſen genaue
Lage für den Feind ſelbſt bei beſter Nachrichten
übermittlung nur ſchwer feſtſtellbar ſei. Dieſe
Ungewißheit erlaube es aber, koſtbare Streit
kräfte einzuſparen, und gäbe derjenigen Macht,
deren Flokte zahlreiche Flugzeugträger aufweiſe,
nennenswerte Vorteile in die Hand. So könn
ten ſelbſt Städte, die vom Kriegsſchauplatz weit
entfernt lägen, bombardiert und zerſtört werden.

England hat kürzlich einen neuen Flugzeug
träger, die „Ark Royal“ in Dienſt geſtellt und
auf der Tagung der IJnſtitution of Naval Archi
tects hat der britiſche Chefkonſtrukteur Sir
Stanley V. Goodall einen Vortrag über die
Merkmale dieſes Schiffes gehalten. Hierbei
wurden auch diejenigen Fragen berührt, die ſich
mit dem Schutz des Schiffes gegen Angriffe und
Brandgefahr befaſſen. Da ſie allgemeine Auf
merkſamkeit erfordern es handelt ſich ja um
techniſche Probleme die in das Gebiet des Luft
ſchutzes e ſeien ſie nachſtehend
kurz wiedergegeben.

Die Hauptwaffe eines Flugzeugträgers ſind
ſeine Flugzeuge. Es gehört nicht zu ſeinen Auf
gaben, ſich freiwillig in einen Geſchützkampf mit
irgendeinem feindlichen Schiff einzulaſſen. Da
ein Flugzeugträger vermutlich in erſter Linie
Angriffen von Flugzeugen und leichten über
waſſerſtreitkräften ausgeſetzt iſt, muß er über
eine ſtarke Schnellfeuerartillerie
mittleren Kalibers verfügen. Die lebenswich
tigen Teile des Schiffes ſind durch ein dickes
Panzerdeck zu ſchützen. Ein dünner Seitenſchutz

ſehr läßt die Gewichtsbeſchränkung nicht
zu ſoll lediglich größere Waſſereinbrüche bei
Treffern aus leichken Geſchützen verhindern
Außerdem iſt die waſſerdichte Anterteilung des
Schiffes beſonders ſorgfältig durchzuführenDie Flugzeuge ſind bis zum Augenblick des
Startens in geräumigen Hallen im Schiffs
innern untergebracht. Da dieſe Hallen durch die
Benzinvorräte beſonders gefährdet ſind, hat man
nach Auskunft des britiſchen Chefkonſtrukteurs
auf der „Ark Royal“ folgende Maßnahmen ge
troffen Feuerſichere Stahlvorhänge, deren
Fallenlaſſen oder Vorziehen elektriſch geſchieht,
ſorgen dafür, daß im Bedarfsfalle eine ſtrenge
Ankerteilung der weiten Hallenräume ſtatt
findet. Jn
Regenanlagen eingebaut, für die Pumpen mit
einer Stundenleiſtung von 150 Tonnen Waſſer
ſorgen. Sorgſam durchgeführte Entlüftungs-
anlagen bewirken, daß gefährliche Gasbildungen
vermieden werden. Aus allen Räumen wird
die Luft unten e et während oben Friſch
luft eintritt. Die Lüftker befinden ſich ſämtlich
außerhalb der von ihnen zu betreuenden Räume.
An den Seiten der Flugzeughallen iſt eine An

Niſchen mit gasſicheren Türen eingebaut.
on dieſen Niſchen aus können die Feuervor

hänge, die Regeneinrichtungen und die Entlüfter
bedient werden.

Der Betriebsſtoff der Flugzeuge iſt in
großen, gegen den Schiffskörper ſorgfältig ab
getrennten Behältern untergebracht, die von
außen beleuchtet werden. Das Benzin wird den
Flugzeugen durch den Druck niedrig geſpannter
Preßluft zugeführt. Das Schmieröl iſt in ähn
licher Weiſe gelagert. Seine Zuleitung erfolgt
mittels elektriſch betriebener Pumpen. über
haupt iſt der elektriſche Antrieb in weitgehen
dem Maße ausgznutzt; mit dem Ergebnis, daß
in der „Ark Ril“ 620 Motoren eingebaut
und gegen 400 Kiremeter Kabel verlegt worden
ſind. Schließlich ſind an zahlreichen Stellen
des Schiffes bis hinauf zum Flugdeck Schaum
feuerlöſcher greifbar, um Brände im Keim zu
erſticken.

Man ſieht, auch hier hat menſchliche Er
findergabe eine Fülle von Einrichtungen ge
troffen, die in ihrer Geſamtheit ohne Zweifel
die Sicherheit der Flugzeugträger weſentlich

ſämtlichen Flugzeughallen ſind

S
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inh.: A. Döbl

Schlafzimmer
von RM. 320.- an

Annahme von Fhedarlehen

Höhe Harnisch
er, Oelgrube 1

Ehrliches,
fleißiges
Mädchen

v. Lande, we eefeigen e el
Grune Whne
Jnh.: FriedrichHartmann,

Braunsdorf

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen, da diese
abhanden

Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück

leicht kommen können.

sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

üb. Wittenberg.
Ruf Straach 42.

Kochlehrſräulein
ſchlicht u. ſchlton
geſucht Hote

eitkugel',Haue a.

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs a asaſswle

Jüng. RKontorist
oder Kontoristin)

für allgemeine Kontorarbeiten und

äterer Buchhalter
zum möglichſt baldigen Antritt von
Fabrik geſucht.
Kenntniſſe erforderlich.
u P 3712 an die n

et

Schreibmaſchinen
Angebote

J. kinderlb.
Mädchen

i. ZPerſ. Haus
halt als Haus
tochter t.eKann gleichseit.
Pflichtiahr ab
ſolvieren. Bild
zuſchriften an

e
o Weſen

Straße 9.

VPückergeſelle n
Vückerlehrling
u. Hausburſche

für ſof. geſucht.
Heine, HglleS.,Fleiſcherſtr. 19.

Hausgehilſin

verläſſige, ſa

Houuesgehsüfs s

Wir ſuchen zum 1. nen zu

ubere

für Ledigenheim II.
Leung, Tot weg 3

nicht unt. 18 J.
fleiß., ehrl., mit
gut. Zeugn., für
ruhig Haushalt
für 1. Auguſt
geſucht.

Frenkel,
Tüchtigen, zuver! äſſigen

Bserfaheer
möglichſt K raſtfahrer geſucht.
Zu melden bei Siebert, Weißen
felſer Straße 11 II

Halle SereReichardtſtr. 8

Mädchen
in Landwirtſch.
(weg. Verheir,

Branchekundige

e
für ſofort oder ſpater ſtellt ein

„Wüäſſchefachgeſchäſt
Sarg Taberger, Merſeburg

Se egig, ſucht
Trebnitz 10

bei Merſeburg

Tücht., frdl.
ehrl. Mädchen
für Garten undDndchen

für Küche und
Haus geſucht.

Gaſthof
Goldene Kugel,

Merſeburg.

Ältere Frau
ordtl. u. ſauber,
zur Führg. ein.
frauenloſ. Haus
halts ſofort geſ.
Ang. u. P 3713
a. J. Geſchäſtsſt.
Hausmädchen

ehrlich., t
e ſucht
Feiſter, Erfurt,
Ändreasſtr. 3 a.
Hausmädchen

tüchtig, das ſich
im Kochen aus
bilden Nu bei
Fam, Anſchluß

eſucht.Haſtſtätte,
„Freihgfen“,

Apolda.

Pflichtjahr
od, Tagesmädch.
geſucht.

RektorBlock
Straße 16.

Alt. Frau
ſehr kinderlb., f.
Hähriges, lieb.e n 822bis 2 bryt geſ.
Rud. Oeltzſchner

Straße 14.

Guche

ſpät. ält. Mäd-

welche ein. Haus
halt
ſelbſtänd. führ.

legenheit gebot.,
das Näh.
lernen. Angeb.

für ſofort oder

chen oder Frau,

(3 Perſ.)
kann. Angebote
unter P. 3735 an

zu er

e end. Geſchäftsſtelle.

Siedl. Haus bei
Familienanſchl.
zu einf. enach Halle a. S.
geſucht. eAbſchr., Geha ts
anſprüche, An

e unt.R 625 dieGeſhafteſteue

d. Geſchäftsſtelle. Junge

Tage schen Angeſtellte
z. 1. Auguſt geſKr nen l Weget
R an r. 17 erRathaus S eeige-

Bern rotteIg. Müdchen Rüdmarsdorf.

eher gehe Müdchen
Es wird Ge nicht unt. 16 Jwegen Eitrantg

et zu ſo
ug. für

2 Perſon. Guts
beamten Haush.
geſucht. Vorzuſt.

Hausgehilfin e er 9 vis
enrt ſaub. Frau Piper.
nicht unt. 16 J. Körbisdorf,in Lehrerhaus Rittergut.
kind

über über Apolda 50.

Hausmüdchen

fw ält., ehrl.

tärkantine ſof.
geſucht.
P. Ziegenhardt,
Köthen(Anhalt)

Fliegerhorſt.

Tücht. Tages
mädchen

s. 1. 8. geſucht.
lkner.

Schlageterſtr. 45 45

Tagesmädchen

zuverläſſig und
kinderlieb, ſof.geſucht. Zu erſtr.
i. d. Geſchäftsſt.

Hausgehilfin

nicht unt. 18 J.,
für den ganzen
Tag geſucht.

Bäckerei
Mühlhölszl,

Hindenburg
ſtraße 27.

Hausgehilfin

15——-20 J. alt,
z. 1. Auguſt geſ.
(evtl. auch o

Friſeuſe

gngen.
ſtellung u. guten
Kalon geſucht.
An Geſchäftsſt.

Müdchen

ſaub., adrett, f.
Haush. u. Geſch.
geſucht.

Frau Thieme,
Vater Jahn
Straße Nr. 22

(Bäckerei).

Hausmädchen

ſolid, tücht. das
etwas nähen u.
plätten kann u.
de Koch.hat, für Haush.
in Merſeb. zum
1. 7. geſucht.
Angebote unter
P 3725 gn dieAng. u. P 3733

a. d Geſchäftsſtelle.

halt mit Klein
e fur 9.r Eberſtedt

alle vorkom.
Arbeit, in Mili

nach Erfürt in
Dauer

u. J 4713

zum 15. Aug.,

Tüchtige
Stenotvpfstin

ſpäteſtens jedoch
zum 1. September 1939 geſucht.

Koallenverg-Nühlese

Verkäuferin
frol.er Lebensmitt

Branche, ſucht

W reiſcherei
Suhl (Thür.),

Steinweg.
Hausmädchen

tücht., ehrl., geſ.
Grummt,
Eiſenach,

Karlſtraße 61.

Melker
lehrling

zum 1. 8. 1939
geſucht. Guter
Stall ſowie gute
Koſt u. Behand
lung werd. zu
geſichert.

Kurt Liechti,
gepr. Melker

meiſter, Benndorf Geiſeltal)
Geſchirrführer

ſtellt ein
H. Schlurick,
HohenBrach

ſtedt üb. Halle.
Geſchirrführer

n Köſter,rob Drobitz. e

Geſchirrführer
geſucht

Artur Häder,
Oppin v. Halle.

Einen tücht.
Gehilfen

ſucht ſofort
Bäck. u. Kondit.

z Karl Melser,
Theißben.

Wirtſchaſtg
gehilfe

als Geſpann U.
Treckerführer z.
165. Aug. event.
auch ſrüher, geſ.

K. Mollnau,
Bedra über
Weißenfels.

Idee
riſchler

ſtrebſ., ſtellt eein Tiſchlermſr

nitz üb. J üb. Jena.

Pächergeſelle

geſucht.
Stange. Exfurt,

Trommsdorff
ſtraße 5 a.
Hertenirieur
in angenehme

Dauerſtellg, geſ.
Klein, Erfurt,
Rudolfſtr. 7.

Verkäufer
zwei jüngere. f.Militärkantine rabe
Bio geſucht.

Ziegenhardt,Kpthen hen
Fliegerhorſt.

aus

Hebeſtreit Wöll Zu

Zweigniederlaſſung Meuſchau.

Zimmer

mit 2 Betten
1 Bett frei.

orſtWeſſel
Straße 2 pt. I.

Zimmer
ſonn., gut möbl.,
zu vermiet. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

f. 1. od. 2 efrei. Gotthard
ſtraße 38, l. I.
Zimmer
W möbl., zuverm. Zu erſr.
i d. Geſchäftsſt.

Zimmer

zu möbl., zum
8 zu vermiet.

Nähe n
Zu erfr. in derGeſchaſtsſtelte

Gezimmer
Wohnung

größ. hier, zum
pt. zu verm
unt. P 3714

g. d. Geſchäftsſt.
Sonmge

5-Limwer-

Wohnung
mit Verayda,

Küche und Zu-
behör zum l. Ok-

tober zu Ver-
mieten

Hin lerFriedriehroda i. Th.

Ad. Hiiter- tr. 43

Zimmer
frdl. möbl., frei.

RektorBlock
Straße 16-

Zimmer
möbl., zu verm.
Zu erfragen in
d. Geſchäſtsſtelle.

Zimmer
möbl., zu verm.

erfragen in
d. Geſ chäſtsſtelle.

Markt 23.
Zimmer

frdl. möbl. ſof.
zu vermieten.
Fr. Böhlmann,Vurgie 21. t

Hat reſtraße 23. v
Zimmer
leeres, zu verm. AnMeuſchau 62

und nach. Worten berechnet. Das fettgedruckte Ob
von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschlas

o Pl. für jedes weitere Wort in der Grundscohrift.

Schlafſtelle
frei. Gutenberg

ſtraße 3, I.

Zimmer
möbl., ſofort zu
verm. Domſtr.

Wohnung
2 3 Zimmer,
Küche, Bad geſ.
Ang. u. P 3710
a. d. Geſchäftsſt.

Wohnung

n 1Zimm.Segen f. a
od. ſpät. tBaukoſt,Zuſchuß

geſtellt werd.St unt. P 3720
g. d. Geſchäftsſt.

Hohlſaum
Pliſſee

Stickereien
aller Art

8. Knöpfe beziehen
trümpfe

anſtricken

Karl Schott
Markt 3

(Ecke Roßmarkt)

Kinderwagen
gebr. ſehr gutFelts ü verk.
ud. Be nerBee 46 pt.

und

KCüchen
Schlatfzimmer

Bern Schormann
alte S. Universttätsring 11
Decke Große Wiriohstraße
EDhestandsdarl. Teilzahl

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen.

Weiße Mauer
Nr. 20, part.

Hand Tafel
wagen

e verk. Graf,iſcherſtraße 18. 13.

Kinderwagen

gut n zuSt baufe
udte, Antere Eichen 29

(Exergzierplat)

Motorboot
6Sitz., umſtände
halber billig zu
verkaufen. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

/37

Wohnung
Vier
valdigſt geſucht.

Fünf- oder SechsZimme,
Angebote unter

P 3716 an die Geſchäftsſtelle.

Wohnungs
tauſch

Biete 2 ZimmerU. Küche in Bad
Dürrenberg geg.

e od. deV Merſeb urg.
unt. P 3724
Geſchäftsſt.

Wohnung
Ehepaar, beide
berufstät.. ſucht
kleine Wohnung
ſofort oder 1. 8

P. 370g. U.
a. d. Geſchäftsſt.

Tiſch
ventilator

110 Volt, e

Stuhl, gut erh.,
verkauft.

Sevfert,
Hathebuürgſtr. 5.

Speiſezimmer

preiswert zu vert
Möbel Thomas,

5 Halle, Mühlweg 26
Eheſtandsdarlehen

Hr. Diehls
Gevandheltsschun

C.
Aileinvertkauf im
Schuhhaus

Kurt Schmidt
Am Neumarkt

tor 2

gebr., gut erh,zu kauf, geſucht.
Evtl. Tauſch geg.

Sofa.
reisangeb. erd u. P 3730

a. d. Geſchäftsſt.

Herren
Ballonrad

S aGeſheſtstee

Vauland
zu kauf. geſucht,
Merſeburg oder
Umgeb. reisangebote unter
P 3722 rn die
Geſchäftsſtell e.

1 Fuhre

altes Heu zu
kaufen geſucht.

G. atmenTiefer Keller 1

Kleiderſchrank

Einſamil.
Haus

oder 3 Zimmer,
d auf demr e. b. 15 mmkreis vonMer eburg von
Dauermie zr g.
fort od. 1. 8An dte awerlg
Se an diee aſtsſeette

Lebens
mittelgeſch.

gute elhe mit

ge nt

umſtändebod. ſpät. zu r
Miete einſchließ
lich WohnungAng. unt.5459 an dieſeGeſchaſtsſterte

Einf. Haus
mit Garten

(Bahnſtation),
bei Baarzahlung
zu kauf. geſucht.
Ang. mit Preis
unter D 119 andie Geſchäfteſt

Landgaſthof
m. Fleiſcherei

u. Kolonialw.,
Jahresumſatz

29 000 bis

30 900 RM.
Nähe Jnduſtrie,
zu verpacht, od.
zu verkauf. Gefl.
Angebote We
R 628. anSe Mats ene

Haus
irrt zwiſchen
Merſeb. Hallegeſucht. Ange

ünt. 3721 andie Geſchäft
b. Bildzuſchr.

an die R

Motorrad
gebr. verkauft

rankleben,
iedlung 5.
Auto

evtl. ſteuer t
kauf. geſucht.

Feſt. neP 3 dieSeelen

12 000 Rgrt

als 1. Hypothek
auf ganda
geſucht. Angeb.
unter P 3732 an
d. Geſchäftsſtelle.

3000 Mark

Konditorei

in Bade und
arniſonſtadt

Thüringens zu
verpachten oder

zu verk. (Erb
ſache). Angebote
unter A 4756 and Geſchaftoſtelle.

erschriſtswort kKostet 15 Pi., das einiache Wort in der Grundschriit 5 Pl. Zifiergebühr 309 Pi, Nachlässe werden
d. nämlich Merseburger Zettung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Eriurt; betragen

ühbr 40 Pl. e kür kleine in drei 15 Pi,

Zet werpochtere:
Die Ernte von 6r Morgen Roggen.
9 Morgen Somme rweizen, 3 Morgen
Sommergerſte, 5 Morgen Hafer, zu
erfragen L. Cröllwitz Nr. 29.
Friſeurgeschäft
Tabakwaren

handlung

Herr. u. Dam.),
40 Jahre in
einer Hand, infolge Todesfall
zu verpachten

Bad Bibra
Otto Straub l

Vmi
handwerker

31 J., Abſtinentu. nRPaturfreund.
wünſcht hlondes,
nettes Mädel i.
Alter v. 24 bis
29 J. bis 1,65
groß zw. Heirat
kennenzulernen,

unt.
L 1531
Geſchäftsſtelle.

Fräulein
S 1,58 groß,Vor u. häus
ch kadelt. Ver
gangenhett, eig.
Haus, ſchöne us
ſteuer, möchte rn
gebild. Herrn i.
geſ. Poſition tr.
Lebenskam. ſein.
Ernſtgem. Zuſchr.
mit näh. Ang.erbet. u. P. 372

a. d. Geſchäftsſt.
Wer inſertert,

verkauft

Pentner
Welche Rent
nerin würde mir
eine gute Ehe
partnerin ſein
Wohne auf dem
Lande und habe
eig, Grundſtück.
Zuſchriften unt.

an die
Geſchäftsſtelle.

Hamburg. das Tor zur Welt
Dolmeitscherausbiidung]

Fremdsprachlerin, Sekretförin, Reisebegleiterin in de

Hamburger Fremdsprachenschute
Peivatiehranstalt.

Leitung: C.Zander, Dr. E. Grundmann, Frau E. Zander.

Wever 60 Schiafeimmer, eine grobe Auswahl in
Speise- und Wohaeimmern, Klohen, Einzel

mäſherſm, preiswert und doch gut.

tamwurg 27, Sarlistraſe 32 a.

Mädchen

ehrl., zuverläſſ.,zum 15. Juli od.
ſpäter geſucht.

Reſtaurant
e

WeimAmallenſte 19
Müdchen

flottes, junges,als Buüfetthilfe
(auch Anfänge
rin) ſofort evte
n

Se nthale,
Suhl, Thüring.

ötütze

mein. 3-Perſ.an ſuche ich
per r o. Wer17 bis 22 Jahre
alt. Selbige muß
in allen häusl.
Arbeiten Kennt u
niſſe beſitz., mög
lichſt guch etwas

Koch. Waſch
frau iſt vorhd.
Angebote an
Rich. t ar

S

Vückergehilfe

Reichartſtr. 30.

Mädchen

ſol., ehrl., w J.ſuch t örie i Halleer Merſeburg
neuen Wirkungs
kreis. Ang. anSHilde Weſſchhal,

Nemsdorf
bei Querfurt.

Wer inſerlert,
verkauft

Frau
ungabhäng., ſucht
Aufwartung od.

Ang.

Junge Frau

ſucht Beſchäftig.

Bürkhardts
dorf Erzgebirge.

3731a Geſhaſtente b

Eckladen

mit gr. Zimmer,
Stadtmitte, a

vermiet.ſchrift u W s
a. d. Geſchäſtsſt.

Zimmer

m. 2 Bett. frei.
d erfragen in

Geſchäftsſtelle

BHunanhe

gute ee Zu erfr.Geſchäfts fette

Zimmer
möbl., m. Koch
gelegenh., ſepar.
Eing., an Eheu n vermiet.
Zu erfragen ind. Weſ häftsſtelle.

öchlaſſt ellen

zweti, un t
verm. Zu erfrd. Weſchaftsſtette.

Zimmer

möbl. an Frau
Art. od. e n erſ Sverm. Zu erfrd. Geſchaſtsſtetre:

2 alleinſt. Perſonen Woh Rüſtwagen
nung oder klein 8söllig. Markt-
Haus auf dem wagen. Feder
Lande. ngeb. wagen. Kartoff.
unter P 5 an, Roder (Räder
d. Geſchäftsſtelle. gut inſtand) bill.

zu verkaufen.

Grundſter
möglichſt mit Garten zu kaufen
geſucht.
Geſchäſtsſt. dt u. P 3734 a. d.

kin- oder Dwei-kawilienhaus
zu kauten gesucht. Barzahlung.

P 3717 an die

menes Fransnorte faurcn Aure

Auſomarkt

Zürrd a
e eletztes Modell, 7000
km gelaufen, Vier
gang-Getriebe mi
Fuß und Hand
ſchaltung, ompitett
Kaſſenpr. RM. 975.

Autohaus
Otto Nürnberger,
Merſeburg S.
Ruf 2341

9KW.

Wer inſeriert, Sauerntt 10.

Angebote unteverkauft r See getete beten.
erk

r rer S bis 1. Okt.Mann Straße pt. e e
ſucht e (BunaSiedlg.). Haus m. Gart.a ten e Anderwagen Bee

er an eſchäftsd. Geſchäſtsſtelle. gill. zu ver en 7

16. ne enn Cheragr a l nepucht gut möbl. Plüſchſofg
men guterh. preisw. geuftlich
n and. Geſchaftoſtelle. ren g. schreiben

Ankerstr. 2. Kuf 312 72

verkaufen.

F. Meye,
Döllnitz,

Berliner Str.
und ahnen Nr. 20 a.

Witwe
penſ. mit 80
eig. Wohnung
6 Erſchein.,1,66 gr., Ende
40, v ne Anh.,
wünſcht einen ſo
liden Herrn in
feſt. Stell, zwecks
Heirat kennen-

e Ang.P 3715 and die Geſchäftsſt.

Vückermeiſter

32 J., ev. ſuchtnettes. Mädel
21—25 J. alt,
zw. ſpät. Heirat
kennenzulernen.
Ang. mit Bild
unter P 3727 an

Fohlen

Abſatz Slen zu. verkauf.

n Nr. 7.

Schlachtpferde
ält., gute Fleiſch
pferde zahlt gute
Preiſe bei Not
ſchlachtungen.

W. Berger,
HalleS..Ruf 358 e

Glucke
mit 12 Kücken
zu verkaufen.

Neumarkt 48.
Läuferſchwein

zu verkaufen.
KönigHeinrich

Straße 15.

Friſchen
Transport

junge, ſchwere,
höchtr., ganz nahe
kalbend, tragende
u. friſchmilchende
m. Kälbern, Sim
menthal. u. Harzer

es gkühe
von 9 Stück Aus
wahl, verkauft
Rich. Siegel,
Langeneichſtädt,
Kreis Querfurt.

2 Pferde
zu verk. darunt.
ein Hähriges.
Wallendorf 14.

Zſchwere Arbeits
e 1 Olden
bürger, 2 2 Preußen, 3 Ruſſen,
Jagdwagen, drei
Parkwag, Ro
wag., kl. Hühner
u. Leiterwagen,
100 kompl. Ar
beits, Kutſch u.
Sielengeſchirre,
Reitſattel.
Walter Oehring,
Halle S. Mansſelder Str. 58.

Ruf 328 56.

Abſatzferkel

zu v en
el.Gerichtsrain 16.

friſchabgekalbter

darunter auch

zum Verkauf.

Viehhandlung,

Kühe u. Fürsen

Spannkühe u. Jung
vieh ſowie prima eFerkel und Läufer ſehr Pretswert

Ab heute ſteht wieder eine große
Auswahl junger hochtragender und

Fa. R. Schmidt, Jrankleben
Ruf Groß-Kavna 217

Zuchtſtute

mit Johlen,
ſowie prima
Ermländer

wahl,

velgiſche

W

Arbeitspferde in Zroger Uns

Louis Stephan Co., Halle.
Pferdehdl. Hindenburgſtr.67, Ruf 25543

350, ſteuerfr. zu

z EmpfehleS Orſg.-Belgter
el. Belgier

Rein Belgier
in allen Preislagen

delle Bedienung
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eher einer Alffsteacft
AltMücheln, ein Kleinod im oberen Geiſeltal

Jn einer Mittſommerzeit denkt man roman
tiſcher, da wird aus dem mechaniſch haſtenden
Schritt das gemütliche Schlendern, Und aus dem
geradeaus gerichteten, gleichgültigen Blick das
unbewußte, träumeriſche Staunen und Mit-
freuen. Sanft ſteigt das Gelände des Geiſeltals
von Möckerling aus an, nicht wie die mächtige

ſchlängeln ſich mehrere Gaſſen und Winkel den
Berg hinauf und hinab, und ſie alle bieten dem
Auge das ähnliche Bild, wie es der Topfmarkt
zeigt. Und ſie erinnern uns alle noch an eine
Zeit, in der die „neue Sachlichkeit“ bei der Be
nennung der Straßen noch nicht Volksgut ge-
worden war. Schöne und alte Straßennamen

e

S

Morgensonne im Altstadtwinkel Topfmarkt.

Wand des Rieſengebirges oder wie die Dürer
landſchaft der Fränkiſchen Schweiz, ſondern in
jenen Schwingungen, wie ſie der mitteldeutſchen
Landſchaft zu eigen ſind. Aus der Niederung
der Geiſel wächſt die Landſchaft ſtufenweiſe bis
zu 200 Meter Höhe hinan. Jm Kranz des
Höhenzuges Größter Hügel, Galgen-
hügel und dem Kohlberg liegt Mücheln ein
gebettet Einem Ringwall gleich bietet dieſe
Hügelkette, die noch im Hintergrund durch den
Breiten Hügel ergänzt wird, einen natür
lichen Schutz.

Mit Recht ſagt man, daß dieſer Höhenzug
der Rahmen für ein mittelalterliches Bild, für
e in Stückchen buntes, kleines,liebes Alt- Mücheln iſt. Das ſind die
kleinen, aneinandergekuſchelten bunten Häuschen
der Altſtadt. Spitzgiebelig, faſt ſpitzwegig ſchauen
ſie den Pfarrberg hinauf, mit ihren kleinen
Fenſteraugen, in die ſorgſame Hände das rote
Glühen und weiße Blühen der Geranien und
Hortenſien ſtellten. Die Straße von der
Müchelner Gutsmühle hinauf zum Marktplatz
nannte früher der Volksmund die Straße der
Verträglichkeit. Denn die Häuſer vertragen ſich
gut, küſcheln ſich zuſammen, wie es liebe Ge
ſchwiſter tun. Vom Müchelner Marktplatz aus

S Schokterey. Der Wortlaut einer alten Ur
kunde über das verbriefte Gemeinde und Nach
barrecht: „Anmo 1659, den 26. Juny. Jm Nahmen
der Heiligen Dreyfälltigkeit und auch im Nahmen
Jhrer Fürſtl. Durchl. Hertzog Moritz Wilhelm von
Sachſen, Unſeres Gnädigſten Fürſten und Herrn,
als gehorſame und treue in der Gemeinde Schot
terey fragen Wir heute nach allem lieblichen Ge
brauch unſer habendes Gemeinde Recht von Neuen
wir darumb an, und ſollen diejenigen, welche ſich
der Gemeinde Rechte gebrauchen allhier vor dem
Schultzen und vor den Eltiſten vor der Gemeinde
angeben, ihr gebührliches Nachbarrecht ſuchen, wie
gebräuchlich iſt.

Erſtlich ſollen diejenigen, welche allhier ihre
Gütherbeſitzer und ihr Nachbarrecht noch nicht
geſuchet haben, ſollen ſchuldig ſeyn, ſich als
frommer, ehrlicher und treuer Nachbar gegen ihre
Nachbarn, Klein und Groß, Arm und Reich, Jung
und Alt, in Liebe und Leidte, in Friede und
Freud, in Lebens und Sterbensgefahr, in Feuer
und Waſſersnoth oder wie es Gott der Herre
ſonſtens ſchücken möchte, bey Tag und Nacht
ſchuldig ſeyn einer den andern nach vermögliche
hülfliche Handleiſtung thun.

Zum Andern ſollen diejenigen, welche ihr Nach

t

Nachbarrecht und ſeine Verpflichtungen

trifft man in Alt-Mücheln allenthalben an. „Auf
dem Gerade“, „Unter dem Gerade“, „Olberg“,
„Mühlgaſſe“, „Eptinger Rain“, „Pfarrgaſſe“ und
viele andere mehr. Es iſt entzückend, durch das
Gewirr von bergigen Sträßchen und Gaſſen und
ſchmalen Steigen zu wandern, jede neue Ecke
lädt wieder zum Ergründen noch engerer Gaſſen
und noch ſchmälerer Häuſer ein. „Auf dem
Gerade“, „Eptinger Rain“, alte Namen, ſchöne
Winkel.

Jm Tale der Altſtadt, unten in St. Ulrich, hat
ſich Mücheln ein beſonderes Kleinod bewahrt: die
Gutsmühle zu St. Ulrich. Sie zählt zu der älteſten
im Geiſeltal. Viele hundert Jahre mahlte ſie den
Müchelner Bauern das Korn, um in letzter Zeit
nur noch ein Pumpwerk in Betrieb zu halten. Jm
geheimnisvollen Halbſchatten durchſchlängelt die
Geiſel das Buſchwerk, um kurz vor dem großen
Mühlrad ans Licht der Sonne zu treten. Es geht

wie ein ſtolzes Beben durch die Geiſel, wenige
Minuten von der Quelle entfernt, mit
Kvaft ein ſolches Rieſenrad zu drehen.

Altmücheln! Dies Beſchauliche, Lauſchige emp
findet man überall, aber in ſeiner Stille liegt keine
erdferne Schwere, vielmehr Leben atmendes Froh
gefühl. Wer hier offenen Auges wandert, dem
vraunen die Jahrhunderte manches zu,

junger

bar Recht ſuchen wollen, ſchuldig ſeyn, 8 ſpl.
ſonſten nach alten Gebrauch Einen Aennen Bier
genannt der Gemeinde zu ihrem Nachbarrechte
bey dem eingelegten Biere zu geben ſchuldig ſey,
und den Schulzen vor der Gemeinde ein Hand
ſchlag zu tun Und geloben, dieſe vorgeſchriebenen
Punkte als einen ehrlichen Nachbar gebühret und
zuſtehet, mit Gottes Hülfe thun und verrichten.

Drittens ſoll nach gehalten Nachbarrecht ein
Jed weder an HOrth und Stelle ſitzen, ſich des
Trunkes und ein freundlichen Geſpräches befleißi
gen, aller Uneinigkeit, Zank und Schelkworte, auch
Fluchen ſich enthalten und alſo in Friede und
Einigkeit mit einander leben, bey 4 ſgr. oder
8 ſgr. Strafe, dem Amte ſeine Strafe unbe
nommen.“

Ein charakteriſtiſcher Gemeindebeſchluß aus
dem Jahre 1821 iſt intereſſant. Darin heißt es:

„Um verſchiedene Umordnungen und einge
ſchlichene Misbräuche in hieſiger Gemeinde ſofort
abguſtellen, haben ſich die Anweſenden geeinigt,
daß 1. es keinem Hausbeſitzer geſtattet iſt, Mieths
leute einzunehmen, ohne daß dieſe, oder bey deren
Unvermögen der Wirt der Gemeinde rückſtehlich
ihrer zünftigen Aufnahme und Wohnung hinläng
liche Sicherheit verſchafft haben. Jm Uebertre

in dieſe

tungsfalle bleibt der Wirt der Gemeinde für alle
daraus entſtehenden Laſten eingig und allein ver
antwo

2. darf der Beſitzer keinem Miethsmann ge
ſtatten, ſich außer einem Schweine noch anderes
Vieh, als zum Beiſpiel Ziegen, Hühner und dergl.
zu halten. Das hier von den Miethsleuten ge
ſagte, gilt auch für alle Hausbeſitzer ohne Feld.
Im Uebertretungsfalle hält ſich die Gemeinde bey
Miethsleuten lediglich an deren Wirt und ver
fällt derſelbe, ſowie der darwider handelnde Haus
beſitzer ohne Feld in eine Konvenzionalſtrafe von
8 ſgr., die, wenn der Erfolg beweiſen wird, daß

dieſe Strafe keinen Eindruck machen ſollte, nach
Befinden erhöhet werden ſoll.

3. darf kein Ackerbeſitzer ſeinen Mäher ge
ſtatten bey einer Konvengionalſtrafe von 16 ſgr.
ſich am Abend beym Zuhauſe gehen einen Wiſch
des gehauenen Getreides mitzunehmen.

Damit nun in Zukunft keiner ſich mit Un
wiſſenheit vorftehender Punkte und der darauf
geſetzten Strafe entſchuldigen kann, ſo iſt dieſe
Uebereinkunft von einem jeden eigenhändig unter
ſchrieben worden.

Verhandelt Schotterey, den 13ten April 1821.“

Pfonfere der Arbeit
Ehrung von 26 Jubilaren und der Arbeitsveteranen

Großkayng. Seit Jahren beſteht bei den
Gewerkſchaften Michel-Veſta der Brauch, die Ju
bilare des laufenden Jahres und die Arbeits
veteranen zu einer Ehrenfeier zu laden. Zu An
fang des Jahres war ſchon eine Theaterfahrt für
die Jubilare mit ihren Frauen näch Halle ver
anſtaltet worden. Und nun fanden ſie ſich auf
Einladung des Werkes mit ihren Betriebsführern
zu einem Kameradſchaftsabend im Werkskaſino
ein. Der Kreisobmann der DAF., Pg. Uhlig,
war ebenfalls der Einladung gefolgt.

Der Gefolgſchaftsführer, Direktor Holz
mann, begrüßte in einer Anſprache die Gäſte
und dankte insbeſondere den altbewährten Mit
arbeitern für ihre fünfundzwanzigjährige Be
triebstreue. Durch ihre gemeinſam geleiſtete Ar
beit haben ſie an der Entwicklung des Werkes bei
getragen. Sie haben erleben können, wie aus
den Schwierigkeiten der Anfangsjahre der Be
trieb in heutiger Form entſtand. Jhre 25jährige
Mitarbeit iſt ein Zeugnis für die enge Ver
bundenheit zwiſchen BVetrieb und Gefolgſchaft.
Der Gefolgſchaftsführer ſchloß ſeine Anſprache
mit einem Dank an Großdeutſchlands Führer
Adolf Hitler und der Führerehrung.

Als Anerkennung und Dank für die treue 25
jährige Mitarbeit überereichte der Gefolgſchafts
führer den Jubilaren eine Denkmünze nebſt Be
ſitzurkunde der Fachgruppe Braunkohlenbergbau.
Weiterhin übermittelte er den Jubilaren den
und die Glückwünſche des Grubenvorſtandes und
der techniſchen Direktion Halle. Jeder Jubilar er
hielt eine ſilberne Uhr und ein Geldgeſchenk

Der Kreisobmann der DAF. überbrachte den
Jubilaren die Glückwünſche der Kreiswaltung
Weißenfels. Jeder Jubilar erhält am Tage ſeines
Jubiläums die Ehrenurkunde der Deutſchen Ar
beitsfront für 25jährige Betriebstveue.

Der Kreisobmann ſchloß mit dem Wunſche,
daß den Arbeitskameraden noch manche Jahre
reger Mitarbeit vergönnt ſein möchten. Dann
würde ein gemeinſames Abendeſſen eingenommen,
wobei die Bergkapelle für die Unterhaltung
orgte.f Vie diesjährigen Arbeitsjubilare ſind: Gel

haar, Rothe, Krahl, Achſe, Koch, Neuſel, Sper
ling, Gitſchel, Pfeil, Herrich, Korn, Chriſt,
Hempel, Müller K., Langenhohn, Böhland, Hein
rich, Keil W., Berlitz, Zobſt, Barth, Biebach,
Boog, Jentzſch H., Lange.

Beuchlitz kommt zu Hoſſehen
Eingliederung ab 1. Oktober 1939 Aus der alten Dorfgeſchichte

S Nachdem kürzlich im Norden unſeres
Kreiſes bereits die beiden Dörfer Angers-
dorf und Schlettau zur neuen Gemeinde
Schlettau vereinigt worden ſind, hat nun
der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen, nach
einer im Amtsblatt der Regierung zu Merſe
burg veröffentlichten Bekanntmachung, dem
Antrag des Landrats entſprochen. auch die
beiden Dörfer Beuchlitz und Holleben
zuſammenzulegen. Die neue Gemeinde wird
künftig den Namen Holleben führen, ſo
daß alſo die Ortsbezeichnung Beuchlitz nur noch
in der Erinnerung der Alten weiterleben wird.
Als Zeitpunkt des Zuſammenſchluſſes wurde der
1. Oktober 1939 beſtimmt; am 1. Januar 1940
tritt für die bisherige Gemeinde Beuchlitz dann
das Ortsrecht von Holleben gemeinſam in
Kraft. Die Amtszeit der ehrenamtlichen Ge
meindeorgane wird zu dem Zeitpunkt der Ein
gliederung außer Kraft geſetzt, bei der Neu
berufung ſind Bürger der bisherigen Gemeinde
Beuchlitz in angemeſſener Zahl zu berufen.

Es iſt in der Regel ſehr wenig die Rede
von den abſeits der großen Straße gelegenen
Dörfern im Norden unſeres Kreiſes, durch die
eine ſchlechte, und daher wenig befahrene Straße
führt. Sie zweigt in weſtlicher Richtung ab von
der nach Halle führenden Reichsſtraße 91. Das
erſte Dorf an dieſer Straße heißt Korbetha,
im Volksmunde „Sandkorbetha“ genannt zum
Unterſchied gegen das im Kreiſe Weißenſels,
am Südrande unſeres Merſeburger Kreis
gebietes gelegene Großkorbetha und das ihm
gegenüber auf dem rechten Afer der Saale ge
legene, aber zum Kreiſe Merſeburg gehörende
Kleinkorbetha. Auch unſer „Sandkorbetha“ liegt
wieder an der Saale, ebenfalls die nach ihm
folgenden beiden Dörfer Rattmannsdorf
und Hohenweiden. Dann trennt uns der
acht Kilometer lange Mühlengraben von der
Sagale, der beim alten Dorfe Beuchlitz wieder

einmündet, nachdem er eine große
Waſſermühle angetrieben hat, die zur Zeit durch
großzügige Umbauarbeiten moderniſiert wird.

Am Mühlengraben liegen, dichtaufeinander das
Kirchdorf Neukirchen, dann dicht daneben
Rockendorf und das durch die Zimmermann
ſche Gutsverwaltung und die Zuckerfabrik be
kannte Benkendorf. Hier macht unſere
Straße einen ſcharfen Knick, die Straße nach
Delitz am Berge zweigt in ſüdweſtlicher
Richtung hier ab, doch an der Zuckerfabrik und
dann liſker Hand am Bahnhof Benkendorf vor
bei kommen wir bald nach Holleben. Die Fahrt
hierher iſt als Radwanderung ſehr zu empfehlen,
denn ſie führt in eine der reichſten landwirt
ſchaftlichſten und doch wechſelvollen Gegenden.

Das Dorf Holleben iſt unter den wech
ſelnden Namen Hunlevaburg, Hunleve, Hune
leive, Hunleyben, Hunleybin. Hunleben und
Holleuben ſchon ſeit alter Zeit bekannt. Jn
älteſter Zeit ſoll hier eine Burg geſtanden
haben, und das Dorf war Mittelpunkt eines
Burgwartes. Am das Jahr 1101 ſchenkte der
Biſchof Albuin dem Merſeburger Biſchof einige
Güter zu Holleben. Das Peterskloſter auf der
Altenburg zu Merſeburg hatte ebenfalls zu
Holleben einige Beſttzungen, welche ihm die
Abte Berward und Werner im 13. Jahrhundert
erwarben. Jm. Jahre 1291 verkaufte Markgraf
Albrecht der Entartete von Landsberg gleich
zeitig mit dem Schloſſe Schkopau auch Holleben
an die Markgrafen Otto und Konrad von
Brandenburg. Jn kirchlicher Beziehung gehörte
der Ort zu dem Bistum Halberſtadt. Das ur
ſprünglich im romaniſchen Stil erbaute, jetzt
vielfach veränderte Gotteshaus birgt einen
Schatz von entſchiedenem künſtleriſchen Wert in
dem im Chore aufgeſtellten, mit zierlichem
Schnitzwerk und trefflicher Malerei ausgeſtal-
teten Wandaltar. Da auch das alte Dorf
Beuchlitz enie eigene Kirche hat, wird das künf-
tige Holleben nun im Beſitz von zwei Kirchen
ſein, die aber von einem Pfarrer betreut und
verwaltet werden. Das alte Dorf Holleben
hatte etwa 1100 Einwohner, und Beuchlitz zählte
ungefähr 550 Gemeindeangehörige, ſo daß alſo
das neue Gemeinweſen eine ſtattliche Ein
wohnerzahl umſchließt. —echt.

Ein Weg henen Schlage gegnef Decke
Auf lebensgefährlichen Pſaden nach Leuna. Gelten die Verbotsſchilder noch?

Ein Vorſchlag zur Schaffung einer dringend notwendigen Verbindungsſtraße.
S Kötzſchen Leung. Von der Weißenfelſer

nach der Naumburger Straße führt am
Straßenbahndepot vorbei ein Verbindungsweg,
der teils zur Merſeburger, teils zur Leunger
Flur gehört. Dieſer Weg ſtellt die kürzeſte Ver
bindung von der Siedlung Exerzierplatz nach
Leung und dem ſüdlichen Merſeburg dar. Der
Weg wird viel benußt von Leung- Arbeitern
und im gleichen Maße von den Schulkindern,
die vom „Exer“ nach der Leſſingſchule gehen.
Der Weg ſelbſt befindet ſich in einem leidlich
guten Zuſtand. Wenn es aber regnet oder z
regnet hat, ändert ſich ſeine Beſchaffenheit bis
zu „einer ſchlammigen Veben de n Vor
einiger Zeit wurde der neben dem Fuß und
Radweg laufende Sommerweg mit grobem Kies
bedeckt, und ſeit einigen Tagen kann feſtgeſtellt
werden, daß Kraftfahrzeuge, insbeſondere aber
Laſtkraftwagen über dieſen Kies fahren
und Dampfwalzarbeit verrichten. Dies alles
geſchieht, trotzdem zu Anfang und Ende dieſes
Weges Verbotsſchilder ſtehen, wonach
das Befahren dieſes Weges n Kraft-
fahrzeuge verboten iſt. Ein Kraftfahrer
erklärte ſogar, daß die Freigabe dieſes Weges
in der Zeitung geſtanden habe. Wenn das zu
treffen ſollte, dann hätte die Polizei ſicherlich
die Verbotsſchilder entfernen laſſen. Solange
dieſe jedoch noch vorhanden ſind, haben ſich die
Verkehrsteilnehmer danach zu richten.

Entſcheidend bei dieſer ganzen Angelegenheit
dürfte lediglich der Wunſch der Kraftfahrer ſein,
und dies iſt verſtändlich, denn wie wir ſchon ein
gangs betonten, ſtellt dieſer Weg eine günſtige
Verbindung innerhalb der Stadt Merſeburg und
nach Leung dar. Der Zweck dieſer Zeilen ſoll nun
ſein, das Augenmerk der maßgeblichen Stellen ein
mal auf dieſe Angelegenheit zu lenken.

Der Exerzierplatz iſt die größte Randſiedlung
Merſeburgs. Dort wohnen ſchätzungsweiſe 2000
Menſchen. Die Männer ſind in erſter Linie im
Leunawerk beſchäftigt und benutzen täglich dieſen
Weg. Außerdem ſind einige hundert Kinder auf
dieſen Weg angewieſen, da ſie in die Leſſingſchule
gehen. Beſondere Schilder ermahnen die Rad

fahrer, beim Befahren dieſes Weges Rückſicht auf
die Schulkinder zu nehmen, weil ſich Fußgänger-
und Radverkehr auf dem gleichen Wegſtreifen be
gegnen. Nun paſſieren neuerdings auch noch
Kraftfahrzeuge dieſen Weg.

Mit Rückſicht auf eine Verbeſſerung der Ver
kehrs verhältniſſe und der Schaffung einer zweck
mäßigen Verbindung auch für Fraftfahrzeuge
wäre es ſehr wünſchenswert wenn dieſer Weg zu
einer ordnungsgemäßen Skraße recht bald
dusgebaut würde. Das Bedürfnis iſt jeden
falls zwingend vorhanden.

Beantragte Wegeeinziehung
Leund. Wie aus einer Veröffentlichung im

Amtsblatt der Regierung zu Merſeburg erſichtlich
iſt, hat das Ammoniakwerk Merſeburg die Ein
ziehung des in der Gemarkung Merſeburg liegen
den Teiles des Kommunikationsweges Kötzſchen—
Spergau (Flur 9, Flurſtück 46) beantragt, da das
Werk das bezeichnete Gelände zur Erweiterung
ſeiner Aſchenhalde benötigt. Ein Erſatzweg für
den einzuziehenden Weg wurde etwa 400 Meter
ſüdlich bereits angelegt. Einſprüche gegen dieſen
Antrag müſſen binnen vier Wochen im Rathaus
zu Merſeburg, am Markt, Zimmer Nr. 8, er
hoben werden.

Bauernfragen im Rundfunk
Die Sparkaſſe auf dem Bauernhof

S Wie die Sparkaſſe der Hausfrau der Fett
Topf iſt, in dem ſie ſich bei geſchickter Wirtſchaft
wertvolle Vorräte ſpeichern und zu gegebener
Zeit dieſe nutzen kann, ſo iſt die Sparkaſſe auf
dem Bauernhof der Düngerhaufen. Es kommt
auch hier darauf an, die Schätze, die er birgt,
nicht verkommen zu laſſen, ſondern ſie ſorgfältig
zu hüten, damit ſie nicht entweichen, ſondern
durch pflegliche Behandlung am beſten erhalten
und dem Acker am zweckmäßigſten zugeführt
werden. Wie dieſes am beſten geſchieht, darüber
berichtet der Reichsſender Leipzig in einem Vor
trag am 17. Juli d. J., um 11.40 Uhr.

W
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S w d W nab obWerner Degenhordt eGerdo Deqenhordt geb. Heseborn Elfriecde Franke e
zeigen zugleich im Namen beider Sltern Christoph Jacobs S c
ihre Vermäblung an Amtsgerichtsrat in einem ſugendkrischen Gesicht strahlen doppelt Sie greich. Nicht umsonst ist

Merseburg, den 15. Jult 1058. Osterwieck (Harz) 16. Juli 1939 Halle (Saale) 7*

herzlicher Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſeres lieben Ent
ſchlafenen

r dolf Gheker
danken wir beſtens.

Geſchwiſter Sieler
Merſeburg, den 15., Juli 1939

h

e r e r ne e ſante a hent. Uebermäßiger Jußſchweiß iſt für Dich und andere
gungsekraft zeichnen diese edle Seife aus. peinlich Die Füße, in Schuhe eingegwängt, leiden
Zu hab. in Fachgeschäften, bestimmt bei in der ſommerlichen Hite. Aufſchürfungen, wunde

S U üdun i diin Merseburg: Adler-Drog. A. Atzeh San e de en Feter der n
Markt-Drog. M. Benemann. Sani- Hat eine kühlende, trocknende Wirkung, desinfisiert

tats- Drogerie E. Pleischer, Sonnen nd beſeitigt nangenehmen Geruch. macht die
Drogerie, Klobikauer Straße 16. Haut geſchmeidig, verhütet, rechtzeitig genonunen,

Uhren Schmuck Seitenfabrik W. Fuhrmann, Seifen vielfache Beſchwerden, insbeſondere Wundtaufen,
K. Weibgen, Seifen Franz Wirth. Blafenbildungen, St und läſtigen Geruchi
r In Leuna: Drogerie Gg. Groh. In zen Herrn ars Schafstädt: Adler Apoſheke W. Hervorragend geeignet sur Maſſagel

J F. MI T Neumann. Auch ſonſt gegen Schmerzen, Ermüdungen und
s e

Für die liebevolle Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes

Boalter WBethlichess
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, vor allem Herrn Paſtor Kurth
für ſeine lieben troſtreichen Worte, Herrn Lehrer Loebe und der lieben
Schuljugend, ſowie Schweſter Annemarie und Herrn Doktor Mohs für
ihre treuſorgende Pflege herzlichen Dank. Ferner danken wir dem Kreis
feuerwehr Verbandsführer, dem Amtsfeuerwehrführer, ſowie der ganzen
Amtsfeuerlöſchpolizei, beſonders der Wallendorfer Feuerlöſchpolizei, die
ihm zur letzten Ruhe beſtattet haben, auch dem Turn und Sportverein,
der lieben Jugend für ihre liebevolle Trauermuſik. Auch danken wir
ſeinem Arbeitgeber Kurt Krahl und ſeinen Arbeitskameraden ſowie ſeinem
Lehrmeiſter Herrn Guſtav Graul und Tochter und allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten und ihm das letzte Geleit gaben.

Ueberanſtrengungen der Füße die komplette Efaſtt
Fußpflege! Efaſit-Fußbad erfriſcht und kräftigt den

j SFuß, regt die Blutzirkulation an, macht die FüßeDie trauernden Hin terbliebenen: Soffhardstr. 3 Gegr. 1846 Stadttaſchen r Widerſtanbsſabig 80 Pfg. (8 Bäder). Efaſttereme

Karl Wtslhlächege an Fee. r e m e e rehtteeee e bez aller g. a nktur ochwirkſamWallen dorf (Ortsteil Wegwitz), den 15. Juli 1939. S e Hühneraugen, Schwielen, Hornhaut. 75 Pfa.
Nimm ſofort Efaſttl Fußbeſchwerden ſchwinden

n Exhältl. in Apotheken, Drogerien u. Fachgeſchäften.
Ankauf von Verlangen Sie unverbindlich Gratisproben vom

EfaſitVertrieb, Togalwerk,Brilamen., S.Juwelen, größeren Steinen,

Alt-Cold und Silher,
alt. Silbergeld z. Weiterverarb.

München D. 27 P.

Nachruf
Am 10. Juli dieſes Jahres entſchlief unſer Jugendfreund und Kamerad Bis 70 Uhr gebracht

bis 48 Unr fertig gemscht Paul Rauffus
Aber unser Labor arbeitet nicht nur pünkt- Uhrengeschäft und Juwelier

lich und schnell jeder Auffrag, jede Leipzig-6. 1, Reichsstr. 4 6
Arbeit wird sorgfältig und gewissenhef Zur Trauring-Ecke“.
erledigt. ihre Fotoerbeiten sind in J Senehm -Besch. Nr. II/54535

guten Händen bei

I ne e er e Jübmonverarbeitet zu

im Alter von 26 Jahren,

Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden Jhm wird ſtets ein ehrendes
jede Kamers kaufen Sie mit s Anzahlung

Turn und Sporiverein 1889 Bernburger Str. 29, Fernruf 31367

Andenken bewahrt werden Dohresreoſteres esr t t Walleges rJugend von Wallendorf Flechte, ergaegeeer cz will z h T en re innere W e--Zk, S*SttkkäkſlTg. r g hoden-re 1 ge enerwe r ee he eiden eſei igt in D. e U O SeFrau Scheffer e e. peſagPlatten gröbe:
Sprechſtunden 10 12 Und 9—6 UhrRur Frauen und e sind Erfolg be c J 25 25 cm undWallendorf, den 15. Juli 1939. m o nK keine Meiner verehrten Kundschaſt von e

h A n z e 9 en Merseburg und Umgebung teileg e ſind ich hierdurch mit, daß ich meineg S e tnngPeſe KererZeeiben-Schatengnre le Ann weneant rant Eronsbunger Herren u. Damen Maßschneldere

4 wenn Sie meine Lecithin Perlen e c SNacherf? lege Se e en Sie es einmal (S C e s G n a e
S keit, vorzeitiger Schwäche beſtenUnſer lieber Kamerad e e Großchrom von Gotthardstraße 9 nach

3 1. Ranges ackung RM. 0.75 pHito Ellsger e e en dine Er. Rltterctraße S (Nedhan Dobuownn)
iſt uns alle unerwartet zur ewigen Ruhe Brogerie Heßselvar neu. mod., bill.el Wir werden ſeinen immer ehrend Schmale Straße 15 Arbeit verlegt habeLe Aeiſtheet t a Oskar Baldaut, Schneicermelstere 3 e MS 5 Kleine Brau 9 4 ſte, an ſtrejeG Kauft bei unſeren Jnſerenten! Haueſtrabe e e re er es Jen, wird ihr Gesich trischnd blörenreini n e e enje Piekcel, Mit Pfropfen, Falten, Runzein,Familien Nachrichten Seotehte v n Weile J Nantg WertAus anderen Blättern entnommen wird traff, glaft und geschmeidig. Streudose RM O. 90,Geſtorben Naochföllbeufe! RA O. 45. in alen Fachgeschätten!

Halle. W n 7 h hTaha Fiſcher, 68 J.; Otto Mutterloſe,
h 68 J.

Benndorf.
Martha Troitzſch.

Büſchdorf.
Franz Prezzſch.

Zappendorf.
Auguſt Seidenſtücker, 61 J.

Wonhnzimmerin Rüster, Nußbaum, Eiche, R4. 666.- 580.- 660.- S e
antaake s Söhne Das iſt des Lebens wahres Glürt:iel ie a. Se Se mr e ſagen Herbert, Grete, Heins, ein eignes HausAnnahme von Ehestandsderlehen auf eignem Grund und Boden haben. EinStück Heimat draußen vor der Stadt

Anzeigen im Grünen. Und zum letztenmal auf dieſerS den 16 s hitte Fahrt zeigt die Kleinanzeige in der „Merfeonntag, den 16. Juli 39. itung“, w. ie kann: verDom, 10 Uhr Gottesdienſt (P. Ziehen). ren W n Wege m un SeDonnerstag, 20 Uhr: Domchor-Ubungsſtunde deutlich mittelt den Grundſtücksve

Seht e Uh Gottesdienſt c ſt. h eStadt Sonntag, 10 Ahr: Gottesdienſt a J h je Mutter unde e n o Greiben z Durch die Betreuunng vone e e Kennen Se In Mergehurg hin gewahrte die n30. deren oE. Eßrich). Freitag, 20 Ahr: Singen der en Fuenurm ſunde Entwicklung und ſchützt damttSan er h r er n e Akte die heranwachſende Generationvang. Mädchenbun t. Maximi: Mittwoch,a San ne de Ah den Franzosenbrunnen und hiem). Evang. Frauenhilfe St. Maximi: a Fy m e s t e g. Merſedene An der Geiſel s (Frau en de Masgerkunst? e eaſt. Riem). V itung: Dr. jur. H Gnoyk e.Alkenburg 16 Uhr Gottesdienſt Gett Pabſt)- habe Birbern SkeinbrecherNeumarkt, Sonnabend, 20 Ahr: Wochenſchluß- S e G. Zt. rein ſreiter ſur Sorntgottesdienſt (Paſt. Wenig; Sologeſang: Frau ehe v. ſed. er Her Führer durch das A000 hege Berfe berg e r e
Gerda Kraatz). Donnerstag, 20 Ahr: Bibel Auszugt. v. a20. en e Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrechtſtunde im Pfarrhaus. r d bringt einen kurzen geſchichtlichen Umriß und iſt der richtige für ans Hantdtt: Otto 8 5 g e el le

Meuſchau. 8 Uhr: Gottesdienſt (Paſt. Pabſt). Sofas 9.20. an Wegweiſer durch die alte Domſtadt. Das reichhaltige e e de e e e berichtet die Ab
Stühle v. 2.-an e teilungsleiter. Berliner Schriftleitung Aug. Köbler,Katholiſche Gottesdienſtordnung: ernrs Bändchen mit 40 ganzſeitigen Bildern koſtet nur G f. Zerlin Karlshorſt. Gundelfinger S e. Ruf c

Sonntag, den 16. Juli 1939: 7 Uhr: Frühmeſſe Sereihtſece und iſt überall zu haben. e gen See e t e ehe übernommen.
e e J e a n Heus Möne n gg Ausgabe „Merſeburger e e Pl. 6 über 14 500jugend un e inder). r: Hoch- m großer Auswahl au e i mi „Wei ſer Nachrichtenh en be in e e10 Uhr hl. Meſſe. (Dieſe Ordnung gilt z e ehe geunng überan ehe cent geer dehn v a WerBaptiſtengemeinde (Ev. Freikirche). Dompropſtei Mitteldeutſchland Geſamt-DA. über 56 500N Sonnabends über 60 000r. 3. Sonnt. 9.30 Ahr: Gottesdienſt.nntag, h sdienſt Sie hentige Nummer umſaßt 20 Seiten.Dienstag, 20 Ahr: Gottesdienſt.
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Klesgegeörigervereies
Wilmowsky- Anlage g.zum Ansetfzen

von Beeren und Früchtenun zum Rumtopt
denn Frauchen wird bei meiner Heimkehr nicht erwachen ich
kaufte ihr OHROPAX- Geräuschschötzer, die jeden Lärm
qusschaiten. Es sind weiche, formbare und oft zu benutzende
Kögein förs Ohr. Schachtel mit 6 Paar RM 80 in Apotheken, Sonntag, den 16. Juli 1939, von 15 Uhr ab

c hätten.J e e Neger Potsdam en Großes Kinder und SommerfeſtGebr Nordheauser, Gerreiſdekorn Konzert wird ausgeführt vom Muſikkorps
S ib Ja maica Rum Verschrnit II. Abteilung, Flak Regiment 13, unter perchei r in bekannter Güte und Preiswürdigkeit. ſöhnlicher Leitg. v. Muſikmeiſter Reichardt.

Alleinverkauf für
Eſchebach

Küchen
in Merſeburg

Beluſtigungen aller Art! Kegeln, Schießen,
Tombolg, Kinderkaruſſell uſw. AbendsFackel

zug, Konzert und Tanz.

Hierzu ladet herzlichſt ein

Rumtopf-Rezepte gratis.

Thiele Franke
Große Ritterstraße 22 Burgstraße 3Die Politiſchen Leiter der Ortsgruppen Nord Die Feſtleitung.j z und Süd treten am Sonntag, dem 16. Juli, um SWeniger schwitzen 8 Uhr früh, am Schießſtand zum Schießen an. Das Spezialgeschäft. mit der großen Auswahl. S

bei der großen Wäsche. F S. Stadt- Cafét 3 3 m e beren e s Kraft durch Freude Sie hören täglich, außer Montag. die beliebtei n auchl GSeben Sie der
elektr. Waschmaschine

die ganze Arbeit. Sie haben
es leichter und schonen dabei
noch die Wäsche. Lassen Sie
sich die verschiedenen Wasch-

n maschinen mal vorführen bel

Die Omnibusfahrt am 16. 7. nach Schwarzburg findet
nicht ſtatt.

Thedter- Programm
Stadttheater Halle, Neues Theater Leipzig

und Altes Theater Leipzig geſchloſſen!
Schauſpielhaus Leipzig.

Sftümmungs- u. TanzkapelleFr. Rates ch
Nachm. Kaffeestunde

Heute Tanzabend!
lin Ausschanks

Dortmunder Union Gottesb. Pilsner
Engelhardt- Biere Tucher dunkel

ININGMGNMM

Gotthardstr. 35, Ruf 2593 s 717Mittwoch, 19. 7., 20 Ahr: „Kitty und die cWeltkonferenz.“ Freitag, 21. 7., 20 Ahr: Lichtſpiele am Sonntagt „Kitty und die Weltkonferenz.“ Sonnabend, S E R L d S Theo Lingenl W eiihtblhne Sehiſe Ealbhchen Leign l Sonne nJ eilichtbühne Gohliſer ößchen Leipzig. ee, p 4.00 5.30 8.10 Marguerite: 3Sonnkag, 16. 7, 20.50 Uhr. Don Gil, von y l e Mden grünen Hoſen.“ T Dienstag, 18. 7. 20.30 c Umsatz jähri. ce. Millionen RA. iUhr: „Don Gil von den grünen Hoſen e Hotelfunnel von den Behnsfeiqen e entrum: Entkührte o e We AB RM A. 50 n des Anhbeſier Behnhofs 4.00 6.00 8.20 (Jugendfrei)
l nerstag, 20. 7., 20. r: „Don Gil von den z z zl grünen Hoſen.“ Sonntag, 23. 7., 20.30 Ahr: DAS HAUS FUR S Hie Direkfion 9 J Das indiſche

„Münchhauſen.“ 4 m n Grabmale e 5 Sonne 2hr:Jugendvorſtellungfür durstige Ken Jm Vorprogramm:r e e Boyxkampf Schmeling-HeuſerKeimfrei und unvergoren
ein urgesunder Naturtrankl

(pühöner-Ianpclel

Steinstraße
Heute Sonnabend Tanzabencd

Morgen Sonntag Tanzcdiele

Musik: Flak- Kapelle

Kugarten
Jeden Sonntag

T. G L 3
Flotte Kapelle

ohenzollern

G. Fiedler und Frau
Das angenehme Fam.Lobkat

Jeden Sonntag
Konzertu. Tanzelnlagen

Apfelsaft Utr. Fl. o. Gl. 0.95
Apfelsaftt h z r r 068Erdbeer-Sühmost Fl. o. G. 1.20

Johannisbeer-Süfmost I Fl. o. Gl. 1.40

in Merseburg nur erhösltlich bei

Werner Selmar
Burgsetrehe 22 Kuf 2148

Wer gut nach Hause
Kommen will trinkt
zum Bier einen

7V Pertz
Breite Straße 8
Fernruf 2250

Moderne Küchen

9 schlafzimmerSpeisezimmer
Formschöne Möbel in bekannter

Güte und Preiswürdigkert
Annahme aller Darlehen

grtobſtverpachtung 1939 die Eindruck machen KlobikauerRundfunkprogram See tgbſtherpochtung Gesthenke e Köntg a
Mſeb an treten im t e e er 72a e erſeburg aßenmeiſter o in erſeburg Be An ee e „lch tfrinke schon 10 Jahre Richtertee und befinde mich sehr wohlund gesund dabei Bin schon 56 Jahre ait, könnte 12 Jahre ver-
findet am Dienstag, dem 18. Juli 1939, nachmittags

ad

e

Welle 1577

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter. S
6.10: Kl. Melodie. Schallpl. S 6.30: Früh
konzert; dasw. 7.00: Nachr. O 8.00: Sende

ten. Schallpl.; anſchl. Wetter S 12.55: Zeit
zeichen. S 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Nachr. o 14.00: Allerlei von zwei bis drei
S 15.00: Börſen, Markt und Wetterberichte.
S 19.00 (außer Di., Do. u. So.): Deutſch
landecho. S 20.00 u. 22.00 (Mo. 22. 10)
Nachr. S 22. 30 (Di. 22. 20): Eine kl. Nacht
mufik. 6 22.45. Seewetterbericht.

anſchl.? Kl. Melodie. Schallpl. 8.20: Eine
unterm Pflug. 8.30: Erntelieder.

9.00: Kammermuſik. 10.00: Schöne Stim
men. Schallpl. 10. 15: Schaltpauſe. 10. 30:
Reichsſendung: München: Feierl. Eröffnung

Der Gr. Deutſchen Kunſtausſtellung 1939.
12.00: Seewetterbericht. 12.15: Frankfurt:

Flughafen Konzert. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 14.00: Die Geſund
heitsäpfel. Ein Spiel. 14.350. Zur Unter
haltung. 15. 30: Am Rande der Dorfſtraße.

16.00: Wien: Unterhaltung u. Sport. 19.00:
Seſt der deutſchen Chormuſik in Graz. Aus
ſchnitte. Aufn. 19.35: Kl. Melodie. Schallpl.
19.50: Deutſchland Sportecho. 20.00: Kern
ſpruch, Kurznachr., Wetter.

20. 15: „Clivia.“ Operette von Doſtal. Aufn.
22.00: Nachr. 22.30: Eine kl. Nachtmuſik.

14 Uhr, im Schlachthof- Gaſthaus in Merſeburg,
Weißenfelſer Straße ſtatt. Richtpreiſe des Garten
bauwirtſchafts Verbandes SachſenAnhalt in Halle.
Bedingungen im Termin
1. Reichsſtraßen:

Halle Weißenfels Nr. 91 mm 18,735--19,5,

Günthersdorf Horburg
Merſeburg Naumburg
Venenien Dürrenberg

m 1084—-17,
km 16 2,880,
m 00—3268
km 3,364——3,600,

m 5,000-—5,252
u. km 5555—6000,

Spergau Dürrenberg Km 0,6-—2,170,
Landesbauamt Weißenfels.

3822. Zuwiſchenfender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen:? 5.45;
Frühnachr. u. Wettermeldungen f. d. Bauern.
S 5.50: Wiederholung der letzten Abendnachr.
S 6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt. 0
6. 10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. S
Dasw. 7.00: Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. o
8.20: Kleine Muſik. o 8.30: Konzert. S 9.30
(außer Fr.)? Sendepauſe. S 9.55: Waſſer
ſtand. S 10.00: Sendepauſe. o 10.30 (Fr.
10.45): Wetter, Tagesprogramm, Glückwün
ſche. S 10.45 (Fr. 11.00: Sendepauſe. S
11.55: Zeit, Wetter. 13.00: Zeit, Nachr.,
Wetter. S 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; an
ſchließend: Muſik nach Tiſch. S 17.00 (außer
So.): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr., Markt
berichte des Reichsnährſtandes. 19.50 (au

leugnen, niemand glaubt es mir, Je ich schon s0 alt bin.
50 5chreitat L Schreick, Mien, Donaufeſderstr. 178 am 20. 6. 38 über

Auchbls Driobletf
Dr. ERNST BI S frünetücksreutertee

in Merſeburg, Vorwerk 7, geboren am 16. Mai
1898 in Schwarzwald, wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung. Das Schöffengericht, Abt. 22, in
Halle /S. hat am 14. April 1939 für Recht er
kannt: Der Angeklaägte wird wegen leichtfertiger
falſcher Anſchuldigung zu 60 RM. ſechzig
Reichsmark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle
zu 30 dreißig Tagen Gefängnis und zu den

Halle S., den 21.
1939. gez. Wilke, Juſtizinſpektor. L. JuniS. I

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr.

ösfen
Sonntag, den 16. Juli 1939, von

pauſe. S 9.00: Sperrzeit. e 9.40 (nur Mo. veipgt 50 629 j 15 Uhr ab Krangreiten, anſchließ.in e re ar ehe Eute Anzeigen helfen verkauten Keine een h ber Wenn Wegen s I Landsberg Shkeudis m Original Es laden freundlichſt einSeewetterbericht 0 1130: 80 bunte Minn e n e e e e e hrmenn Wenn Zegntffo lter
Motorboote, Falke“n. „Rabe“
O. Stohr, Ruf 2747. Fiſcherſtr. 15.
verkehren Sonntag. den 16. Juli 1939
nach Bad Dürrenberg ab Parkbad
9.30, 13.30, 15.30 Uhr, ab Waldbad
10, 14, 16 Uhr. Rückfahrt von Bad
Dürrenberg 11,20, 15,20 u. 19,20 Uhr.

z Koſten des Verfahrens verurteilt. Die vorſtehende z Nach Waldvad ab Parkbad 830 9,30,s r Juli Na L Abſchrift der Urteilsformel wird beglaubigt. Das ung Montag e t Wult wen Warebad
h i r e fenkonsgert. 8.09. Wetter Urteil iſt vollſtreckbar. e 14,30, 15,30, 18.30 UhrDienstag, 18. Juli Fahrt ins Blaue,

ein ſchönes Ziel wird angefahren
ab Parkbad 13,30, ab Waldbad 14 Uhr.
Fahrpreis 1.35, Kinder 0.80. Rückfahrt
mit Lampion. Mittwoch, 19. Juli,
ab Parkbad 14.30, ab Waldbad 15 Uhr

nach Bad Dürr enberg
insDonnerstag, 20. Juli Tagesf

obere Saaletal, Ziel iſt die Sch
Halt in Veſta und Goſek, ab Parkbad
6 Uhr, ab Waldbad 6.30 Uhr.
Fahrpreis 2.50, Kinder 1.50 RM.
Platzbeſtellung hierzu bald erbeten.
ma Bitte ausſchneiden!

Obſtverpachtung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde32.45: Seewetterbericht. 28.00: Unterhal ßer Mi. u. Fr. So. 19.45). Umſchau am Blöſien ſoll Sonnabend, den 22. Julitungsmuſik. Aufn. Abend. s 20.00 und 22.00: Nachrichten. 18 Uhr, zum Taxwerte verpachtetSeipzig: Sonntag, 16. Juli werden. Der Bürgermeiſter.Dentſchlandſender: Montag, 17. Juli

10.00: Alle Kinder ſingen mit! 6.00: Bremen: Hafenkonzert. 8.00: Muſikal. Verwandte in AmerikaZwiſchenſpiel. 8.15: Rudolſtadt: Morgen12.00: Hannover: Schloßkongert. 15. 15: Walter Raahzke ſpielt Schallpl. 15. 40: Bei n e e freuen sich auf Ihren Besuch. Die Reise wi
den ſächſtſchen und ſudetendeutſchen Blu

n anſchl.:weiſe.
16.00: Muſik am Nachmittag. Jn der Pauſe

17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Eine

Programmhin

nigsberg: Kurz vor Mitternacht.

Assz eigen bitten wir
fernmündlich nur in dringenden Fällen
aufzugeben.Messer ter 2323

ter eitung Anzeigen- Abteilung

Reichsſendung: Feierliche Eröffnung der
Großen Deutſchen Kunſtausſtellung 1939.

12.00. Berlin: Muſik am Mittag 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05; Muſik nach Tiſch.
Schallplatten. 15.35: Bargwind.

20. 15: Hallo, gefällt euch das? 22.00: Nachr.
22.30: Stuttgart: Und heute wird getanzt.

Leipzig: Montag, 17. Jnli
11.20: Erzeugung und Verbrauch

Die Sparkaſſe auf dem Bauernhof.
12.00: Mittagskonzert.
16.00: Deutſchlandſender: Muſik am Nach

mittag. 18.00: Pſychologie des Alltags.
18.20: Heitere Unterhaltung. Schallplatten.
18.50: Wir kämpften für Spanien. Buchbe
richt. 19.00: Soliſtenparade.

20.15: Das intereſſiert auch dich! 22.30:
Königsberg: Kurz vor Mitternacht.

11.40:

Nacht unter Adriafiſchern. 18.20: Lieder 16.00: Wien Unterhaltun.00: z g u. Sport. Dazw.: rn be an di Sonate von Brahms. Berichte vom Schwimmländerkampf Deutſch für die Rundreise ab RM 487.-
20 Se liche h 21.15: land Ungarn. 2. Tag. 19.00: Dresden: Nachste Reisegelegenbeitenopfern van An r In Kreis der Tiere Hörfolge. 19.30 hrerteye Bee5pferiſche ſtark Aufn. 23.00: Kö Sportumſchau. 20.00: Nachrichten. n e e

AdolfHitlerſtraße 13, Ruf 3230

zum besonderen Erlebnis, wenn die Fahrt au
Deutschlands grössten und schnellsten Schiffen

den Lloydschnelldampfern -Bremen- und
Europa den Rahmen gibt. Ermässigter Preis

ab Bremen »Bremens 24. Oktober ab Bremen

NORDDEUTSCHER LLOYVD BREMEN
Lloydreiſe und Verkehrsbüro Merſeburg

Jetzt iſt die beſte Zeit, organiſche
Erneuerungsvorgaänge erfolgreich
durch die berühmte, ſtählende
Poppelherz-Kur zu unterſtützen
Eine Köſtlichkeit, eine Wohitat!

in Apotheken u. Drogerten, bestimmt bel:
W. Mahlfeldt, Entenplan
M. Benemann, Markt 19
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